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pfundfttitzung im Gange
Wie Frankreich und Amerika den englischen-Gtaatsfinanzen zu Silke 

gekommen sind
L o n d o n ,  29. August

D ie Agentur R euter berichtet: R od­
ne t  M itteilung des Schatzamtes ist gej 
abends eine E inigung hinsichtlich der fran­
zösischen Finanzstützung bezüglich der S a ­
nierung der englischen S taatsfinanzrn  
in  dem S in n e  erfolgt, daß französischer- 
seits 40 M illionen P fund S ter lin g s  bei­
gesteuert werden. D ie Hälfte dieses Kre­
dits wird von französischen Privatbanken  
aufgebracht werden, während die zweite 
Hälfte im Wege einer öffentlichen S u b ­
skription von einjährigen Schatzscheinen 
zu erfolgen hätte, die sich m it 4.5% ver­
zinsen würden. Diese 40 M illionen stellen 
di? Hälfte des Gesamtkredites im  B etrage  
von 80 M illionen P fund dar, die von  
Frankreich und den V ereinigten S taa ten  
je zur Hälfte der Bank von England ge­
währt werden.

D ie amerikanischen Finanzgruppen ha­
ben sich ähnlich dahin geeinigt, aus D o l ­
l a r s  lautende Schatzscheine in  einer Hö­
he von 200 M illionen zu übernehmen. 
Auf Grund eines Uebereinkümmens mit 
Frankreich verpflichtet sich P a r is , der

Bank von E ngland Sum m en zur Bersü- 
gung zu stellen, die jedoch 5 M illiarden  
F rancs nicht übersteigen dürfen, und zwar 
so, daß einen T eil die Bank von Frank­
reich an die Bank von England in  Form  
von Krediten abgibt, während der ander« 
T eil durch Emission von O bligationen ge­
deckt werden soll, die auf französische F r o n  
fen zu lauten haben. D ie Schatzscheine 
würden nach einem Jahre zur Einlösung  
gelangen.

P  a r i s, 29. August
Nachdem Schatzkanzler Snow den das 

französisch-englische Finanzabkommen un­
terzeichnet hatte, wurde von seiten des 
Schatzamtes ein  Kommuniquee herausge­
geben, in  dem zunächst festgestellt wird, 
daß Leith-Roß im  Nam en des Schatzkanz­
lers dem französischen Finanzm inister  
F lan d in  gegenüber hervorhob, daß die 
englische Regierung die freundschaftliche 
Hilfe der französischen Regierung und der 
Bank von Frankreich hoch einzuschützen 
wisse.

F inanzm inister F landin  habe seiner 
Freude über das Zustandekommen des Ab

kommens Ausdruck verliehen, wobei er 
den W llen  der französischen R egierung a ls  
auch der Bank von Frankreich unterstrich, 
bei jedem Schritte mitzuarbeiten, dessen 
Ziel die N orm alisierung der valutarischen 
B ew egungen sei. Am Schlüsse habe Fi» 
nanzm inister F lan d in  noch auf das be­
gründete V ertrauen hingewiesen, das der 
englische Kredit allenthalben in  der gan­
zen W elt genieße.

L o n d o n, 24. August.
W ie die „M orning Post" erfährt, soll 

das U nterhaus nach den bisherigen D is ­
positionen am 8. Septem ber einberufen  
werden. D ie N euwahlen werden vorau s­
sichtlich schon im  November stattfiuden.

I n  der gestrigen Sitzung der Führer der 
drei P arteien  wurde erm ittelt, daß die na­
tionale N egierung im  Unterhaus bei der 
B ehandlung der Sanierungsoorschläge  
auf 331 Abgeordnete zählen könne und 
damit die M ehrheit erringen werde, w enn  
sich auch von der Labour P arty  nicht 
mehr abbröckeln lassen werde a ls  sechs 
Abgeordnete, deren S tim m en  für die R e­
gierung bereits gesichert seien.

5 0 .0 0 0 enrimren
Dammbruchkatastrophe in China — Erdbeben in Beludschistan

S  ch a n g h a i, 29. August.
W ie aus dem Jangtse-T al gemeldet wird, 

hat ein T eil der H upei-Prooinz wieder schwc 
reu Schaden durch das Hochwasser erlitten. 
I n  der Nähe der S ta d t Schao P e  barst der 
D«m m  des S trom es in  einer Länge von 12 
Kilometern. S ow oh l die S tad t Schao P e  
a ls  auch kleinere- Ansiedlungen sind vollstän­
dig vernichtet. 50.000 Menschen fanden in 
den trüben Wellen den Tod, lOOROO P er­
sonen sind neuerdings obdachlos geworden.

L o n d o n , 29. August.
M eldungen des „D aily  Expreß" zufolge 

hat gestern um 9 Uhr abends ein starkes 
Erdbeben in  Beludschistan schweren Schaden 
angerichtet und zahlreiche Menschenopfer ge­
fordert. Namentlich schwer soll der Bezirk 
Skarigh gelitten haben. E inige kleinere 
Städte und Ansiedlungen sind völlig  ver­
nichtet. D ie Erdstöße wurden auch in  Ka­
rachi verspürt. D ie Zahl der Toten ist noch 
nicht erm ittelt.

Die engiifche Banfankeihe
N e w Y o x  f, 29. August.

Nach einer Mitteilung des Bankhauses I .  
P. Morgan wird im Verein mit etwa 100 
Banken der englischen Nationalbank ein Kre 
dit von 200 Millionen Dollar zur Verfü­
gung gestellt werden. Man ist in der Wall­
street der Ueberzeu'gung, daß dieser Banken­
kredit, der mit französischer Aushilfe zustan­
dekommt, genügen werde, um England aus 
seiner Währungskrise herauszuh>elsen und 
damit dem übrigen Europa zugute kommen 
werde.

D a s Schachturnier 
in B led

B l e d ,  29. August.
Nach der gestrigen Pause wurde heute das 

Schachturnier fortgesetzt. Die Partien sind

aber in den Vormittagsstunden noch un­
entschieden. S o l l e  begann gegen A l j e- 
ch i n ein schönes Spiel und läßt der junge 
Belgier den Weltmeister nicht herankommen.

N i e m z o w i t sch spielt gegen M a r ­
s h a l l  sehr vorsichtig, die Partie ist um die 
Mittagsstunde noch unklar.

P i r c  hielt sich bis jetzt gegen K a s h - 
d a n etwas besser.

B o g o l j u b o m  ist F l o h  r  gegen­
über in der stärkeren Position und dürfte 
die Partie auch gewinnen.

T a r t a k o w e r  steht in der Partie 
mit S p i e l m a n n  etwas besser als 
S  t o I tz, was auch von der Partie V i d- 
m a r gegen K o ckiö gesagt werden kann.

<$ngian&6 <5 am ?rim g
L o n d o n ,  29. August.

Premierminister M a c d o n a l d er­
klärte Journalisten gegenüber, daß die neue

Regierung ohne Zeitverlust an die Bewälti­
gung der gestellten Aufgaben herantreten 
werde. Eine Verzögerung der Sanierungs­
maßnahmen durch das Parlament werde die 
Regierung unter keinen Umständen dulden. 
Die Regierung werde demgegenüber alles 
in Bewegung setzen, um Englands Kredit zu 
erhöhen und das Vertrauert der Welt in die 
englische Wirtschaft wieder herzustellen.

Der neue Leader der Labour-Party H e n- 
d e r  s o n erklärte hingegen, die Labour 
Party habe noch nicht die Hoffnung aufge­
geben, nach den kommenden Wahlen wieder 
ans Ruder zu gelangen. Der ehemalige Au­
ßenminister erklärte ferner, die Lebensdauer 
der neuen nationalen Regierung werde 
kaum fünf bis sechs Wochen betragen.

Börsenbericht
Z ü r i ch, 29. August. Devisen: Beograd

9.05, Paris 20.13, London 24.95, Newyork 
513.37, Mailand 26.87, Prag 15.21, Wien 
72.20, Budapest 90.00, Berlin 121.90.

L j u b l j a n a ,  29. August. Devisen  
(freier Verkehr): Zürich 1103,25—1106.55, 
Wien 796.53—798.93, London 275.45 — 
276.27, Newyork 5656.92—5673.92, Paris 
222.22_222.99, Prag 167.80—168.30, Triest 
.296.43—297.33.

Z a g r e b ,  28. August. Devisen: Wien 
796.53—298.93, Mailand 296.43—297.33, 
London 275.45--276.27, Newyork Scheck 
5656.92—5673.92. Paris 222.22—222.88, 
Prag 167.50—168.30, Zürich 1103.25 — 
1106.55.

einten deutsch-russischen Politik entzogen 
werde.

Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß das 
intensive Werben um die Gunst der Mos­
kauer Machthaber auf eine diplomatische, 
militärische und auch wirtschaftliche Erstar­
kung der Sowjetunion zurückzuführen ist, 
die aber wohlweislich verschwiegen wird. 
Daß die finanzielle Lage der Sowjets trotz­
dem nicht günstig ist, ändert nicht viel an 
der Tatsache,denn dasselbe gilt viel mehr für 
die sogenannten kapitalistischen Staaten Eu­
ropas. Rußland braucht Kredite. Das Gold 
liegt in Frankreich, sofern es nicht schon,in

den Tresors der amerikanischen Banken ver­
staut wurde. Kredite für Rußland kann es 
nur unter der Bedingung von N i c h t e n -  
g r i f f s v e r s i c h e r u n g e n  geben, 
und da die russische Kreditnot stärker zu sein 
scheint als die politischen Bedenken, gehen 
die Moskauer Machthaber daran, die ganze 
Aktion um die Niktangriffsvereinbarungen 
so viel als möglich mit politisch-diplomati­
schen Erwägungen zu vernebeln. Deutsch­
lands Interesse läuft, hingegen mit jenem 
Polens (allerdings unwillkürlich) parallel, 
da Berlin in den baltischen Fragen einer di­
rekten deutsch-polnischen Verständigung schon

aus Prestigegründen mehr Neigung entge­
genzubringen scheint als einer Regelung, die 
nach erfolgter französisch-russischer Einigung 
aufs Tapet zu kommen hätte. Rumänien 
kam auf diese Weise in eine Zwickmühle, aus 
der es mit Hilfe der sehr elastischen franzö­
sischen Diplomatie mit einigen Schrammen 
h-erauskommen dürfte. Nennenswerte Bei­
träge sind jetzt zur Lösung der Ostfragen 
nicht geliefert worden, es handelt sich nur 
um ein diplomatisches V o r s p i e l ,  zu ei- 
ir::m der interessantesten Kapitel der euro­
päischen politischen Geschichte der Gegen­
wart.



„HilvllIUOLÜU ĵCLulul} v'vüüinll £ -ol»

Für Kranke u. Gesunde
ist der Aufenthalt in Slatina Radenci. Den 
Ersteren zur Erholung, den Letzteren zur 
Gesundheit. Acht berühmte Heilquellen dienen 
zur Heilung verschiedener Krankheiten. Ein­
zigartige, natürliche kohlensaure, minerali­
sche und eisenhaltige Bäder. Herz- und Nie­
renkranke, an Verdaungsstörungen und Ner­
venleidende werden hier wieder gesund. Die 
Herbstsaison beginnt mit 1. September. Eine 
dreiwöchentliche vollständige Verpflegung 
für eine Person: Wohnung, Verpflegung, Bä­
der, ärztliche Untersuchung und Aufsicht 
Dinar 1400.—. Prospekte sind bei der Kur­
direktion und in allen Reisebüros des »Put- 
nik« erhältlich. 10652

Evchlns Rückkehr
W iedereintritt in s politische Leben nach er­

folgter Gesundung.
P r a g ,  28. August.

Der ehemalige tschechoslowakische Mini­
sterpräsident und Führer der republikanischen 
Agrarier Antonin Z v e h l a, der sich vor 
zwei Jahren wegen seines schweren Leidens 
aus dem aktiven politischen Leben zurück­
ziehen mußte, ist jetzt an der französischen 
Riviera vollkommen hergestellt worden und 
trifft demnächst in Prag ein, um sich neuer­
dings der politischen Laufbahn zu widmen. 
Zvehla erbat sich vom Ministerpräsidenten 
Udržal bereits eine eingehende Aussprache 
über die allgemeine politische Lage.

Wie Karolyi lebt
E in Leben, das durch die hohe Berufung 

nicht aus dem Konzept kam.
B u d a p e s t ,  28. August.

Wie viele sind es in -der ungarischen 
Hauptstadt, die vom Privatleben des -reuen 
Ministerpräsidenten Grasen Julius Karolyi 
etwas zu sagen wissen? Nur wenige, denn 
Graf Ju lius Karolyi lebte als Obergespan 
und Gutsbesitzer lange Jahre auf dem fla­
chen Lande, aber auch später, als er bereits 
zum Außenminister ernannt worden war, 
führte er ein recht bescheidenes, einfaches Le­
ben. Gras Julius Karolyi begann als erster 
mit der Sparsamkeit, und zwar recht konse­
quent. Er ließ zum Beispiel sein Amtsauto 
abbestellen, benützte nur Autotaxis, sowohl 
in amtlicher wie privater Eigenschaft. Es ist 
jetzt daher kein Wunder, daß er die staatli­
chen Autos kurzerhand ganz abgeschafft hat.

Graf Ju lius Karolyi lebt als Minister­
präsident in einer bescheidenen Wohnung des 
Karolyi-Palais in der Reviezky-Gasse, dessen 
Gassenfront an die französische Gesandtschaft 
verpachtet wurde. Den hinteren Trakt be­
wohnt der Ministerpräsident mit seiner hoch 
betagten Mutter. Er pflegt in kleinen Re 
stauranlbs bescheiden zu speisen. Während sei­
ner Verhandlungen zur Kabinettsbildung 
ging er täglich allein oder in Beglei tung sei 
nes Freundes in das Pilsener Bierhaus mit­
tags und abends essen. Er wurde auf dem 
Donaukanal vom Publikum nicht erkannt 
Nach vollzogener Ernennung verzehrte er 
wie gewöhnlich sein bescheidenes Essen in der 
Bierhalle, wo ihn der Kellner als gewöhnli­
chen Gast bediente. Höchst bescheiden und 
sparsam, bar jeden persönlichen Bedürfnis­
ses, wird Graf Karolyi auch nicht die prink, 
volle Wohnung im Ministerpräsidium in der 
Nähe der Ofner Burg beziehen, sondern 
auch weiter 'das bescheidene Heim mit der 
Mutter teilen.

Vor der Ratstagung
Sinkendes Interesse für die Herbsttagung des Völkerbundes 

wegen Nichtteilnahme der Regierungschefs
Morgen erfolgt die Abreise der deutschen 

Völkerbundsdelegation unter Führung des 
Reichsaußenministers Dr. Curtius nach 
Genf.

Reichsaußenminister Dr. C u r t i u s  
gab in der gestern erfolgten Sitzung des Ka­
binetts eine Darstellung der in Genf zur 
Behandlung kommenden Fragen. Es gehe 
um die deutsch-österreichische Zollunion, die 
Finanzkrise in Oesterreich, die Danziger 
Frage, die Lage der deutschen Minderheit 
in Oberschlesien, worüber das japanische 
Mitglied des Dölkerbundrates einen einge­
henden Bericht erstatten werde. Der Haager 
Schiedsspruch über die deutsch-österreichische 
Zollunion werde in Genf voraussichtlich erst 
am 2. September, d. i. zu Beginn der eigent 
lichen Ratstagung publiziert werden. Die­
sem Schiedsspruch wird aber mit Rücksicht

B e r l i n ,  28. August, 
auf die internationale Konferenz der letzten 
Wochen nicht mehr jene Bedeutung beigemes 
sen, die ihm von der früheren Perspektive 
aus zugesprochen wurde.

Angesichts der Tatsache, daß Dr. Brü­
ning, Laval und Macdonald, die in ihren 
Hauptstädten mit eigenen politischen Sorgen 
viel zu tun haben, diesmal nicht in Genf er­
scheinen, wird in hiesigen Kreisen die Auf­
fassung vertreten, daß jetzt an eine Fortset­
zung des Meinungsaustausches, wie er in 
Chequers begonnen und in Paris, London, 
Berlin und Rom fortgesetzt wurde, nicht zu 
denken sei. Die Besprechungen zwischen dem 
französischen Außenminister Briand und 
Dr. Curtius werden vor allem den Vorbe­
reitungen des französischen Ministerbesuches 
in Berlin gewidmet sein.

Die Moskauer Bedingungen
Wie man sich einen russisch-polnischen Nichtangriffspakt vor­
stellt — Zaleski in P a r is  — Kein russischer Verzicht aus

Beßarabien

E ine ganze F am ilie  an giftigen Schwämmen 
gestorben.

P r e ß b u r g ,  28. August. Me aus vier 
Personen bestehende Familie des Schusters 
Spacek ist nach dem Genuß giftiger Schwäm 
me gestorben. Der Schuster hatte die Schwäm 
me im Wald gefunden und seine Frau be­
reitete sie z. Abendessen. Kurz darauf wurde 
die ganze Familie von Krämpfen befallen, 
die Rettungsstation wurde gerufen, jedoch 
starben alle vier Personen kurz nach der Tin 
tieferung im Krankenhaus.

M o s k a u ,  28. August.
Der Rat der Volkskommissare hat ein Re­

ferat über den polnischen Vorschlag zum 
Abschluß eines Nichtangriffspaktes zur Kennt 
nis genommen. Die Sowjetregierung ist, wie 
man erfährt, bereit, sich mit der polnischen 
Regierung wegen Abschlusses eines solchen 
Vertrages nur auf Grund nachstehender 
Bedingungen ms Einvernehmen zu setzen:

Der Vertrag gilt nur für Polen und die 
Sowjetunion und nicht auch für die Verbün­
deten Polens. Die Sowjets anerkennen die 
gegenwärtigen Grenzen, lehnen aber jede 
Reserve hinsichtlich Beßarabiens ab. Gleich­
zeitig lehnt die Sowjetregierung jede gegen­
wärtige oder spätere Anerkennung von Rech­
ten ab, die Polen in bezug auf Danzig er­
werben sollte. Die polnische Regierung müß­
te sich ferner zur strengen Neutralität in je­
dem zukünftigen Kriege zwischen Rußland 
und einer beliebigen dritten Macht verpflich­
ten. — Wie aus diesen Bedingungen ersicht­
lich ist, bildet die beßarabische Frage nach 
wie vor noch immer einen ernstlichen künfti­
gen casus belli zwischen Rumänien und den 
Sowjets, da die letzteren die Neutralität Po­
lens um jeden Preis garantiert sehen wol­
len. Anderseits dürften zwischen Deutschland 
und den Sowjets geheime Abmachungen in 
der Frage des polnischen Korridors bestehen, 
da Rußland, wie aus obigen Bedingungen zu 
ersehen ist, keine Verpflichtungen hinsichtlich 
der Korridorfrage und der freien Stadt 
Danzig auf sich nehmen will, so daß in dieser 
Hinsicht von einem bemerkenswerten Erfolg 
der deutschen Diplomatie gesprochen werden 
kann. Seit der frühere Leiter der Ostabtei­
lung des Auswärtigen Amtes Dr. D i r  k- 
s e n in Moskau als Botschafter tätig ist, 
scheint die Politik des Reiches dort einige

nicht unwesentliche Vorteile für sich heraus 
geschlagen zu haben. Anm. d. Redaktion.

P  a r  i s, 28. August.
Im  Zusammenhänge mit der Ankunft des 

polnischen Außenministers Z a l e s k i, der 
Besprechungen mit Laval pflog, wobei an­
geblich der russisch-polnische Nichtangriffs­
pakt zur Diskussion gestellt worden sei, 
schreibt das „ J  o u r n a I", diese Frage sei 
bereits als gelöst zu betrachten, da die 
Sowjets die polnischen Bedingungen als im 
annehmbar abgelehnt hätten, so daß sich hie 
Frage des Abschlusses eines russisch-franzö­
sischen analogen Paktes ohnehin als sinnlos 
erübrige. Diese Frage könnte nach Meinung 
des Blattes am besten noch im Rahmen ei 
nes Paktes gelöst werden, den Deutschland, 
Frankreich, Polen und die baltischen S taa­
ten zum Abschlüsse brächten.

P  a r  i s, 28. August.
Allem Anschein nach ist die Aufschiebung 

der Verhandlungen über den Abschluß des 
russisch-französischen und des polnisch-russi 
schen Nichtangriffspaktes, die jetzt mit dem 
Hinweis auf die Urlaubszeiten gewisser Bot­
schafter begründet wird, nur deshalb erfolgt, 
weil man in hiesigen Regierungskreisen es 
für unopportun hätte, den polnisch-russischen 
Verhandlungen vorzugreifen, obwohl der 
eigentliche französisch-russische Pakt schon 
längst perfekt ist. Die Taktik der französi 
schen Diplomatie unter Führung von Laval 
und Briand geht eben dahin, in die polnisch 
russischen Verhandlungen vermittelnd einzu 
greifen. Darüber ist mit Zaleski, der gestern 
hier eingetroffen ist, schon gesprochen wor­
den, die Verhandlungen dürften aber in 
Genf fortgesetzt werden, wo auch Litwinow 
den Beratungen zugezogen werden wird.

Gigantische Luftmanöver 
in Italien

Unter der P a ro le : „W er den Frieden will, muß den Krieg
vorbereiten!"

M  a i l a n d, 28. August. Gestern um 
Mitternacht haben die großen italienischen 
Luftmanöver ihren Anfang genommen. An 
den Manövern nehmen insgesamt 900 Land 
und Seeflugzeuge sowie schwere Bomben­
flugzeuge unter dem persönlichen Komman­
do des Luftfahrtministers B a l b o teil. Um 
2 Uhr früh wurde die Stadt Spezia von 300 
Flugzeugen zu gleicher Zeit angegriffen. Der 
Lärm der Motoren glich einem Orkan. Die 
300 Flugzeuge waren in 6 Geschwader zu je 
50 Maschinen eingeteilt. Dem Angriff auf 
Spezia sollen Luftangriffe auf andere I n ­
dustrie- und Hafenstädte folgen. Ferner wer 
den bei eine« Lustkampf über den Apeninen 
Idlie neuen italienischen Riefenbombenslug- 
zeuge mit 6000 PS-Motoren ausprobiert 
werden. Der König und der Ministerpräsi­
dent Mussolini sind in Spezia eingetroffen

und haben die Bombardierung -des Kriegs­
hafens durch die Luftflotte beobachtet. In  
Spezia ist in den Abendstunden der Kriegs­
zustand proklamiert worden. Alle Lichter 
mußten abgeblendet werden. Die Stadt und 
der Hafen lagen in völliger Dunkelheit. Der 
Beginn des Luftangriffes wurde eine Vier­
telstunde vorher durch Sirenengeheul ange­
kündigt. Das Bombardement wurde durch 
Abwerfen von unzähligen Leuchtkugeln mar 
kiert. Außerdem wurden Flugblätter an die 
Bevölkerung abgeworfen, in denen die 
Schrecken des Luftkrieges eindringlich ge­
schildert werden. Gleichzeitig wird von der 
Manöverleitung betont, daß das italienische 
Volk den Frieden liebe, aber seit Jahrtau­
senden gelte der Grundsatz: „Wer den Frie­
den will, muß den Krieg vorbereiten!"

Dynamitanschlag auf die V illa  eines ®cr 
liner Theaterreferenten.

B e r l i n, 28. August. Die „N ach taE  
5e" berichtet in großer Aufmachung von - 
nem Sprengstoffanschlag auf die .
Berliner Schriftstellers Major a. D.^ ^  
Strecker, der gegenwärtig verreist ist- ^  ^ 
vergangenen Nacht schlichen sich unbe'a ^  
Attentäter in das Haus ein, legten u - 
Explosiv- und Zündstoffe und steckten ll 
Nur der Aufmerksamkeit von Nachbarn 
es zu verdanken, daß die Villa nicht vo 
men vernichtet wurde. Sie ist zu einem 9 
ßen Teil ausgebrannt. Karl Strecker, de 
69. Lebensjahre steht, war in seiner 3m9■ 
Offizier. Ueber 20 Jahre lang ist er M] 
referent der „Täglichen Rundschau" 9 ^ 
sen. Strecker ist auch mit R o m a n - und . x  

nenstücken hervorgetreten. Vorübergey  ̂
war er auch als Dramaturg der Reinv 
bühnen tätig.

E ine neue R elig ion  in  M ossu l.
K o n st a n t i n o p e l, 28. August- 

Blatt „Dzumhuryet" berichtet aus 
über die Gründung einer neuen 
die in mohammedanischen Kreisen eine 
sation hervorruft. Der Scheich von 
hat sich zum Gott proklamiert und 1 
Sohn zum Propheten bestellt. Auf deu ' 
naretts der Moscheen seines Wirkung» ^  
ches hat er Glocken anbringen Iaffê  rc,t 
von nun an die Gläubigen zum Gebet 
werden anstatt der Muezinns. Die neu 
ligion regelt auch das Eherecht und i 
gestattet sie der Frau freie Liebe m it \ m  
Manne der ihr gefällt. Der Scheich 
auf eigene Kosten für seine Religion +Lgel 
ganda, wobei er in der Wahl seiner ^ , 
nicht gerade wählerisch ist. Er hat ^  
vier Frauen und drei Hodschas 9e ( Uit 
sich seine apostolischen Sendung wider! ? ,, 
Zahlreiche Hodschas sind aus der @e9eIt 
flüchtet.

D a s M artyrium  eines G reises.
K ö l n ,  28. August. M it dem Marchs-, 

eines Greises hat sich eine Schöffengj.^, 
Verhandlung in Daun, in der Eifel W i  
tigen müssen. Ein Ehepaar aus 
hatte einen 80jährigen invaliden A-er 
ten in „Pflege" genommen, der dem 
als Entschädigung hierfür sein ganK^ ge(. 
mögen, unter anderem das Wohnhau-, ^  
macht hatte. Der alte Mann, der in d $ 
ten Zeit schwachsinnig geworden war, ^  
von den Verwandten in der 
Weise mißhandelt. Sie sperrten ihn 'M ^ti 
lang in ein Zimmer ein, banden da» 
mit einem Lederriemen an der Dür i ! jidj 
nagelten die Fenster zu. Als der 2t ^  
mit Gewalt Ausgang verschaffe" &  
wurde er mit einem Holzstück geschlaĝ  
einer Haussuchung wurden Mißh""p-^stck 
der schlimmsten Art aufgedeckt. Die v 
des Zimmers, in dem der Greis ei"9 (̂j< 
war, waren seit Monaten nicht weh Ar" 
net worden. Das Ehepaar wurde u^9 fje' 
heitsberaubung angeklagt. Die 8 eU® g e ­
kündeten, daß der kürzlich gestorb«" 
ein wahres Martyrium ausgestande 
Die Ehefrau erhielt sechs Monate, 
mann drei Monate Gefängnis.

F lu g  wegen eines Sch lüss^ ' ^
Die Geschichte eines Bankbeaw^ ' 
w halb England überflog, um el, . Ailleher

der t j a *sorschlussel zurückzubringen, - 
dringend gebraucht wurde, ist ""9 
das Hauptgesprächsthema in der 
Hussey, Vorsteher einer F i l i a l e  d ,ß ( »c 
Bank in London, hat den Schluist^.tt-tM
Haupttresor in Verwahrung. Er .
te, seinen Urlaub in Gloucester zu D s#® 
und merkte bei der Ankunft dort S 
Schrecken, daß er den Schlüssel niw ßej !* 
fert hatte, sondern ihn in der ®°' »tu 3‘‘*' 
trug. Nun war guter Rat teu**- L  
der rechtzeitig Montag früh in 
wesen wäre, ging nicht mehr. ^ 
wußte Mr. Hussay, daß, wenn $8 
Montag früh geöffnet wurde, «nD 
fei nicht an Ort und Stelle w a ,, Sr, 
schüft getätigt werden konnte. I "  
legenheit kam Mr. Hussay auf 
ken, sich extra ein Flugzeug 3U -'M

ra t zu bekommen. Nach langem 
sich endlich ein Privatflieger

nach London zu fliegen. Eine
jagd begann, um in Gloucester m u  \m ,

Hussay noch Sonntag Nacht loszust
 —  -fl M V

B u d a  p e st, 2 ßefÄ  
Die im gestrigen M intsterra jjt

10-prozentige Herabsetzung . 
dienstetengehälter wird m it 1- 
Kraft treten.
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3n New Pott gelandet
0 x " am Ziel seiner Propagandafahrt — Begeisterter 

Empfang durch die Millionenstadt
Alt

»Do Y" s.
it 5 -JK ' der gestern mittag in Norfolk 
«1- j.-. ?!9 Passagieren an Bord gestartet 

ätfrrt€r Jfuti  aach halb 18 Uhr mittel
to te» 1 <r?1' auf das Wasser nieberge« 
Pit bor erschien kurz nach 17
ule ^Ewhork. Es flog sehr niedrig und 
^ Ait I  f a n d e n  Schiffe begrüßten 

"drenbstäubenden Sirenengeheul, 
^attejn m11 ^^usenden Hochrufen einer im 
flog e§ angesammelten Riesenmenge 
H  o5 en Hudson aufwärts- weiter nach 
Ar,,, t Stadtteil. Ueber Broux angekom 
®chletfetl eî  ba§ Luftschiff mehrere große
Acittš n ^°9 wiederum den Hudson ab
Tasse 0||  Battery, wo es auf bewegtem 

bet Freiheitsstatue niederging.
Straße immer der Riesenvogel

N e w y o r  k, 28. August, 
überflog, überall war die Millionenbevöl­
kerung der Stadt zur Stelle, seine Fahrt mit 
Staunen zu verfolgen und das Schiff mit 
begeisterten Rufen zu begrüßen. Als es bei 
Battery niederging, nahmen Barkassen die 
Passagiere und Besatzung auf..

Bei der offiziellen Begrüßung wurden den 
Fliegern Medaillen übergeben.. Im  Namen 
des Deutschen Reiches hieß sie der deutsche 
Konsul Dr. P. Schwarz, willkommen. Viktor 
Ridder entbot die Willkommensgrüße der 
deutschen Vereine Newyorks. Nach Beendi­
gung der Empfangsfeierlichkeiten kehrte Sie 
Besatzung an Bord zurück, mm den „Do X" 
zu seinem endgiltigen Ankerplatz in der Bo- 
verybai am Long Island Sund zu bringen, 
wo er zunächst verbleiben wird.

Das Nätfei der ewigen Zugend
^  m » O O o S J itm  S

P

phantastisches Zukunftsbild — Liegt im Radium  das
SeHetnm is?

28. August. Auf einer Konfe-kx, t  }
9lef|e§ef ^ |‘etnQttonalen radiologischen Kon 

*aris entwarf der Prager Univer 
icheg o .,H or S t o k l a s a ein phantastt- 
^hrtx^ sf."ltsbild ewiger j  
t o e tLrr rte die Alpha-,

^ de  ̂ iftrrhiitmo

Jugend. Der '^e- 
Beta- und Gam- 

îiljnef . Radiums als ein ausge- 
-Signetes Mittel, um. alle Alters- 

^ttIäü£)a|j |en au§ dem menschlichen Leben

Theorie stellt sich das Alter in- 
jidnbigen Ausdehnung des Oxyda- 

^!ies im menschlichen Körper dar,

der pollständige Sauerstoffentzug verursache 
den Tod.

Die Alpha-Strahlen. seien imstande, den 
Auflösungsprozeß aufzuhalten, während die 
Beta- und Gamma-Strahlen durch Erneue­
rung des Sauerstofsgehaltes der Zellengewe- 
be dem Körper neues Leben geben.

Dr. Stoklasa versicherte, bereits vollständig 
zufriedenstellende Versuche an Pflanzen vor­
genommen zu haben, die schon verwelkt wa­
ren. Theoretisch bestehe die Möglichkeit, im­
mer wieder die alt gewordenen Gewebe zu 
erneuern, so daß der menschliche Körper un- 

j zerstörbar würde.

EiMMemde giebeWrogöMe
5tv Aufsehenerregender Vorfall auf der In se l Nab

e-n ttQy“6, auf der Insel Rab (Arbe) erregte 
letx bet m 5 Vorfall größtes Aufsehen un- 

^  toölkeruug und unter den 
\%a »  toben.
bi. vor

p t e
Die 23jährige Postbeamtin 

s, eine gebürtige. Zagreberin,
[sveti ei M onaten wegen ihrer angegrif 
, d öetJ (Un’̂ M t zur Dienstteistung nach 
J t o ’icho.tM lu'°tden w ar, Hatte dort die Be­
l i  6 Q5mf des 24jährigen Milorad G r k o- 
f%k>en Dieser hatte sich in das schöne 

doch dürften sich einer 
sw ^ te  X ’3'er, beiden Menschen unüber- 
w 1 ^ G ie r ig k e ite n  in  den Weg gc- 
t w j t  h ' io daß sie beschlossen, gemein« 
Wtilr Mo r ^ ob p  gehen. I n  der Nacht 
ttiif hi 9e des Strandes von Aröe 
% f tft 5? uv Mevoloerschusse gestört. Bei 

9liet vernahm en die Leute vom
etrt Stöhnen.- Sie erblickten ei­

nen Mann im Meer schwimmend, der ein 
en im Arm hielt. D ‘e beiden wurden 

sofort Herausgeholt. Den Leu en bol sich ein 
furchtbarer Anblick." Das 'Mädchen war mit 
durchschossener Schläfe bereits im Sterben. 
Daneben stand bleich utidi fassungslos der 
junge Mann, der ohnewsiters eingestand, 
das Mädchen erschossen zu- haben. Er erklär­
te, daß sie beide freiwillig in den. Tod gehen 
wollten. Nachdem er jedoch den tödlichen 
Schuß gegen das Mädchen abgegeben Hafte 
und die. Waffe gegen sich richten wollte, hät­
te der Revolver versagt. Da beide am Rand 
der Kaimauer gestanden seien, hätte die 
Sterbeiide.beim. Sturz mit letzter Kraft den 
Burschen umklammert - und diesen mit ins 
Meer gerissen Die Behörden leiteten eine 
Untersuchung ein. Erkoviü würde verhaftet.

f t

Von vier
Genera honen

' ' : ' ä ’-. : 

W :

Schon unsere Urgroßmütter kannten 
Hirschseife: Seit  über 8 0  Jahren 
wird diese reine, ausgiebige Seife  
von allen erfahrenen Hausfrauen be­
vorzugt. Hirschseife ist die ideale 
Seife für die Wäsche?

SCHICHT
HIRSCHSEIF

über 8 0  Jahre unver­
ä n d e r t  qut

SCH 4 2

im Seifengebirge
1>on Colorado -  Kampf mit Handgranaten 

«nö K arabinern Eine schwierige Bei Haftung
^obbin^-611̂ 1'96 *n bct ^ “heo,«,. .che in Colorado gelang "a

torn ^ euet9efecht, das mit Kara 
Alibi),, s.Unb Handgranaten geführt 
d e /  cn Banditen John B e a- 
Det „r , Umstellen und festzunehmen. 
6techet Stuhl dürfte dom Ver-

ÄNl ___  „ ■
 ...........  ■  von

es der
en - ± P°^zei nach einem

Pi?

Wt.

sein . 
D e n v e r

Banditen des
^ ttett 'n John B e a- 

Cnx litbt9eit Nachfolger erhalten.

im August, 
nordamerikani-

faj.

t "“ek «Uiiho s, ° ergauKii.
11 l '  & bcr alten Grenz- und Vieh- 
, ^latE v i!cau Mischen den Was- 

öitL ^  hef(Ptt n be? Arkansas von Colo- 
, U kJ9 he« .p, zooklüfteten Abhängen die 

v-rhöhnten, -h m  daß
Mn rnm* ^eibe gehen konnte, 

orner F ra  Diavolo Furcht
het
re .

' Oeiti

lwßen v' ^ am er abends in die 
tP ruhigen Farmer das

».der rl?e' hem'̂  f ? er wogend. Ein wü- 
faßen, Revolver chcker

betlt,

Haus durch die Hintertür. Brauchte er Nah­
rung, dann ging er in den nächsten Garten 
und stahl bei hellichtem Tage. Nun war vor 
kurzem wieder .einmal eine Strafe fällig, zu 
deren Antritt aber Beaver wenig Lust hatte. 
Man mußte, sich also entschließen, Beaver 
mit Gewalt herbeizuholen. Ein Orts-She- 
riff erhielt den Auftrag. Der Bandit ließ 
sich durch den Polizeibesuch nicht aus seiner 
Ruhe bringen. Er spielte nachlässig mit der 
Pistole, als der Beamte ins Zimmer trat, 
und trug dem Sheriff auf, dem Richter zu 
sagen, er möge , ihn selber holen. Beaver, der 
Wilddieb, war als guter Schütze bekannt, 
also zog sich der Beamte, der Frau und Kin­
der zu Hause hatte, zurück. Indessen, die rme 
litauische Behörde läßt nicht mit sich spaßen, 
und so wurden zwei mutige Leute ausge­
wählt, um Beaver zu fangen. Im  Hause tra 
ten ihnen zunächst die Eltern des Verbrechers 
entgegen, die hoch und heilig schwuren, daß 
Beaver aufs Feld gegangen.sei. Der saß aber 
in einem Nebenraum und benutzte die Ge­
legenheit der Haussuchung, um aus einem 
Fenster zu entwischen. Eine wilde Jagd be­
gann. Der Verbrecher schien sich ergeben, zu 
wollen. Er stand. Plötzlich, zwei-Schüsse. Die 
beiden Volizeileute lagen im Staube. Dem

i einen konnte kein Mensch mehr helfen, der 
| andere hatte einen schweren Brustschuß. Sei- 
i ne Pistole schwingend, eilte der Verbrecher 

durch die Felder dem Gebirge zu.
Der Telegraph spielte nach allen Richtun­

gen. Die gesamte Polizeitruppe des Bezir­
kes wurde alarmiert. Die Hetzjagd begann. 
Unterdessen war Beaver nicht untätig geblie­
ben. Er traf einen Polizeibeamten, dessen 
Gewehr und Munition der Bandit wohl 
brauchen konnte. Der Mann ging ahnungs­
los seines Weges,, als Beaver plötzlich sei­
nen Revolver herausholte und ihm durch 
einen Schuß den rechten Arm zerschmetterte. 
Dann entriß er dem Beamten die Waffe und 
entfloh. Das war in der Gegend von Stock­
ton und dort gelang es denn kurze Zeit spä­
ter den Banditen zu stellen. Hier hatte Bea­
ver im gebirgigen Terrain eine „feste Stel­
lung" bezogen. Die Polizei begann die „Fe­
stung,, zu zernieren. Ein Sheriff führte das 
Kommando. Als er sich.einen Moment zeigte, 
hatte er sofort einen Schuß durch den Hut. 
Nun begann von beiden Seiten ein wohlun­
terhaltenes Gewehr- und Handgranaten­
feuer, dem erst die hereinbrechende Nacht ein 
Ziel setzte. Es war trübes Wetter, da hieß es 
also aufpassen, daß der Bandit nicht ent­
wischte. Angespannt lauschten die Beamten 
in die Nacht hinein. Mit einem Male erhob 
sich auf der nächsten 2lnhöhe eine menschli­
che Figur, die sich gegen den Nachthimmel 
genügend deutlich abzeichnete, um in ihr 
Beaver zu erkennen. Ein Schuß, der gleich 
darauf aufblitzte, ließ keinen Zweifel darü­
ber, daß man den Banditen vor sich hatte. 
Die Polizei eröffnete ein heftiges Schnell­
feuer auf Beaver. Er ließ sich auf ein Knie 
nieder und legte sich schiießlich hin. Kein 
Zweifel, man hatte einen Toten oder doch

Schwerverwundeten vor sich. Bei der Ge­
fährlichkeit des Burschen hieß es aber doch 
lieber den Tag abwarten, ehe man sich Her» 
anwagte. Der Kreis der Truppe wurde en­
ger geschlossen. Karabiner im Anschlag war­
tete man das erste Sonnenlicht.

Das brachte nun freilich eine unliebsame 
Ueberraschung. Der geriebene Verbrecher 
hatte die Polizei schmählich genarrt. Aus 
Holz und Gräsern hatte er eine Puppe her­
gestellt Und mit seinem Hut und Rock beklei­
det. Darin saßen jetzt ein Dutzend Kugeln. 
Und während man seine ganze Aufmerksam­
keit dem Pseudobanditen zugewendet hatte, 
war Beaver unbemerkt entkommen.

Beaver floh in die Felsenklüste des Evous 
Gebirges. Neue Waffen und Munition hatte 
er sich durch Ueberfälle wieder verschafft. Als 
er sich vor kurzem zu einem Schäfer in. die 
Ebene wagte, wurde sein Aufenthalt einem 
Sheriff verraten, her sich gern die auf Er­
greifung des Banditen ausgesetzte Belohnuüg 
erwerben wollte. Er eilte zu der Hütte des 
Schäfers. Dieser aber, durch Todesdrohuck- 
gen des Banditen.eingeschüchtert, behauptete 
nichts zu wissen. Der Schäfer war als red­
licher Mann bekannt. Der Sheriff betrat 
deshalb sorglos die Hütte, und hier trat ihm 
sofort Beaver/Karabiner im Anschlag, ent­
gegen. Er zwang den Sheriff, die Waffen 
nebst Munition auf den Boden zu legen, und 
jagte ihn dann mit Worten des Hohnes aus 
der Hütte.

Der Sheriff aber alarmierte schnell die 
Polizeitruppen der ganzen Umgebung. Die 
Verfolgung wurde sofort ausgenommen. I n  
kurzer Zeit gelang es -endlich, den Verbrecher 
zu stellen und nach einem wilden Fetterge­
fecht dingfest zu machen.

Entführung eines Miüionärs
E s handelt sich um eine großzügige Erpressungsaffäre Al Capones

C h i c a g o, 28. August. Die Oeffentlich- 
keit wird durch ein neues Verbrechen der 
Chicagoer Unterwelt in Atem gehalten. Der 
amerikanische Millionär John I .  L y n ch 
ist seit einigen Tagen spurlos verschwunden 
Lynch, der zu den, reichsten Männern Chi­
cagos zählt und namentlich auf den Renn­
plätzen eine bekannte Figur war, soll von der j

Bande Al Capones im Aufträge des Bandi­
tenchefs entführt worden sein. Offenbar 
handelt es sich um eine großzügige Erpres­
sungsaffäre. Für diese Vermutung spricht 
die Tatsache, daß AI Capone aus dem Ho­
tel, wo er bis vor kurzem ein Luxusappar­
tement bewohnte, gleichfalls spurlos ver­
schwunden ist.
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Sechzig Lahre im Dienste der
Nächstenliebe

Zum Jubiläum der Freiwilligen Feuerwehr und veren Neilunus-
ableilung in Maribor

Motto: Wohltätig ist des Feuers Macht,
Wenn sie der Mensch bezähmt, bewacht.

60 Jahre sind nunmehr verstrichen seit dem 
denkwürdigen Tage, an dein All-Marburg 
seine erste Freiwillige Feuerwehr gründete, 
Jahre manhaften Willens, gemeinsamer Not, 
Jahre der materiellen Krise in der Wehr­
gemeinschaft und Tage freudiger Genugtuung 
nach vollbrachten Leistungen. Die heute noch 
lebenden aktiven Mitglieder könnten getrost 
das Urteil hinnehmen, das über ihre Be­
mühungen und Ergebnisse ausgesprochen tour 
de: Es war nie veteranenhafte Selbstspiegc- 
lung, als sie sich entschlossen, ihre bürgerliche 
Individualität mit Hilfe von Uniform und 
Helm zu nivellieren. Im m er war der Ge­
danke der Hilfe in der Not das Ausschlag­
gebende, und die von Stadt und Land vor­
behaltlos anerkannte Schlagfertigkeit und tech 
nifche Vollkommenheit unserer Wehr ist der 
beste Beweis, daß es nie der reine Parade­
gedanke gewesen war, der sie in ihrer, heute 
so musterhaften Zucht und Verwendungs­
fähigkeit zusammengehalten hat. Es wäre 
wohl eine äußerst schwierige,, aber dankbare 
Aufgabe, die zahllosen Beweise als Selbst­
verständlichkeit hingenommenen Heldentums 
unserer Wehr in einer Schrift niederzulegen. 
Eine Chronik angewandter Humanität, ein 
Buch des braven Mannes, das während des 
Krieges, als die Rettungsabteiluug Tag und 
Nacht im Samariterdienste stand, viele be­
schriebenen Seiten aufzuweisen hätte.

Chronik der W ehr seit ihrer 
Gründung

Die Freiwillige Feuerwehr wurde am 17. 
März 1871 Wm. Turnlehrer Rudolf M a r t i  
und dem Brandoberdirektor-Alois H u e b e r 
(Graz) in der im Hotel „Stadt Wien" er­

folgten gründenden Versammlung, bei wel­
cher sich 103 Mitglieder gemeldet hatten, 
gegründet. M arti und Hueber wurden bei 
dieser Gelegenheit zu Abrichtern gewählt. 
Zum ersten Hauptmann wurde am 20. Ju li 
1871 Julius R e i t e r  gewählt. Da es in 
der ersten Zeit an Löschgerät mangelte, wur­
de das Gründungskapital nach mündlicher 
Ueberlieferung in der Form aufgebracht, daß 
die Bürger unverzinsliche Schuldscheine zu 
5, 10 und 15 Gulden zeichneten. Mit dem, 
auf diese Weise aufgebrachten Gründungska­
pital von 2800 Gulden wurde eine Jauksche 
Abprohspritze mit dem dazugehörigen 
Schlauchmaterial, Steiger- und Dachleitern 
sowie Feuerhacken angeschafft. Es fehlte aber 
die Bespannung und so mußte das Löschge­
rät von der Mannschaft an den Brandplatz 
gebracht werden. I n  den Jahren 1872 bis 
1875 wurde das Löschgerät sukzessive durch 
Nebenschaffungen vervollkommnet. I n  dieses 
Jah r füllt die Beschaffung einer großen Wa­
genspritze. 1879 wurde die erste große Dampf 
spritze erworben. Da die Bespannung noch 
immer große Schwierigkeiten bereitete, wur­
den im Jahre 1895 drei P aar Pferde ein­
gestellt, wodurch die Schlagfertigkeit der 
Wehr bedeutend gehoben wurde.

Im  Jahre 1899 wurde die heutige Stadt­
dampfspritze von der Firma K e r n r e u -  
t e r in Wien um den Betrag von 3750 Gul­
den geliefert und die alte in Rechnung ge­
nommen. Da die Stadt damals noch keine 
Wasserleitung besaß, waren die Löschaktionen 
wegen der Wasserbeschaffung mit größten 
Strapatzen verbunden, denn das Wasser muß 
te aus der Drau bezogen werden. Die An­
schaffungen wurden bis zum Jahre 1906 un­
ermüdlich fortgesetzt, bis im diesem Jahre 
noch die kleine einzylindrige Dampfspritze be­
schafft wurde.

I n  das Jah r 1908 fällt die Gründung der 
Rettungsabteilung, bei der sich das damali­
ge Kommando (Hauptmann Josef Ratzek, 
Chefarzt San. Dr. Urbanczek und Schrift­
führer Lehrer) die größten Verdienste er­
warb.

Die Automobilisierung der Freiwilligen 
Feuerwehr war der Beginn der neuesten Ent 
Wicklungsetappe. Unter dem Kommando des 
Hauptmanües Alois H e u  wurde im Jahre 
1913 das erste Feuerauto angeschafft. Die 
Firma Puch lieferte das Fahrgestell, wäh­
rend die eigentliche Ausstattung die Mitglie 
der Josef Mlaker und Vinzenz Borstner be­
sorgten.

Die Rettungsabteilung beförderte mit ih­
rem modernen Auto während des Krieges 
rund 100.000 Verwundete und leistete die 
Wehr in den Kriegsjahren ganz Außerordent 
liches.

Im  Jahre 1919 übernahm das Komman­
do Hauptmann Karl R o b a u s. Unter sei­
nem Kommando wurden große Anschaffun­
gen an Schlauchmaterial und Kupplungen 
vorgenommen. I n  das Jah r 1920 fällt auch 
die Anschaffung einer pferdebespannten B a­
lance-Drehleiter. Am 29. Ju n i 1921 beging 
die Wehr ihr öOjähriges Jubiläum, und ein 
Jah r später der verdienstvolle Chefarzt Herr 
San.-Rat Dr. Urbaczek sein 50jähriges J u ­
biläum im Dienste der Wehr.

Der Brand der Franz'schen Mühle im Ia h  
re 1922 bewog Hauptmann Robaus zur An­
schaffung der Auto-Turbinensvritze, die von 
der Firma Knaust in Wien geliefert wurde.

Am 12. September 1923 übernahm die 
Hauptmannstelle Hans B ö l l e r ,  nachdem 
sein Vorgänger aus Gesundheitsrücksichten u. 
infolge Arbeitsüberbürdung abgedankt hat­
te. Da die Automobilisierung der Wehr sehr 
vorgeschritten war, wurde der Stand der

abck
Pferde auf 2 P aar verringert, hernach 
wieder auf 3 P aar erhöht.

Die kleine Dampfspritze, ein R ettu n g  
gen und ein Schlauchwagen wurden ve 
und mit dem Erlös eine zweirädrige-l { .fl 
ge-Motorspritze von der Firma Kna  ̂
Wien erworben und am 27. Jänner 
unserem Depot eingestellt. ejn

Im  Jahre 1925 (im April) wurve 
zweites Rettungsauto angeschafft, un a 
ein Puch-Chassis Alpenwagentype 8, mn, 
Karosserie der Alpenländischen Karo!! 
brik in Graz. stge'

Durch das Entgegenkommen der «  ^
meinde war es auch möglich, im Depo  ̂
eigene Auto-Reparaturswerkstätte mit ^  
bank und Elektromotor einzurichten u 
ne massive Benzinkammer zu erbauen. .

Im  Jahre 1926 wurde durch MntßflU ^  
angekauften Personenautos das 5. Autog 
das Landfeuerauto, geschaffen. fl,

Die Telephone und die A larm ierung^ 
lagen wurden aus praktischen Gründen t 
Rettungszimmer in das Bereitschaft^ 1 
verlegt.

Angeschafft mußten werden 300 m ^  
che, 1 Lazarettzelt, 1 Stautuch, 4 DriM ^  
apparate, 1 Stankö-Schaumlöschapparo ^;c 
notwendige Monturen sowie Kappen. . 
alten Monturen wurden durchwegs rep *({ 

Auf Initiative des Hauptmannes 
und mittelst der von ihm eingeleiteten ^ 
melaktion bekam der Verein ein 
bei dessen Einweihung die Gattin des 
ligen Bürgermeisters F rau Anka Dr. 
kotier die Patenschaft übernahm. flg

I n  diesem Jahre besuchte eine Abord 
unseres Vereines unter Führung 
mannes Voller die Internationale K - 
lung für Feuerwehr und Rettungswe! 
Salzburg.

Im  Jahre 1926 wurde durch UmfM“ gS< 
angekauften Personenautos das 5. A j, 
rät, das sogenannte Landfeuerauto 9%^« 
fen. Weiters wurde durch bauliche u 
tungen eine Schreibstube und ein Diene ^  
mer errichtet. Zur Anschaffung gelangt 
Tafeln in Farbendruck als praktisch^ 
schauungs- und Lehrmittel für die erst ^  
feleistung bei Unglücksfällen; ferner 10 ,
Mäntel, ebenso viele Helme und 1 
netz.

Im  Jahre 1927 wurden von Sr.

Christian geht nach
Hollywood Roman von W erner Scheff
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„Er hat den Wagen nicht allein stehen 
lassen", entgegnete Karin. „Es sieht über­
haupt für uns jetzt sehr günstig aus. Zwei 
Kellner, die drüben in Beaulieu beschäftigt 
sind und hier in der Nähe wohnen, sind 
gerade vorübergekommen und bewachen in­
zwischen das Auto. Nun sind wir schon sie­
ben Mann, wenn ich Lore und mich als voll 
rechnen darf. Beedley und seine Leute wer­
den es doch nicht auf eine richtige Straßen­
schlacht ankommen lassen."

„Ganz bestimmt nicht", sagte Christian. 
„Diese Wendung ist ausgezeichnet. Weiß der 
Chauffeur, wohin die Leute gegangen sind, 
die ihn bewegen wollten, uns im Stich zu 
lassen?"

„Er behauptet, sie wären in der Richtung 
nach dem Leuchtturm verschwunden."

„Dann glaube ich, daß auch der Garten 
frei ist. I h r  Auftauchen, Frau Karin, scheint 
die Amerikaner veranlaßt zu >haben, das 
Feld zu räumen."

„Direktor Schäring, der Chauffeur und 
die beiden Kellner werden auch das Ihrige 
dazu beigetragen haben", versicherte Frau 
tioif Söderborg. „Sie können nun in aller 
Ruhe Schäring trockene Schuhe und Socken 
besorgen. Vielleicht wird er auch noch an­
dere Kleidungsstücke brauchen."

Sie lachte laut heraus.
Es war sehr komisch, wie sich der Direk­

tor und Christian zur Treppe wandten und 
zusammen hinauf in die Etage stiegen, ohne 
daß einer den anderen auch nur eines 
Blickes gewürdigt hätte. Christian hatte die 
Aktentasche selbstverständlich mitgenommen. 
Sie war ihm nach wie vor ein Heligtum, 
von dem er sich nicht trennen wollte.

Oben versah er Schäring mit Wäsche­
stücken, die allerdings besser in Gegenwart 
der Damen nicht erwähnt worden waren. 
Es amüsierte ihn, den Direktor dadurch in 
Verlegenheit zu bringen, daß er ihm mit

stummen Hohn beim Umziehen zusah. Er 
war ihm sogar behilflich, die nassen Schuhe 
von den Füßen zu bekommen. Und jeder 
Seufzer, der sich Schärings Brust entrang, 
bereitete ihm das größte Vergnügen.

Schäring war bei weitem stärker als 
Christian. Er mußte sich in jedes Kleidungs 
stück hineinpressen wie eine Wurst in die 
daß diese Prozedur ziemlich lange dauerte.

Plötzlich kamen eilende Schritte die Trep 
pe empor. Es wurde angeklopft. „Kann man 
eintreten?" fragte Karin Söderberg, bevor 
sie öffnete.
Pelle. Auch war er etwas unbeholfen, so

„Kommen Sie nur, Herrn Direktor Schä 
ring habe ich inzwischen trocken gelegt."

Ueber diese Frechheit Christians prustete 
Schäring wütend heraus, aber die Schnellig 
keit, mit der nun Karin die Tür aufriß und 
zu sprechen anfing, ließ es nicht zu, sich der­
artige Unverschämheiten zu verbieten.

„Kommen Sie schnell hinunter, meine 
Herren, soeben ist ein Mann mit einem 
wichtigen Brief für Christian eingetrofsen. 
Er behauptet, daß er von Jeffries käme."

„Von Jetfries?" stieß Christian über­
rascht hervor. Er dachte an seine telephoni­
sche Unterhaltung mit Marilyn und an die 
Pläne, die sie ihm entwickelt hatte. Kopf­
schüttelnd sah er Karin an, als zweifle «r 
an der Wahrheit ihrer Worte.

„Bitte, Christian, lasten Sie Lore nicht 
mit dem Fremden allein", fuhr sie hastig 
fort, „und es wäre gut, wenn Sie Direktor 
Schäring begleiten würde. Der junge Mann 
sieht allerdings sehr verläßlich aus und 
spricht ein so tadelloses Deutsch, daß er 
kaum zu den Amerikanern gehören kann

„Aber Marilyn Patt ist doch längst nach 
Paris unterwegs", stammelte Christian.

„Zerbrechen Sie sich darüber den Kopf, 
wenn Sie mit dem Boten gesprochen haben."

Christian lief von Neugier getrieben an

Karin vorbei und stürmte die Treppe hinab.! 
Hinter ihm kam bedächtiger und zögernder s 
Ewald Schäring, dem überdies die Hosen; 
zu eng saßen, daß er sich kaum darin bewe-! 
gen konnte.

I n  dem Vorraum standen sich Lore und 
ein junger Mann gegenüber, der eine Sport 
mütze in der Hand trug, im übrigen aber 
mit seiner dunkelblauen Leinenhose und der 
blauen Jacke genau so aussah, wie der Be­
ruf es verlangte, den er ausübte.

„Christian, dieser Mann hat einen Brief 
von Jeffries zu überbringen", rief Lore dem 
Freunde entgegen, „er ist ein Motorboot­
verleiher aus Nizza und ist auf dem Wasser- 
wege hierher gekommen."

Christian musterte den Burschen mit allem 
Argwohn, zu dem er durch die letzten Vor­
fälle berechtigt war.

„Wie heißen Sie?" fragte er zuerst, wo­
mit er den Fremden zu überrumpeln ge­
dachte.

„Marcel Savoyer", entgegnete der jun­
ge dunkelhaarige Mensch ohne Zögern.

„Und wie kommen Sie zu dem Brief, den 
Sie mir überbringen sollen?"

„Ein Herr hat ihn mir vor etwas über 
einer Stunde drüben in Nizza gegeben, un­
terhalb des Chateaus. Er kam in einem 
Auto angefahren und sagte, er heiße 
Jeffries." ■

Das klang sehr glaubwürdig, stimmte 
auch mit Möglichkeiten überein, die Chri­
stian inzwischen erwogen hatte.

„Geben Sie mir bitte den Brief."
Der Mann griff in die Tasche und brach­

te ein geschlossenes Kuvert zum Vorschein, 
das er Christian aushändigte.

Während sich der junge Schauspieler ab- 
wandte, um den Brief zu lesen, trat Lore 
zu ihm hin.

„Kennst du die Handschrift dieses Jeff­
ries?" fragte sie leise.

„Das, ist eben das Gute", sagte er eben­
falls mit gedämpfter Stimme, „ich kenne sie, 
denn ich habe auf unserer Reise mit ihm 
am gleichen Tisch gesesten, als er ein paar 
Depeschen niederschrieb. Es ist die Hand­
schrift eines ungebildeten Mannes, der über 
dies eine schwere Hand hat."

Dann entfaltete er den Brief und setzte 
hinzu: „Natürlich, das hat Jeffries geschrie­

ben, daran kann kein Zweifel beste^ss'^, ist 
die Unterschrift zeigt es am deutlich* 
sieht aus wie der Mann selbst, ffl 
schlecht und roh." Dann las er:

„Lieber Mister Krüger! . <v. 
Wir haben zu spät erfahren, bah "  yt 

ley und seine Leute sich bereits 
Nähe befinden. Daher hat mich 
beauftragt, Sie abzuholen. Ich 
von Nannes herüber, wage abe cv 
bis Cap Ferrat zu fahren, 0 '  
warte Sie mit dem Auto in 'jicl^ 
gen Sie sofort dem Ueberbring^. 0  
Briefes, in seinem Motorboot st. sie-' 
bald bei mir. Nehmen Sie nur sjgi#11 
nes Köfferchen mit den n°tn*. 0 0  
Sachen und vergessen Sie nicht 
tasche mit dem Paket. Wir 
gen vormittag in Marseilles nn* • { 
und Crow zusammen. Alles 
zähle ich Ihnen auf unserer F<*Y 
Grüße von Ihrem  Jeffries." > 0  
Christian ließ den Brief sinken uI > 0  

ins Leere. Tausend Gedanken, tam ^  
denken gingen durch sein Hirn- ^  t  0  
das wieder zu bedeuten? Warum 
rilyn mit ihrem schwerverwundeten ^  ^
nicht längst weitergereist? Aber es > V 
klärlich, vielleicht hatte sich der Su* ^  
Verwundeten als derart verzweiC, #  
gestellt, daß die Amerikanerin M ,  
einer sofortigen Abreise nach v® »t 
fallen lassen. Es ließ sich über-ri^  ^  
irgendwie mit dem zusammenrei ^  
Christian bisher erlebt hatte uIt ( 
von den Dingen wußte. m  %

Jemand packte ihn am ArM. jjjtfi > 
Lore. Aengstlich forschend blickte st ^
Gesicht. „Du wirst doch auf ke 
ser Aufforderung Folge leiste». 
hervor. ^  \i§

„Liebe, kleine Lore, ich fart* 
anders, ich muß nach Niz$w me ^  ifl
dorthin. Ich hätte nicht übel ™ul '
Jeffries nur bis zu einer Aus i ^  j  
Nizza nachzukommen. Dort l1̂
Aktentasche und komme dann & ,
Monte Carlo." ft d*

„Ja, das ginge. Dann 
Pflicht bis zum Aeußersten ge

(Fortsetzung in  der M o n ta g
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ief b*e Mitglieder Dr. Urbaczek Jo- 
sL . Jennisi Johann mit der goldenen 

o, nn^a tIIe  für Zivildienste ausgezeichnet. 
toi:/11 Mannschaftszimmer wurden 50 neue 
be J f rt-Q̂ en eingebaut. Die Werkstätte tour 
aettn, ,eincm Autogen-Schweißapparat aus* 
Ru« unb durch Anschaffung notwendiger 
5in ä.eu?e vervollkommnet. Die roße Tur- 
den 8 und das Stadtfeuergerät rout* 

>.einer Generalreparatur unterzogen.
Bürgermeister Dr. Anka Leskovar 

den su ihr überreichte Ehrendiplom
lick t f ra9. äDn Din 1000.—. Da der tag* 
tnoh.r • 196 Gebrauch der Rettungsauto- 
vJDttrvfElTte verläßliche aber auch verant- 
Allck/ Führung und Wartung notwendig 
Zur cz'^urde ein Berufschauffeur angestellt. 
H e b u n g  der Vereinsfinanzen wurden im 
iti pj er Jr',n Wohltätigkeitskränzchen, im Ju - 
eitte to Finder-Unterhaltung und im August 

> tütigkeitstombola veranstaltet. 
ttQQr ^uhre 1928 langte am 9. Jänner die 
cab » 7  Motorspritze 3 von der Firma Kon- 
selb^?nbauer ein. Für d. Anschaffung der 
fiatnw* e Herr Friedrich Staudinger den 
Sendet ®etra9 von Din 20.000.— ge*

St|!/_J[uSust wurde das neue von den 
neftoru ~ r*en gelieferte Rettungsauto 3 ein*gelieferte Rettungsauto 
9tann ^vsten für dasselbe deckte Haupt
melafti ^urch eine großangelegte ©am* 
5e mit Qn welcher sich die Stadtgemein-
ehter J 3- 25.000.— und der GroßLupan mit 
ligte Subvention von Din 5000.— betet* 
fret ’ f?u ^esem Zwecke wurde auch im Jän - 
ß?Qj .llle Wohltätigkeitsunterhaltung, im 
letittSr-*e ^uurbola und im Ju n i eine Kin- 
’etanft r!tT=S8orfteKun9 im Nationaltheater 
je Am 3. Mai wurde die 20jähri-

^"ungsfeier der Freiwilligen Ret- 
9 feierlich begangen. Neu an» 

transi wurden ein Anhängewagen für den 
!eugen Uon Material, Schläuchen, Werk­
ten 55 U" i>gl., 1 Perkeoapparat mit mehre* 

prat§füllungen, eine Ladeanlage für 
~uUceif n und ein Kompressor für die
vutbe j Der Dachboden der Werkstätte
>elt. n ein Materialmagazin umgewmr-

5ttt
^929 wurde eine Kollektiv-Un- 

d>° ^ /u u g  abgeschlossen, auf Grund de-
^erhm.^übenden Mitglieder den heutigen 
Sd /gen entsprechend auf Unfall und 
letzte »j sind. Im  Oktober wurde das 
W tju ^o ep aar verkauft, womit die Be- 
ittb ber Epoche in der Feuerwehr endigt 
^hautztpi ^ o r  als alleintreibende Kraft sich 
!* (Wz ‘ M r das Rüstauto wurde ein neu» 

Dj,iertlttot°v gekauft und ein Kasten für 
*  roet,1D’* -  aufgebaut.

%  bet lM rtum  wurde gründlich repariert 
würben ^ungssaal neu renoviert. Ferner 
S , lg Ugeschafft 8 Stück Rauchschutzmas* 
?ettto6trf,eUe H^we und Monturstücke sowie 
h W f c *  Herr Ferdinand Potočnik, Mö- 
« N ur,V  sendete anläßlich seines Ge- 
°î ' 5Sph ÖUm§ den Betrag von 5000 Di- 

Einnahmen brachten im März 
wtigkeitsakademie und im Ju n i die> 0 1 , -  

ldftz „^ahre1 Unfpv C ^030 erfolgte im Mai der Bei- 
to rN ebr? Vereines zum Jugoslawischen 
M  löuth« fr5anb in Ljubljana. Am 23. Au« 
L^fotitps a§ 90jährige Wiegenfest unseres 
K itg  jn /ivd Gründers der Rettungsab- 

würdiger Weise begangen. Unter 
>:.e 5)ele„„t. e§ Hauptmannes Voller nahm 
J .S n  H9, wn im August an dem Allsla- 

bi°^hr-K ongreß in Ljubljana 
cHeit 4  F^iernationale Tagung für I n  

^ , ^ 3sckE»b.rschutz, Unfallverhütung und
.Ukv?  ̂ Uetert m  M  °N im Swnrmtn D ftn W
% 1 vD n in Wien im Monate Oktober 

Byx., Unserem Vereine beschickt. Die 
taK S h r /^ reh le ite r wurde der Freiw. 
■iti °ie h, '1 ^ l j e  verkauft. Aus dem Ver- 
S lK S baro  JL6el ber Firma Rosenbauer 
iiu t=Seift, Motorspritze mit 600 Minu- 
L ’ Ji 19L  n9 angeschafft, welche am 20.

UetivPfi emIan9te. Die Alarmierung 
S n  üg i , J lcn 3U Bränden wurde einer 
Š J  eibCr ®r3°9en. Das Rettungsauto 3 
ttew bQ§ eneralreparatur unterworfen. 
!>ih v,e i6UrkDn 9| 9entontmen der Stadtge- 
S  bi? J1 itche Umstaltungen, die 
?led° ^Syps,",^^/on Geräte notwendig mach* 
Sfp/ So sm/t Šjt diesem Jahre wurden 
S u % b  &  Schläuche, dann Dienst* 
(p^V S efch lfft f6n fÜt bie Rettungsab-

t $iefpier eirt!^ bie Magirus-Autodreh-

D ^,M ?tor N U  eine Höhe von 26 Me* 
6 Sm nbn .

Hisse K res Hptm »1 5b°uernden Bemühun- 
N t k  die (Shnirfr ^  unb bem Verstand' 
leitur,! ,n Ausbau unb ben modernen, 

Š ©tabtfi Wehr seitens der 
dtbauamtes mit ihrem Chef

Herrn Oberbaurat Ing . <3 e r  n e und der 
Stadtgemeindevertretung mit ihrem Herrn 
Bürgermeister Dr. Alois J  n v a n ist es 
zuzuschreiben, daß es zur Anschaffung dieser 
Leiter, welche den größten Anforderungen 
entspricht, gekommen ist.

Das Rettungsauto 2, bei welchem die Holz 
teile der Karosserie stark vermorscht waren, 
mußte neukarosseriert werden.

Die vorgeführte Entwicklung der Einrich­
tungen unserer Feuerwehr und Rettungsab­
teilung gibt deutlich Zeugnis von der Arbeit 
und Umsicht, welche die Leitung — abgesehen 
von ihrer eigentlichen Aufgabe, die Bekämp­
fung des Feuerelementes und die erste Hil* 
haltung des Betriebes und der Hebung der 
Schlagfertigkeit im technisch-fortschrittlichen 
Sinne zuzuwenden, dabei aber das Haupt­
moment, den Hemmschuh — die finanziellen 
Schwierigkeiten — zu überwinden hat.

So vielseitig der Dienst in der Feuerwehr, 
so groß ist auch die Sorge desjenigen, dem 
der Körper untersteht und der die nicht ge­
ringe Verantwortung trägt.

Hauptmann Voller ist als Kommandant 
schon durch 8 Jahre mit den Geschicken un­
serer Wehr und Rettungsabteilung verbun­
den und hat den Körper nach der Kriegs­
und Umsturzzeit zu reicher Entfaltung ge­
bracht. Ganz selbstlos, aber hingebend und 
zähe hat er an dem gesteckten Ziele gehalten. 
Wenige sind der Männer solche, aber ihnen 
gebührt reichliche Anerkennung, ganz beson­
ders unserem wackeren und vorbildlichen 
Hauptmanne Voller mit seinem nie ruhen­
den Schaffensgeist.

Möge er der von ihm so beispiellos orga­
nisierten Wehr noch lange vorstehen, zum 
Nutzen und Frommen unserer rebumkränz- 
ten lieblichen Draustadt mit ihrer nicht nur 
humanitärsten, sondern ganz gewiß auch not­
wendigsten Institution: Der Freiwilligen 
Feuerwehr und Rettungsabteilung. G. R.

Die Hauptleute der W ehr seit 
ihrem Bestehen

Seit dem Bestände der Feuerwehr standen 
als Hauptleute an der Spitze 1871 Rudolf 
M a r k !  und Julius R e i  t t e r, 1872 
Z e t t e l ,  1873 Eduard J  a n  s ch i tz, 1882 
Karl Z e i t e l b e r g e r ,  1885 Dominik F  a- 
l e s k i n i, 1887 Josef M a r t i n i ,  1892 
Ferdinand S  ch o st e r  i t sch, 1893 Gustav 
S c h e r b a u m ,  1901 Franz A u e r ,  1902 
Alois H o r  s ch i n eg,  1904 Josip R a c e k, 
1910 Alois H e y, 1919 Karl R o b a u s  
und 1923 Hans V o l l e r .

W ie neu — so mollig und weich 
: bleibt Wolle mit LUX!
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Lux säubert grü n d lich , 
schonend, zuverlässig — 
alle Wollsachen bleiben in 
Gewebe und Farben wie  
neu und  behalten stets  
ihre Form — und niemals 
greift Lux die H ände an.

V E R L Ä N G E R T  D I E  L E B E N S D A U E R  I H R E R  WÄSCHE

LUX W Ä SC H T SO BEQUEM 1

H E ISS  A U FL Ö SE N  
LAUW ARM  W A S C H E N  
LAUW ARM  SPÜ LEN
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Als Chefärzte und Leiter der Rettungs­
abteilung standen vor: Dr. Josef U r b a c ­
z e k  sen., Dr. Josef U r b a c z e k  jun. und 
Dr. Karl I p a v i c .

Der städtische Autobuöverkeftr
Die Unternehmung kann aftto gestaltet werden

I n  der letzten Sitzung des Gemeinderates 
ist auch über das Schmerzenskind unserer Ge­
meinde, den städtischen Autobusverkehr, aus­
führlich verhandelt worden. Die Unterneh­
mung ist stark Passiv, doch konnte die erfreu­
liche Tatsache festgestellt werden, daß die Ber 
luste des Vorjahres gegenüber den vorange- 
gangenen Jahren bedeutend zurückgegangen 
sind. Dies ist vor allem dem Umstand zuzu­
schreiben, daß die Unternehmung auf eine 
mehr kommerzielle Basis gestellt wurde und 
ganz kaufmännisch geleitet wird, was der ein 
zig richtige Standpunkt sein muß.

Es wurde viel davon gesprochen, ob es 
vielleicht nicht angezeigt wäre, die Unter­
nehmung in private Hände zu legen. Man er 
hoffte sich davon einen Erfolg, da man von 
der Voraussetzung ausging, daß sich die Ren­
tabilität in diesem Falle erzielen ließe. Im  
Interesse der Gesamtheit ist es jedoch, daß 
diese Unternehmung in der bisherigen Form 
noch weiterhin besteht und daß die Gemein­
de den Autobusverkehr nicht aus den Hän­
den gibt.

Wie aber den Autobusverkehr rentabel ge­
stalten? Das ist die Frage, die gegenwärtig 
jedermann beschäftigt, der an der Behand­
lung der öffentlichen Fragen lebhaft Anteil 
nimmt. Eine längere Beobachtung, wie sich 
der Verkehr abwickelt und angestellte Berech­
nungen führen zum Ziel, daß diese städtische 
Unternehmung unbedingt aktiv sein kann, 
wenn sie von allem Ballast befreit wird, der 
ihrer Rentabilität bisher hindernd im Weg 
steht. Die angestellten Berechnungen ergaben 
auch, daß der Autobusverkehr n d e e ll a k- 
t i v ist. Der Ueberlandverkehr arbeitet un­
bestritten mit einem ziemlich beträchtlichen 
Gewinn. Passiv ist nur der Lokalverkehr, der 
eben deshalb auf eine solidere Grundlage ge­
stellt werden muß.

I n  der letzten Gemeinderatsihung wurden 
verschiedene Matznahmen beschlossen, um die

Verluste dieser städtischen Unternehmung zu 
verringern. So soll vor allem das vor zwei 
Jahren errichtete Wohngebäude für die 
Chauffeure in Melje dem städtischen Bau­
fond angegliedert werden, da die Erhaltung 
dieses Hauses und die Amortisierung die Un­
ternehmung zu stark belasten. Desgleichen soll 
das Personenauto dem Gemeindeschatz zu­
geschlagen werden, da es ja nicht dem Au­
tobusverkehr, sondern der Gemeinde zu Re­
präsentationszwecken dient. Ein Autobus soll, 
sofern sich seine Unrentabilität nach vorge­
nommener Reparatur auch weiterhin erge­
ben sollte, verkauft werden. Wichtig ist auch 
der Beschluß, daß bei Ersparnissen von Be­
triebstoff und Pneumatik den Wagenlenkern 
Prämien zugebilligt werden, um sie zu ei­
nem sparsameren Fahren aufzumuntern.

Die Autobusunternehmung trägt zu den

Kosten der Zentralverwaltung der Stadtge­
meinde bei. Davon muß künstfighin Abstand 
genommen werden, da eine kommerziell be­
triebene Unternehmung, wenn sie beispiels« 
weise in Privathänden sich befindet, sicherlich 
nicht die Gemeindeverwaltung mit erhalteil 
würde. Der Autobusverkehr soll für die Se< 
nützung der Gemeindewege nur so viel zah­
len, als dies ein Privatmann tun würde; 
die auf diese Weise erzielten Ersparnisse wür­
den eine Schöne Summe darstellen.

Vor allem ist es nötig, daß sich die Un­
ternehmung von allem Bürokratismus frei­
macht und nur ihre Interessen verfolgt, wie 
dies jeder Privatmensch tun würde. Gewisse 
Begünstigungen gewährt aus Oppvrtunitäts- 
gründen mehr oder weniger jede Privatun­
ternehmung. Wenn jedoch der Autobusver­
kehr hin und wieder Wagen zur unentgelt­
lichen Beförderung von Gästen zur Verfü­
gung stellt, soll dies auf Kosten der Gemein-' 
deverwaltung geschehen.

Das Leitmotiv der Unternehmung müßke 
lauten: „Was würde ich in diesem konkreten 
Fall tun, wenn die Unternehmung mir ge­
hörte?" Stellt sich die Gemeinde auf diesen 
Standpunkt, dann wird nicht nur ideell, son­
dern auch faktisch der Städtische Autobusver- 
kehr rentabel sein.

Wer Ist der Mörder?
D er Raubmord an der S taatsgrenze noch immer nicht

aufgeklärt
Die Bluttat von Gačnik, der die 70jdh* 

rige vermögende Besitzerin Julianne H e- 
r  i č zum Opfer fiel, ist noch immer in tief­
stes Dunkel gehüllt. Gestern nachmittags 
hat sich am Tatort die Gerichltskomimission 
eingefunden, die sofort die Untersuchung auf 
nahm.

I n  unmittelbarer Nähe der rückwärtigen 
Tür konnten Blutspuren entdeckt werden, 
die darauf schließen lassen, daß die Greisin 
beim Oeffnen der Tür oder beim Verlassen 
des Hauses erschlagen und sodann vom Tä­
ter in den etwa 70 Schritte entfernt liegen­
den Obstgarten geschleppt worden ist. Im  
Hause wurde die größte Unordnung vorge- 

Da die F rau allem das &aus be­

wohnte, konnte nicht festgestellt werden, was 
eigentlich vom Täter erbeutet wurde. Allge­
mein sagt man, daß die Ermordete einen 
größeren Geldbetrag — angeblich eine 

Summe von 100.000 Dinar — bei sich ge- 
führt habe. Geld konnte man keines vorfin­
den, dagegen ließ der Mörder ein auf 2250 
Dinar lautendes Einlage buch unberührt.

Wer der Täter ist, konnte bis zur Stunde 
noch nicht fastgestelld 'werben. Die Gendarme 
rie nahm zwar den bei der Ermordeten be- 
dienstüten Meier Viktor B a u m a n n  fest, 
der angeblich am Vortage mit der Ermor- 
beten in einen heftigen Streit geraten war, 
doch leugnet Baumann jede Schuld.

Auck die Aussagen 'bet einzelnen Zeugen
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Heute hatten die War-Storgane mit einigen 
Schwierigkeiten zu kämpfen, da wohl noch 
.nicht alle Gemeinden von den politischen 
Behörden rechtzeitig davon in Kenntnis ge­
setzt sein dürften.

konnte kein Licht in  die msteriöse Angelsgen- 
heir- bringen. Der alte Knecht der Ermorde­
ten Peter š  p e I c e, der.zur kritischen Zeit 
im stalle schlief| hörte nichts Verdächtiges. 
D e  übrigen Aussagen brachten dergleichen 
Ivtctt neues Moment an 'den Tag.

Der Wochenmarkt
Der heutige Samstagmarkt hatte, was die 

Menge der zugeführten Waren anbelangt, 
wieder eine Rekordleistung aufzuweisen. Me 
Reihen der Verkaufsbänke und der davor am 
Boden ausgebreiteten Lebensmittel erstreck­
ten sich bis nahe an die Velika kavarna, so 
daß diePassagd sehr erschwert war wieder 
ein Beweis dafür, daß hinsichtlich der Markt 
frage unbedingt- etwas getajt, werden muß. 
Der Besuch ließ trotz des hohen Monatsda­
tums nichts zu wünschen übrig. Die Preise 
sind im allgemeinen im Fallen begriffen, 
teilweise auch beim Fleisch, wo gutes Och­
senfleisch schon zu 8 und Kalbs- und Schwei­
nefleisch zu 10 Dinar per /Kilo erhältlich 
war. '

Auf dem F  l e i s ch m a r  k t beliefen sich 
die Zufuhren der Umgebungsbauern auf 51 
geschlachtete Schweine, ein Rind und 3 Käl­
ber. Am Specharenmarkt waren heute fünf 
neue, hygienisch einwandfreie, vorschrifts­
mäßige Verkaufsstände aufgestellt.

Der G e m ü s e m a r  k t war außeror­
dentlich gut versorgt. Die Bauern brachten 
18 Wagen Kartoffel, Gurken, Zwiebel und 
Krautköpfe auf den Markt. Kartoffel' beweg­
ten sich im Preisü. zwischen 1.25 und 2 Di 
uar, Tomaten 2—8.50, Zwiebel 3—5, Kremt 
8, Knoblauch 14 Dinar per Kilo, Kopfsalat 
0.25—0.50, Krautköpfe 0.50—2.50, Paprika 
0.10—0.50 B in ar per Stück, Eier 0.75—1 
Dinar per Stück, Milch 2—3 Dinar per 
Liter.

O b st war massenhaft vertreten (32 Wa 
gen), größtenteils Birnen, Aepfel, Pflau­
men und Trauben, die in immer größeren 
Mengen zugeführt werden. Aepfel konnte 
man zu 2.50—5, Birnen 2—6, Pflaumen 
1—3, Melonen 3—4, Trauben zu 4—6 Di­
nar per Kilo erstehen.

Der G e f l ü g e l m a r k t  war mit rund 
2000 Stück noch um 300 Köpfe stärker als 
der vorwöchige beschickt. Hühner wurden zu 
25—56 Dinar Per Paar gehandelt, Trut­
hühner 60—80, jene aus Kroatien (etwa 70 
Stück) zu 40—60, Gänse und Enten zu 35 
bis 60 Dinar per Stück.

Auch der H o l z -  und H a f n e r  markt 
war reichlich beschickt. Auch hier ist ein Ab­
bröckeln der Preise zu beobachten.

#
Me Kleinverkäuferin M. S. wurde wegen 

Uebertretung des Lebensmittelgosetzes vom 
Gericht zu 25 Dinar Geldstrafe verurteilt 
da sie ranzigen Smierrahm in unreinen Ge­
fäßen feilgeboten hatte. Heute wurden wie­
der 14 Parteien Waagen oder Gewichte be­
schlagnahmt, da dieselben den Vorschriften 
nicht entsprachen.

Wir legen dem Marktinspektorat noch­
mals nahe, die Verkausstische rationeller aus 
zunützen. Es geht doch nicht an, daß Bäuer­
innen mit einigen Handvoll Kartoffeln oder 
Grünzeug gleich den halben Tisch belegen 
Auch genügt es, vom Gemüse nur einige 
Stück als Muster am Tisch auszubreiten', 
während sich,die übrige' Ware im Sack tintcp. 
demselben befinden könnte, Wir sehen gerne 
ein, daß das Marktinspektorat mit nur drei 
Personen den gesamten Kontrolld-ienst -icht 
versehen kann. Eine Vermehrung des Per­
sonals ist unbedingt nötig. Vielleicht ginge 
es versuchsweise auf die Art, daß an Markt, 
»gen einige weitere Personen zur Einhe- 
>ung der Marktgebühren beigestellt würden

Da- Beschwerden vorliegen, daß am Markt 
nttwendetes Obst zum Verkauf angeboren 
u-ird, führt das Marktinspektorat eine streit- 
ae- Kontrolle durch. Jeder Obstverkäufer hat 
sich den Gemeindeorganen mit einem Ur­
sprungszertifikat 'der zuständigen Gemeinde 
tusWweisen, womit Bescheinigt wird, daß 
m  Verkäufer tatsächlich der Berechtigte Be- 
ittzer der feilgebotenen Waren ist. Gegen 
Personen, im sich in dieser Hinsicht nicht ge

W t6nram- wird im Sinne 
der bestehenden Vorschriften vorgegangen

m. E in  Siebziger* Der bekannte Gastwirt 
Herr Josef M o d r i č  feierte dieser Tage 
sein siebzigstes Wiegenfest. Dem betagten 
Jubilar, der bereits durch 30 Jahve hindurch 
das Gastgewerbe ausübt, auch unsere herz­
lichsten Glückwünsche!

m. Parkkonzert. Bei günstiger Witterung 
konzertiert morgen, Sonntag im Stadtpark 
die Militärkapelle.

m. Am  M ariborer Realgymnasium fin­
det die Haupieinschveibung für das Schul­
jahr 1931/32 am Dienstag, den 1. Septem­
ber zwischen 8 und 12 Uhr, und zwar für 
die Schüler -der ersten Klasse in der Direk­
tionskanzlei, für die übrigen Schüler in den 
einzelnen Klassen statt. Rachbmgliche Ein­
schreibungen werden vom 2. bis 5. Septem­
ber zwischen 9 und 10 Uhr vorgenommen. 
Am Freitag, den 11. September findet der 
SchulgoÄesdienst statt, während am 12. der 
Unterricht ausgenommen wird. Näheres aus 
der Anschlagstafel.

nt. Schuleinschreibnug: in  die deutschen 
Parallelklassen der Volksschule. Die Schul» 
einschreibung-en in die deutschen Volksschul- 
parallelklassen finden am 1. und 2. Septem­
ber um 8 Uhr im Gebäude der 4. Mädchen» 
Volksschule in der Cankarjeva ulica statt. 
Der Besuch dieser Klassen steht nach den 
jüngsten Verordnungen der UnterrichtsBc-- 
hörde allen jenen Kindern frei, deren Eltern 
sich zu Hause der deutschen Sprache als Fa- 

-milienfprache (Umgangssprache) bedienen. 
Sollten gelegentlich der Einschreibung bei 
der paritätischen Kommission Zweifel darü­
ber entstehen, ob ein Kind zum Besuch der 
Minderheitsklassen zuzulassen ist, so entschei­
det über die endgültige Zulassung des Kin­
des das Unterrichtsministerium. Bis zum 
Herablangen dieser Entscheidung ist jedoch 
das Kind unbedingt in die deutsche Schul­
klasse aufzunehmen. Die Aufnahmsko-mntis- 
jton besteht aus vier Mitgliedern, von wel­
chen zwei der deutschen Minderheit cmgehö 
ren.

  ( S c h w e i z e r  S y s t e m )  -------
Inhaberin: Frau Konsul Knöpfelraacber

Wien, XIII. Bez., Auhofstr. 78 a
in eigener Villa. Vorzügliche Ei Ziehung. 
Eistkhssige Lehrkräfte. Sprachen- und 
Musikunierricht Koch- u. Haushaltungs- 
kuise Perfektes Erlernen d. deutschen 
Sprache in W ort u. Schrift in e i n e m 

Schuljahr. n sa
R e fe re n z e n : F ra u  Dr. B o s a k , Ptuj

m. D ie Gewerbefortbildungsschule macht 
alle Arbeitgeber nochmals auf die ©nfchreü 
bung der Lehrlinge und Lehrmädchen auf 
merksam, die täglich am Stadtmagistrat 
stattfindet. Dieselbe muß am 10. September 
abgeschlossen sein. Gegen Säumige wind die 
Schulleitung im Sinne der gesetzlichen Be 
stimmungen einschreiten.

m. Zehnjahresfeier der F reiw ill. Feuer­
wehr von Studenci. Wie bereits berichtet, 
leiert heute, Sonntag, den 30. -d- die Frei­
willige Feuerwehr von Študenti das Fest ih­
res 10jährigen Bestandes. Aus diesem An­
lasse findet nachmittags am Waldesrand in 
Studenci ein Sommerfest statt, für welches 
der Vergnügungsausschuß alles getan hat, 
um Garantie dafür zu bieten, daß dieser Ge­
denktag auch würdig Begangen wird. Unter 
anderem werden sich an diesem Fest sämtliche 
Mitglieder des in Maribor aus Anlaß des 
60jährigen Bestandesjubiläums der Maribo- 
rer Freiwilligen Feuerwehr und deren Ret­
tungsabteilung versammelten Feuerwehrver- 
bcrndes Beteiligen. Auch andere höhere und 
prominente Gäste hüben über besondere Ein­
ladung ihr Erscheinen zugesagt. Bei der 10- 
jährigen Bestandesfeier werden einzelne 
Wehrmänner der Wehr von Studenci für 
ihr ersprießliches Wirken im Dienste der 
Nächstenliebe eine belobende Anerkennung dr 
halten.

m. H inauf auf den Bachern! Unsere Berg 
freunde unternehmen morgen, Sonntag -we­

der einen interessanten Ausflug auf den 
noch im herrlichsten Grün prangenden Ba­
chern. Die Route führt diesmal von Ruše 
durch das luftige Lobnica-Tul zur Beigot-

Senke und weiter über den breiten Bachern- 
komm zum. idyllischen „Klopni vrh". Die 
Führung hat wieder unser bekannte Ba- 
chernkerinet Herr Karl P  i t s ch übernom­
men,. der die Teilnehmer überdies zu Sen 
s chwämmereichsten Winkeln des Bachern 
führen wird. Abfahrt Sonntag um 5.50 Uhr 
vom Hauptbahnhof.

nt. Das Herbstmeeting der Traber findet 
heuer am 12. und 13. September im Tezno 
statt. Am 5. und 6. d. M. beteiligen sich un­
sere Traber an einem Meeting in Ljubljana

m. Ein neues modernes Geschäftshaus in 
Martbor. Im  unteren Teil des Gosposka 
ulica (Nr. 10) ist dieser Sage ein neues und 
prächtiges Geschäftshaus fertig-gestellt wor­
den, das nicht mit -Unrecht die Aufmerksam­
keit der . Passanten auf sich lenkt. Es ist dies 
das neue moderne Handelshaus der bestbc» 
kannten Mariborer Manufakturwarenfirma 
Anton M a  c u n, die auch schon bisher am 
selben Platze ihre Geschäftsräume innehatte. 
Das neue Geschäftshaus umfaßt außer den 
zwei großen A-uslagefenstern einen geräumi­
gen Hausflur, in dem sich längs der beiden 
Wände Schaufenstervitrinen hinziehen. Das 
Aeußere des Geschäftshauses macht einen 
guten Eindruck und auch die Inneneinrich­
tung der Geschäftsräume wurde mit viel 
Geschmack und praktisch ausgeführt. Es kann 
ruhig gesagt werden, daß der unternch- 
mungslustige und tüchtige Eigentümer Herr 
Anton M a c u n, der auch als solider Kauf­
mann den besten Ruf genießt, mit diesem 
prächtigen Neubau sehr viel zur Verschöne­
rung des Stadtbildes beigetragen hat.

m. Wohltätigkeitstombola in Pobrežje.
Die Freiwillige Feuerwehr in Pobrežje ver­
anstaltet Sonntag. um 15 Uhr im Gastgar­
ten Rojko eine große Wohltätigkeitstombo­
la. Karten sind zum Preise von 2.50 Dinar 
erhältlich.

m. Mysteriöser Fund. Heulte frühmorgens 
wurde von -Passanten ans der Straße gegen 
Sv. Peter ein herrenloses Motorrad und — 
ein Damenschuh gesunden. Das Motorrad ist 
mit der Evidenznummer 2—413 gekennzeich 
net und am Vorderteil beschädigt. Eine Un­
tersuchung wurde eingelette!\

m. Kastanienröster. Personen, welche im 
Herbst und Winter im Bereiche der Stadt 
Maribor Kastanien an öffentlichen Plätzen 
zu rösten und feilzubieten beabsichtigen, 
werden eingeladen, die diesbezüglichen, vor­
schriftsmäßig gestempelten Gesuche bis spä­
testens 9. September dem Stadtmagistrat 
vorzulegen.

m. An mildtätige Herzen wendet sich- ein 
mittelloser, kranker Invalide mit vier. klei­
nen Kindern (3—10 Jahre) mit der instän­
digen Bitte, sein und seiner großen Familie 
Elend durch kleinere Spenden lindern zu 
helfen. Me rauhe Jahreszeit mit ihren bö­
sen Begleiterscheinungen steht vor der Türe, 
weshalb die Bitte der armen Familie nicht 
ungehört verhallen möge. Vergelt's Gott im 
vorhinein!

m. Arbeitsmarkt. Bei der Arbeitsbörse in 
Maribor bekommen Arbeit: 1 Meister zum 
Färben und Reinigen von Kleidern, 1 Win­
zer mit Familie, 1 Knecht aufs Land, 1 Me­
chaniker, 1 verheirateter Schneider, 1 Hacken 
schmied, 2 Sattler, 1 Tischler, 2 Maurer, 2 
gewöhnliche Arbeiter, 2 Lehrlinge (Bäcker u. 
Schneider), 5 Maschinstrickerinnen, 2 Step­
perinnen für Schuhoberteile, 1 Hausnähe- 
rin, 3 Stubenmädchen, 17 Köchinnen, 20 
Dienstmädchen, 1 Kinderfräulein, 2 Köchin­
nen für Finanz und Gendarmerie, 2 Köchin 
nen für die Beamtenmensa, 1 Erzieherin, 
4 Lehrmädchen (Näherinnen), 2  Lehrmäd­
chen (Modistinnen).

m. Apothekennachtdienst. Von Sonntag, 
den 30. d. bis Sonntag, den 6. September 
versehen die Mariahilfapotheke in der Ale­
ksandrova cesta' und die St. Antonius-Apo­
theke in -der Frankopanova ulica den Nacht­
dienst.

* Dp. Marinič F ran , Trubarjeva ul. 11, 
ordiniert. wieder regelmäßig. . 10771

* „Zur Linde" (Anderle) Radvanje. Der
schönste Aufenthalt der Umgebung. Neue 
Tonfilm schlagen — Konzert bei jeder Witte­
rung. Autoverkehr. 10781

* Wir machen auf das heutige Inserat 
des Kurortes Slgtina Radenci im redaktio­
nellen Teile unseres Blattes • aufmerksam.

* Hallo! Hallo! Am Dienstag, den 8. Sep 
tember veranstaltet der Verein „Trgovska 
obrt. mladina" in Maribor ein großes Gar­
tenfest im Gastbouie Lavrenöi bei Kamnica.

P L A N IN K A -T E E B A H O V E C

mit dieser 
Marke

Erhältlich 
in allen 

Apotheken

Mk bahovec mit die«« 
Marke

Nehmen Sie
nur plom-

hiertePakete

Das wirklich erprobte gute ***
Reinigung d. Blutes, Magens u. Üa!

E rz e u g e r: A po theker B ahovec, Ljubija®®*

Festorbnung ^
anläßlich des 60jä l)n (l« i B eftand eslU ^ bifl, 
der Freiw illigen Feuerwehr und dere» 

tungsabteilung.
Anläßlich des 60jährigen B estandes^ 

läums der Freiwilligen Feuerwehr u 
ren Rettungsabteilung sind für die ^  
Festtage, d. i. am S a m s  t a st,
und S  o u n t a g, den 30. August di p 
stehenden Programmpunkte auf geste11 
den: . on uM

S a m s t a g ,  den 29. d. M.: Um W ^  
findet im Rüsthaus, Koroška cesta u eit 
Festkommers statt, bei welcher Geleg bje 
die Ehrungen von Ehrenmitglieder u 
Ueberreichung von Ehrenzeichen erst 0 

S o n n t a g ,  Beit 80. d. M.: stM ^  
Uhr Kranzniederlegung auf die Grav 
verdienstvollen Wehrkameraden. mt

8.30: Feierlicher Trauergottesdieni e, 
Erinnerung an die verstorbenen Wem ^  
raben. Nach dem Gottesdienst Weihe 
giru-Autodrehleiter, Defilierung, 
sung. ,

10 Uhr: Dekorierung verdienstvoller
kameraden im Feuerwehrheim durch
Starosta des Jugoslawischen Feuerwehr 
Bandes Herrn J .  Turk (Ljubljana). (efl 

11 Uhr 15: Große Uebun der ge!»' fl!)< 
Freiwilligen Feuerwehr und RettuUö 
teilung von Maribor am SlomZkov 
Objekt: Die Dom- und Stadtpfarrkirw

nifl
Ausflug L  

' ntu

klusive Turm.
15 Uhr: Gemeinsamer 

Waldfest der Freiwilligen Feuerwehr M Xj, 
denci. Treffpunkt Hauptplatz, Aütobu^^, 
testelle. Dortselbst werden A u t o b u s s e  
städtischen Autobusunternehmung ab 1 ^  
30 den Festgästen und Teilnehmern 3ur 
fügung stehen.

Freiw.Feuerwehr
Zur Uebernahme der Bereitschall aufl 

S on n tag , den 30. August ist der 3‘ .« (  
kommandiert. Kommandant B ra n d t  
Heinrich E g g e r .  rafb

Telephonnummern für Feuer- und 
Meldungen: 2224 und 2336.
     fr
Für Tanz und andere Belustigungen v 0  

stens gesorgt. Um zahlreichen Z u fs t^  0  

teta ö-er Ausschuß.
* Buchhaltung, Stenographie, 

schreiben, Handelskorrespondenz, ^ 
Praktischer Einzelunterricht. Kova8, ^<ß 
va 6. tß

* Halbwidls Restaurant: heute 
Früh- und Abendkonzert. Billiger A 
und Abendtisch, reichhaltige Speise*6 ‘ ^

* P avešič , Kamnica; Sorckag, ben ̂ ^^n. 
Spanferkel und Enten am Spieß fl6 ^

* Buschenschank Major ZeirooM* 
vonje-Pivola, bis 8. September osstU-̂   ̂  ̂^

* S trohw itw er und -w itwen s p e „ nnf
während des Urlaubes ihrer Ehest6 . 
in der „ J  a v n  a k u h i n j  a", ®1D

1 1 9  6 - .
!- * D ie Einschreibungen für den -.„st' 

gen Handelskurs des Slowenischen ‘6 ^  $  
Nischen Vereines finden täglich 666 ^
11 Uhr am Zrinjskega trg 1 (© taat1 
delsakademie) statt. Schriftliche 
gen werden entgegengenommen. +1 ^  
auf Verlangen. j r

* Ant. Rnd. Legats Einjähriger 
kurs, M aribor. (Genehmigt 60IIL ; V l  
rium für Handel u. Industrie in 
Einschreibungen, mündlich oder 
Slovenska ulica 7, neben dein 
Wögerer von 8 bis 12 und 14 bis b*1' 
Schul pro gram me kostenlos. Siehe 6 
heutige Inserat!

* Trenchcoat ist noch immer 6̂ tcj. 3J1 
fchefte Uebergangs- und Winter-nw grM' 
der richtigen Ausführung nur bei " 
Koroška 9,
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wirtschaftliche Rundschau
Die eiluotion im Obftvandel
^ttveydigkeit direkter Verbindungen und größtmöglichste A us­

schaltung des Zwischenhandels
Obwohl die vorjährigen Obstpreisehe?r

Nen -"och, lang nicht erreicht werden kön- 
W;.:; . schon bisher auf dem Apfel- 
kelt lmkein befriedigendes Geschäft entwik- 
9e6tnditVn^n Eann feststellen, daß die auf- 
tottim Quantitäten auch durchwegs ex- 
Aufkz„s werden. Bisher hat der deutsche 
leiten Ier' ~~ tvohl infolge der (Schwierig* 
l a it h Cl ber Ausreise aus D e u t s c h -  
liert ~~ stoch gefehlt, dafür ist aber J ta - 
QuFqeh. verstärktem Maße als Abnehmer 
tort nn*n\ scheint jedoch, daß der Ex- 

tot I Deutschland jetzt eine Belebung er- 
£ot Q'ul° ,aß sich mit zunehmendem Ange- 

^ sy die Nachfrage vergrößert. 
d> q ̂ ! e r r e i ch und die T s ch e ch o s l o- 
bie m 1. stnb noch vorsichtige Käufer, obwohl 
Dio Norfr 8e vollkommend entsprechend ist. 
mitter ? ' rn9e aus den übrigen Staaten ist 

' k“ der heimische Bedarf an 
OeWt /  öum großen Teile im Jnlande 

werden konnte, 
feitt cvV1 9 o s l a w i e n selbst war in die- 
9eitobettpre eine ~  durch die starke Hitze 
9etter , ' ~~ außerordentlich große Melo- 
°6ft jn st wodurch der Konsum an Frisch- 
toibet tn'611 obstarmen Gebieten empfindlich 
Und ^  st Detailmärkte von N o v i s a d 
^aubo, ^ e ä k e r e k  brachten die ersten
^ ’rstcFip1 4 bis 6.50 Dinar, die ersten 
den nöf. n,st 6 bis 8 Dinar heraus, ohne 
to de,u ^st Absatz erzielen zu können. Un- 
titlitih llnudruck der qualitativ wie quan- 
Uuch dq^^üezeichneten Melonenernte war 
fchivchz Zusatz anderer Obstsorten ein ver- 
stch dipist . kleiner. Selbstverständlich wirkte 
tot etm,J Umstand in den Apfelexportgebie- 
Donau^'n lich aus/ Der Apfelexport in das 
■Uett UnstT Savebanat war kaum nennens- 
toenrt Qu ondererseits fand ein Apfelexport, 
den gc u) nur in geringerem Maße aus 
SU 6ejt nntest Banaten statt, der jedoch da- 
b’eiter u9, die ohnehin tiefen Preise noch 

AlÜL?» ^Sen.
*uit du chorweise setzte gleichzeitig da- 
“ie igj au§ISnbifche Nachfrage ein, so daß 
tott Io»nstlEurt9 teilweise aufgehalten wer- 

gtofc t I f a n g s  w ar diese Nachfrage 
^  Uq.ch so daß es in einzelnen Gebieten 
tose Ni owlichkeiten kam, indem noch halb- 
ttih. xfore ---------

Neihetze zum Versand gebracht wurde. 
!Me go„.r don Obstexporteuren auf. "li na :vu|iv£^u«.lcuh:u hat
,Ct Srf,'Je empfindliche Verluste erlitten, 

'st jedoch viel größer, weil der 
°toieJche Importeur, wie der nicht in- 

i Wdjj. Ausländer überhaupt, — zur Ver- 
^  !Ur,l,l̂ ru ,liebt,^ wodurch der gute Ruf

der im

Interesse unserer Wirtschaft unbedingt ge­
wahrt werdep muß — eine Einbuße er­
leidet. fi

Die in Kürze mit der Arbeit beginnende 
Kontrollkommission wird solchen Uebelstän- 
den Wohl für die Hinkunft abhelfen, der 
Schaden, welcher bisher entstanden ist, 
wird aber damit nur teilweise gut gemacht.

Ein interessantes Ergebnis ergibt eine Um 
frage bei einer Reihe von Fachleuten.
D er G roßteil der Obstempfänger besteht aus 

Zwischenhändlern.
Auf diese Weise entsteht eine Kette, die die 
Verteuerung der Ware verursacht, welche, 
wie bei einem konkreten Falle in Wien, cca. 
700% beträgt. J n  zahlreichen Fällen lassen 
sich auf dem Wege vom Produzenten zum 
ausländischen Konsumenten mit Leichtigkeit 
4 bis 6 Zwischenhändler feststellen.

Bedeutet dieser mehrfache Zwischenhandel 
ein Preisdiktat für unseren Produzenten, 
so nimmt er ihm auch gleichzeitig die S i­
cherheit des Absatzmarktes. So muß der 
Schweizer Zwischenhändler die Ware, die er 
für den französischen Zwischenhändler zur 
Lieferung an den belgischen Konsumenten 
kauft, n i c h t  unbedingt in Jugoslawien 
besorgen. Auf diese Weise verfügen wir über 
eine große Reihe von Absatzmärkten, die nur 
ganz unsicher sind und die selbst wahrschein­
lich auch gar keine Ahnung davon haben, 
daß sie jugoslawische Tafeläpfel genießen und 
diese bei einer direkten Verbindung bedeu­
tend günstiger erhalten könnten.

Gerade für das Frischobst, der verderb­
lichsten Ware, besitzt die Forderung nach 
direkten Verbindungen die stärkste Berech­
tigung und es müßte eine der wichtigsten 
Aktionen unseres Exportförderungsinstitutes 
sein, diese direkten ' Belieferungsvcrbindun- 
gen herzustellen und damit die Unsicherheit 
des überflüssigen Zwischenhandels auszu­
schalten. 1

die heimischen Schrauben- und Nietenfabri­
ken der Ersten Nagel- und Eisengcwerbe-Ec- 
nossenschaft in Kropa und der Allgemeinen 
Baugesellschaft in Tezno bei Maribor zu ei­
nem gemeinsamen Absatz ihrer Erzeugnisse 
entschlossen haben. Der Verkauf wird bei der 
Firma Ing . Alexander N e u m a n n, Za­
greb, zentralisiert. ____

Die Leistungsfähigkeit der beiden Fabri­
ken wird durch Rationalisierungsmaßnah- 
nten erhöht. Auch ist. eine Erweiterung der 
Erzeugungsprogramme für die nächste Zeit 
vorgesehen.

Weitere Konzentration der Juqo- 
flawiscyen Gchraudenindustr e

Wir berichteten vor einiger Zeit über den 
Ankauf zweier jugoslawischer Schraubenfa­
briken durch die Firma Brevillier & Co. 
und A. Urban & Söhne, Wien, für welche 
die heimische Jugoslavensko Burko d. d. Za­
greb den Kauf tätigt.

Nun hören wir, daß eine weitere Konzen­
tration in der jugoslawischen Schraubenin­
dustrie insoferne stattgefunden hat, als sich"wischen Obstlieferanten,

X Borstenviehmarkt. M a r  i b o r, 28.
August. Der Auftrieb belief sich auf 228 
Stück. Die Kauflust war sehr groß; verkauft 
wurden 175 Stück. Es notierten Per Stück:
5—-6Wochen alte Jungschweine Dinar 50— 
80, 7—9 Wochen 90—120, 3—4 Monate 150 
—200, 5—7 Monate 350—400, 8—10 Mo­
nate 440—500, einjährige 560—700. Das 
Kilo Lebendgewicht 7—8 und Schlachtgewicht 
10—11 Dinar.

X Heu- und Strohm arkt. M a r i b o r ,  
29. August. Heu wurde zu 85—100, Grum­
met zu 90—95 und Stroh zu 50—55 Din. 
per 100 lg. gehandelt. ■

X Amtliche Umrechnungskurse für S ep ­
tember. Das Finanzministerium hat für den 
Monat September nachstehende amtliche Um 
rechnungskurse festgesetzt: Napoleondor 218 
Dinar, englisches Pfund 274.50, türkisches 
Goldpfund 249, Papierpfund oder 100 P ia­
ster 26.76, ägyptisches Pfund 281.50, ameri­
kanischer Dollar 56.50, kanadischer Dollar
56.20, Zloty 6.33, Schilling 7.94, Pengö 
9.89, Belga 7.87, brasilianischer Milreis
5.20, uruguayischer Peso 32.30, argentinischer 
Peso 15.99, 100 albanische Franken 1077, 
100 Goldfranken oder schweizerische Franken 
1098.95, 100 französische Franken 221.45, 
100 Lire 295.50, 100 holländische Gulden
2279.25, 100 Lewa 40.90, 100 Lei 33.60, 
IdO dänische Kronen 1510, 100 schwedische 
Kronen 1511.60, 100 norwegische Kronen
1510.50, 100 Peseta 569, 100 Drachmen
73.10, 100 tschechoslowakische Kronen 167.40 
100 finnische Mark 142.20, 100 lettische
Lat 1082.35 Dinar.

X Neumais. Infolge des ungewöhnlich 
heißen Sommers ist der Mais Heuer frühzei 
tig herangereift. J n  Slawonien ist bereits 
der erste M ais am Markt zu sehen. Sremer 
Kolbenmais wird in Vukovar zu 30 bis 35 
Dinar per Zentner angebolen, während die 
Landwirte bis zu 40 Dinar fordern.

X D ie jugoslawische Exportsaison hat be­
reits begonnen. Die Ausfuhr von Trauben 
und Pflaumen ist recht lebhaft und vollzieht 
sich in Spezialwagen, die mit Schiebetüren 
und Ventilatoren versehen sind. Bisher

wurden gegen 330 Waggons Pflaumen und 
80 Waggons Trauben, größtenteil im Dri­
na- und Donaubanat, verladen. Das Ber­
kehrsministerium versichert, daß für die Aus 
fuhrsaison genügend Waren zur Verfügung 
stehen, so daß man eine glatte Kampagne er­
warten kann.

X Eine neue B rauerei beabsichtigt die 
Jagodinaer Brauerei Kosovljanin in Beo­
grad zu errichten, wo sie gegenwärtig ein 
großes Lager besitzt. I n  Beograd bestehen 
bereits zwei Brauereien, die von Basiert u. 
Bajloni.

X Teilnahm e an der Mustermesse in  S a ­
loniki. Die jugoslawische Regierung beab­
sichtigt sich an der internationalen Muster­
messe in Saloniki, die vom 16. bis 30. Sep­
tember stattfindet, mit einem besonderen P a ­
villon zu beteiligen. Interessenten wollen 
ihre Anmeldungen an das Handelsmuseum 
des Exportförderungsinstituts in Beograd, 
Miloša Belikog ul. 29, richten. Die Muster, 
die bis 5. 'September in Beograd eintreffen, 
werden unentgeltlich bis Saloniki und zurück 
versendet und versichert. Diese Begünstigung 
gilt nur für Muster im gewöhnlichen Um­
fang. Falls Interessenten größere Waren­
mengen auszustellen wünschen, sind die 
Transportgebühren, die in diesem Falle um 
75% ermäßigt werden, sowie die Versiche­
rung vom Aussteller zu entrichten. Me Aus­
stellung der Muster im jugoslawischen Pavil­
lon erfolgt kostenlos.

Kino
B urg-T onkino. Das überaus unterhalten­

de, reizende Lustspiel „D ie zärtlichen V er­
wandten". Eine IMprozentige lustige Ton­
silmgeschichte in deutscher Sprache mit Char 
lobe Ander, Bender und Bressart.

Union-Tonkino. Das große Tonfilmereig­
nis „D ie Gassenhauer". Ein Meisterwerk 
der deutschen Tonfilmerzeugung.

Radio
S on n tag , 30. August.

L j u b l j a n a  9.30: Kirchenkonzert und 
Predigt. — 20.30: Bunter Abend. — W i e n  
17.30: Konzertstunde. — 20.45: Bunter
Abend. — M ü h l a c k e r  18.55: Harmoni­
kakonzert. — 19.45: Unterhaltungskonzert.
— 22.35: Kammermusik. — T o u l o u s e  
20: Opernkonzeri. — 23.30: Symphvniekon- 
zert. — B u k a r  e st 18: Rumänische Mu­
sik. — 22.15: .Tanzmusik. — R o m  20.10: 
Schlager. — 21: Gemischtes Konzert. Da­
nach: Tanzmusik. — P  r  a g 21: Klassische 
Musik. — 22.15: Jazz. — M a i l a n d  
19.45: Schallplatten. — 20.45: Opernabend.
— B u d a p e st 19.20: Liedervortrag. — 
20.15: Klassische Musik. Anschließend Kam­
mermusik. — W a r s c h a u  20.15: Leichte 
Musik. — 22.30: Violinkonzert. — 23: Leich 
te und Tanzmusik. — D a v e n t r y  21.05: 
Orchesterkonzert.

te «krau
en zwei W eltenist

v o n O h l .

(20. Fortsetzung.)
„ - oies«,- . e i n e  wachsende Erbitterung 

€»de k '^öne junge Geschöpf, das sei- 
”5<h f)Ür â Qn' fand, sie zu quälen, 
to fix f1-.nr ' ^ nen noch gar nicht gedankt",

Cr)C ?h7 "  d u d w i g
y Carl Duncker Verlag. S e-’in.

%
l

Jap sie forschend an. 
g: e£?" m , Ollen wir schon vom Geschäft 
^.stecht m 0 f'e. »Aber vielleicht haben

Ä  . * * * * »  lirsl. H i
V A  mnrf/  sstody ist mein Mann, Pr'.n- 
tof foelPn! Automobile. Also _  ich ha- 
sjoẑ 'e *i, genutzt, m;r Option
- ^ s ^ e rd e n " " ' ^ rtnjeB' mie Sie gemerkt 

to toestm uyangeneh m bewußt, daß 
sehr intelligen-" ^ tion ^ u ch te .

' ?tof mich?«

^ ,6ri  w “  bo^ sifle vor zb .U'cht ~  e§ kommt nicht
t o t i t , daß' fie jZ m!  eä^tc Prinzessin so 

110 H °lel nicht bezahlen

Feine Röte stieg in Giselas Wangen.
Die Formlosigkeit der Amerikaner verletz­

te sie.
„Man muß früh aufstehen, wenn man et­

was erreichen will", fuhr Mabel Talbot fort 
„Wer beim Run auf ixe Bank als Letzter er­
scheint, kommt unter die Räder."

Gisela fiel unwillkürlich ein Sprichwort 
ein, das der Vater auf Hohenthraun häufig 
gebraucht hatte: den Letzten beißen die Hun­
de! Als sie das Wort zum ersten Male ge­
hört hatte — als Kind — hatte sie lange 
darüber nachgedacht u dann plötzlich ange­
fangen zu weinen. Biele Nächte hindurch 
träumte sie dann von Hunden, die sie ver­
folgten und immer ergriffen/ Immer war 
sie die Letzte gewesen.

„Im  Shepheard wohnt zum Beispiel Mrs 
Franklin", sagte die Amerikanerin. „ Ih r 
Mann hat die großen Fleischwerke in Chi­
cago, die Franklin-Werke. Ich bin überzeugt 
daß sie außer sich ist, daß ich ihr zuvorgekom 
men bin."

„Ich verstehe wirklich nicht", sagte Gisela 
völlig verwirrt.

„Well. Sie sollen es gleich wissen. Sie 
haben keinen Cent mehr. Nicht wahr?"

Gisela wollte ausbrausen — aber sie be­
zwang sich. Es hatte keinen Zweck. So ant­
wortete sie nicht, sondern sah M p?. Talbot 
nur fragend an.

„Man sagte mir so", fuhr die junge Da­
me ruhig fort. ..Und man sagte mir auch,

daß Sie keine Schuld daran haben Ich will 
Ihnen einen Vorschlag machen. Kommen 
Sie mit mir nach Detroit — als meine 
Freundin. Sie bekommen fünfzig Dollar die 
Woche und alles frei."

Gisela begriff und, obwohl sie letzten En­
des nichts anderes erwarten konnte, fühlte 
sie sich innerlich empört.

„Sie können sicher sein, daß Ihnen Mrs. 
Franklin nicht mehr bietet", sagte Mabel 
Talbot eifrig. „Sie ist fürchterlich' geizig. 
.Man sagt, daß die servants bei ihr nicht ein­
mal satt zu essen haben. Kommen Sie mit 
mir, Prinzeß. Ich werde Ihnen Amerika 
zeigen und Sie werden eine gute Zeit bei 
mir haben."

„Sw wird mir also satt zu essen geben", 
dachte Gisela und nahm alle ihre Kräfte zu­
sammen, um nicht hinaaszurennen und die 
Tür hinter sich zuzuschlagen.

Es wäre töricht gewesen Unsinnig
Das Geld, der Verkauf regierte in der 

ganzen Welt.
Und hier — hier war die Lage sogar ver­

hältnismäßig besser für sie — sie wurde nicht 
verkauft . . . sie sollte sich selbst verkaufen 
dürfen. Für fünfzig Dollar d-e Woche.

„Ich werde mit Ihnen nach Amerika ge­
hen", sagte sie leise.

 ̂ „Wie sehr schön", rief Mab:l Talbot ent­
zückt. „Sie brauchen nicht mehr rach dem 
Hel! o polis zu übersiedeln — der Steamer 
geht schon morgen nachmittags von We-

xandria. Schicken Sie mir Ihren  Paß. Ich 
lasse Ihnen das Visum besorgen."

Aus einem Kästchen nahm sie ägyptische 
Pfundscheine.

„Zwanzig Pfund — das sind hundert 
Dollar in richtigem Gelbe. Das ist für die 
ersten zwei Wochen. Sie werden keine Aus­
gaben haben für die Reife. Die Tickets be­
sorge ich. Wir treffen uns morgen früh um 
halb acht Uhr am Bahnhof — am Zug nach 
Alexandria. Die Rechnung im Hotel will 
ich nicht in Abzug bringen", fügte sie gnä­
dig hinzu und schüttelte Gisela begeistert 
und sehr kräftig die Hand.

VI.
„Hailoh, here we are!" rief Mabel lustig.
Ein zierlich angezogenes Stubenmädchen 

knixte respektvoll.
„Korne in, Prinzeß — wir sind zu Hause."
Sie schleuderte ihre Tasche in hohem Bo­

gen ins Zimmer und begann einen tempe­
ramentvollen Charleston zu tanzen.

Gisela, eitwas verwirrt, stand noch im 
Eingang.

Aus einem Seiteneingang schoß jetzt eine 
rundliche Dame in Dienertracht und mit 
nußbrauner Hautfarbe. hervor.

Ihre Augen leuchteten vor freudigem Er­
staunen — sie schlug die fetten Hände zusam 
men und nahm einen Anlauf, als wolle sie 
sich Mabel an den Hals stürzen.

(Fortsetzung folgt.)
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Aus Vtuj
p ,N eue Autobuslinie. Die.Stadtgemeinde 

oe'absiMigt'auf'der Strecke' P tuj — Jursin-
c i — Jšb. A ndraž Sv. Brban — Ptuj
eine neue Autobuslinie'zu eröffnen. Die kom 
missionelle Besichtigung der Strecke findet 
am 3. September statt.

p. D ie neue Motorspritze der Freiw illigen  
Feuerwehr in  Majšperk wurde, wie bereits 
seinerzeit berichtet wurde, anfang August 
feierlich eingeweiht. Die große Tat dieser 
Landfeuerwehr ist umso höher einzuschätzen, 
als ja bekannt ist, mit welchen Schwierigkei­
ten jede derartige Aktion zu kämpfen hat. 
Daß die Freiwillige Feuerwehr in MajZperk 
trotz ihres kurzen Bestandes schon zum An­
kauf eines modernen Löschgerätes schreiten 
konnte, ist aber in erster ;2inie ein hervorra­
gendes Verdienst der Fabrikantenssamilie 
K u b r i c h t - N o v a k  sowie der verdienst 
vollen Vereinsfunktionäre, des Herrn Ob­
mannes S c h w ä r s  ch n i g, des Hauptman 
nes Herrn V r e č k o  und des Kassiers 
Herrn B  e r  a n i ö. Die genannten Herren 
haben die letzten Jahre hindurch alle Mühe 
aufgeboten, um die großzügige Aktion der 
Feuerwehr, deren ideele Urheber übrigens 
die Herren S  ch w a t  s ch n t g und B  e- 
r a n i c  waren, zu einem baldigen positi­
ven Abschluß zu führen. Die tatkräftige und 
aufopferungsvolle Tätigkeit der Genannten 
dank dem Verständnis und Entgegenkommen 
seitens der Bevölkerung war von einem vol­
len Erfolge gekrönt. Was die große Einivei- 
hungsfeier im Besonderen betrifft, können 
wir nicht umhin, auf die rührige Mitarbeit 
der Frauen S c h w a r s c h n i g ,  B r e č k o  
und L  e r  a n i č hinzuweisen, die als eif­
rige Förderinnen der Sammelaktion viel 
zum großen Erfolg der Feier beigetragen 
haben.

p. D a s Musikinstitut „G lasbena Maticu"  
in  P tu j verlautbart, daß die Einschreibungen 
von Dienstag, d. 1. September bis Sam s­
tag, d. 5. September zwischen 10 und 12 
in der Schulkanzlei stattfinden. Die Schule 
umfaßt den Unterricht von Violine, Klavier, 
Cello, Blasinstrumenten, sowie von Harmo­
nie und Theorie.

p. Bereitschaft der F reiw illigen  Feuerwehr.
Vom 30. d. bis 6. September verficht die 
erste Rotte des ersten Zuges mit Brandmei­
ster Ernst D a s ch und Rottführer Ludwig 
K r o p f  die Feuerbereitschaft, während 
Chauffeur Karl P e n t e k e r ,  Rottsührer 
Fritz M a ch a  t f cf) sowie Karl P  o g a č- 
n i k und Franz ff e t  ž e  von der Mann­
schaft den Rettungsdienst innehaben.

p. Feuerwehrtombola in  Hajdina. Sonn­
tag, d. 30. d. um 15 Uhr' veranstaltet die 
Freiwillige Feuerwehr in Hajdina bei Ptuj 
im Gastgarten des Gasthofes Ogrizek eine 
große Wohltätigkeitstombola. Es wurde ei­
ne Reihe von wertvollen Gewinsten gestif­
tet.

p. Einbruch. I n  das Herrenhaus des Wein 
gutsbesitzers Herrn Franz P o t o č n i k  
verübten noch unbekannte Täter einen Ein­
bruch, dürften aber von jemandem ver­
scheucht worden sein, da nur mehrere Liter 
Wein vermißt werden.

p. E in  Messerheld. Der Bauernbursche N. 
Firbas aus Sobotinei bei Sv. Marjeta zech­
te dieser Tage in einem Gasthos mit seinem 
Freund, dem Besitzerssohn Martin Plohl. 
Firbas zog in seiner Trunkenheit bald das 
Messer und versetzte ohne jeden Grund sei­
nem Freund mehrere Stiche. Plohl, der hie­
bei erhebliche Verletzungen am Kopse und 
Rücken davontrug, mußte ins Krankenhaus 
überführt werden.

p. I m  Stadtkino gelangt Samstag und 
Sonntag der unterhaltende Sensationsschla­
ger „Der Teufelsreporter" mit Eddy Polo 
in der Hauptrolle zur Vorführung.

p. D en Apothekennachtdienst versieht bis 
schließlich Freitag, den 4. September die 
Apotheke „Zum goldenen Hirschen" (Mag. 
.Behrbalk).

A u s Ljutomer
lj. D er Obsthmrdel entwickelt sich Heuer 

nicht günstig. Der anfängliche Preis von 
1.75 Din. per kg. Aepfel ist im Laufe des 
Monats aus 1 Dinar gesunken, ein weiteres 
Fallen des Preises ist nicht ausgeschlossen. 
Die Obsthändler haben mit Absatzstockungen, 
Ueberfüllung der Märkte und scharfer Kon- 

kämpfen. Jede Woche werden .*o.
6—§ Waggons verladen.

Ij. A u s dem Gemeinderate. Wogen Heber- 
bürdung hat der Bürgermeister Herr Fritz 
Z e m l j i č  seine Stelle zurückgeigt und die 
Agenden dem ersten Gemeinderat übergeben 
Da der jetzige Gemeindeausschuß schon lange 
nicht mehr vollzählig ist, wird seine Nguer- 
nenming erwartet, die verschiedene Aenderun 
gen bringen wird.
Ij. Ernennung. Der Lehrer in Ormož Herr 

Wladimir P  o r c h a r  wurde an die hiesige 
Knabenvolksschule übersetzt. An die Volks­
schule in Cezanjevci kommit das Ehepaar 
C v e t k o  aus S t. Jakob (Slov. gor.).

lj. Pferderennen. Sonntag, 'den 30. d. M. 
findet auf dem Rennplätze in Even das 
Herbstrennen des hiesigen Trabrennvereines 
statt. -

Sport
„Hakoah" (G raz): „N apib"

Sonntag um halb 17 Uhr geht aus dem 
„Rapid"-Platz das mit großer Spannung 
erwartete Wettspiel „Rapids" gegen deck 
Grazer Sportklub „Hakoah" in Szene. Die 
Grazer trafen für diesen Kampf besondere 
Vorbereitungen und werden diesmal mit 
der stärksten Mannschaft zugegen sein. I n  
ihren Reihen findet man Leute, die sich sei­
nerzeit mit größten Erfolgen in Wiener und 
Budapester Sigavereinen betätigen konnten 
und die daher eine Gewähr für die Erst klas 
sigkeit des sonntägigen Kampfes bieten. Mit 
Rücksicht auf die letzten Mißerfolge der Gra­
zer Mannschaften werden die Gäste gewiß 
alles daransetzen, um nicht nur das letzte 
Unentschieden wettzumachen, sondern einen 
Erfolg ins Reine zu bringen. Die Schwarz 
blauen, die nach längerer, Pause wieder auf 
eigenem Boden spielen, freien in folgender 
Aufstellung an: Hermann, Barlobič, Kurz 
mann, Seifert, Bröckl, Golinar, Schmidt, 
Heller, Marčinko, Bäumel und Kokot.

folg der Veranstaltung bereits sichergestellt 
scheint. Um nur die Prominentesten zu er­
wähnen, seien die Brüder Hans und Hubert 
H u b m a n n sowie der bekannte Franz 
S c h m i e r m a u l  genannt, die gegen­
wärtig zu den besten Rennfahrern Oester­
reichs zählen. Ferner kommt der Deutsche 
Fritz B e h  r  e n d t aus einer „Delta" 350 
ccm sowie der Klagenfurter E e c c i o n i, 
die nach wie vor auf der Höhe ihrer Renn­
fertigkeit stehen. Ueberdies sind Nennungen 
aus Ljubljana, Zagreb, Osijek und Beograd 
eingetrossen, so daß heuer die beiden Rennen 
alle bisherigen motorsportlichen Veranstal­
tungen weit in den Schatten stellen dürsten. 
Für die fachmännische Organisation der 
Veranstaltung konnten mehrere geprüfte 
Kräfte gewonnen werden. Alle näheren I n ­
formationen erteilt das Sekretariat des Mo- 
toklubs in Maribor, Gosposka ulica 37, 1. 
Stock.

„Varlklub" (Graz) -  
„železničar"

Die Eisenbahner haben heute, S  a  m s- 
t a g, um 17 Uhr wieder eine interessante 
Grazer Mannschaft zu Gaste. Es ist dies 
der erstklassige P  a r  k k l u b", dessen E r­
folge in der heurigen Saison der Mann­
schaft einen besonderen Namen und auch 
Rang m der heimischen Meisterschaft ein­
brachten. Die Gäste weilten schon einmal in 
der Draustadt, bei welcher Gelegenheit sie 
gegen „Rapid" einen Sieg herausschlageii 
konnten. Die Eisenbahner stehen daher vor 
keiner leichten Aufgabe und werden wohl 
alles aus sich herausholen müssen, um den 
heimischen Fußballsport ehrenvoll zu verfre- 
ten. Das Treffen findet am „Železničar"- 
Sportplatz statt.

Die Tennismamischafl des 
„Alhletikfportklubs" in M arl­

bor
D ie Gäste spielen S on n tag  vorm ittags gegen 

„Rapid".

Die Lawn-Tennissektion des Sportklubs 
„Rapid" wartet morgen wieder mit einer 
interessanten tennissportlichen Veranstaltung 
auf. I n  den Rahmen der Ereignisse treten 
diesmal die gewiegten Spieler und vor al­
lem die ausgezeichneten Damen des bekann­
ten „Athletiksportklubs" aus Celje, deren 
Erstaustritt in der Draustadt gewiß einem 
besonderen Interesse begegnen dürfte. Die 
Gäste verfügen über eine Reihe von hervor­
ragenden Kräften, deren Spielstärke nicht 
nur die Mittelklasse erreicht, sondern weit 
übertrisst. Wie schon erwähnt, sieht man dem 
S ta rt der Damen mit Interesse entgegen, 
zumal ihre Erfolge noch hinreichend, bekannt 
sind. Die einzelnen Begegnungen mit den 
turniererprobten Kämpfern „Rapids" dürf­
ten daher sehenswerte und äußerst interes­
sante Kämpfe bringen. Die Spiele, die auf 
den „Rapid"-Plätzen stattfinden, nehmen um 
halb 9 Uhr ihren Anfang. Eintritt 10 Din.

Motorradrennen
Unser rührige „Motoklub Maribor" ver­

anstaltet am 6. und 8. September nach län­
gerer Pause zwei große Motorradrennen, 
die sich bereits eines großen Interesses er­
freuen. Es liegen sogar schon mehrere Nen­
nungen von prominenten Rennfahrern aus 
dem Aus- und Jnlande vor, so daß der E r­

: Reue Leitung des S K . Svobod«. I n  der
dieser Tage stattgefundenen Generalver­
sammlung 'des SK- Svoboda wurde eine 
neue Vereinsleitung gewählt. Obmann ist 
jetzt Herr Franz K n e z  und Schriftführer 
Herr P  e t e j a n jun. Die Zusammenset­
zung der neuen Vereinsleitung läßt, hoffen, 
daß nun der Verein, der über gutes Sport­
material verfügt, einer erfolgversprechenden 
und besseren Zukunft entgegensieht.

: Svoboda —  Rapid komb. Im  Vorspiel 
zum morgigen Gastspiel der Grazer „Ha­
koah" bestreiten „Svoboda" und eine kom­
binierte Mannschaft „Rapids" ein Wett­
spiel. Die Schwarzblauen spielen in 'der Auf 
stellung Glumac, Straub, Burian, Zorzini, 
Franges, Fučkar, Schmidt 2, Werbnig, Har 
dinka, Vidovič und JanLek. Das Spiel be­
ginnt um 14.30 Uhr.

: „Edelweiß 1900". Sonntag, den 6. Sep­
tember Nachmittagspartie nach Mučen zum 
Schicker, dortselbst Treffpunkt mit der „Lie­
dertafel" und der Tischrunde „Magdalena". 
Abfahrt per Rad um 14 Uhr. Es fährt auch 
ein Omnibus (Hin- und Rückfahrt! 16 Di­
nar). Anmeldung und Entrichtung des Fahr 
Preises bis 5. September unbedingt notweq-, 
big. — Am 13. September Klubmeister-*' 
schaftsrennen.

: S K . Svobod«. Die Spieler Saksida, P a­
pež, Kuezer, Novak, železinger, Krajnc 1 
und 2, Žnider, Breznik, Mernik, Nežman u. 
Škerget als Ersah haben sich Sonntag um 
halb 9 Uhr im Klubheim am Slomškov trg 6 
einzufinden. Um halb 14 Uhr haben eben­
dort die Spieler Kropf, Breznik, Strnad, 
-Ružič, Sinkovič 1 und 2, Strah, Gruber, 
Cafuta, Milosavljevič, Haberl und Rožma­
rin zu erscheinen.

* Bei fahler, graugelber Hautsärbung, Mattig 
feit der Augen, üblem Befinden, trauriger Ge­
mütsstimmung. schweren Träumen ist es ratsam, 
einige Tag- hindurch früh nüchtern, ein Glas 
natürliches „Franz-Iosef"-Bitterrvasser zu trin­
ken. I n  der ärztlichen Praxis wird das Franz- 
Iosef-Waster darum vorzugsweise angewendet, 
weil es die Ursachen vieler Krankheitserscheinun­
gen rasch beseitigt.

Äagd und Fischerei
Hühnerjagd

Die pahre Freunde an der Hühnerjagd 
wird nur der empfinden, der einen guten 
Hühnerhund führt und entweder allein oder 
höchstens zu zweit auf „Hendl jagert". Ter 
gut abgeführte Hund wird die Kette recht­
zeitig anziehen und dann vorstehen, und so 
seinem Herrn die Anwesenheit der Kette an» 
zeigen. Allzu „hitzige" Hunde werden oft die 
Kette überspringen, und dadurch vorzeitig 
hoch machen. Auch dem gut abgeführten 
Hund kann dies unter Umständen passieren; 
gewöhnlich hat aber da der Schütze selbst die 
©chulb, weil er zu rasch gegangen ist und 
dem Hund nicht die entsprechende Zeit zur 
Suche gegeben hat. Wenn man langsam 
geht, so wird der gute Hund, auch wenn man 
mit dem Wind jagt, jede Kette finden, weil 
er Zeit hat, die Deckungen zu Umschlägen. 
Bei besonders großer Hitze ermatten die 
Hunde oft vorzeitig und „verlieren den 
Wind"; sie an einem solchen Jagdtag öfter 
zu Wasser bringen, bewirkt, daß sie in Form 
bleiben. Besonders zu Jagdbeginn halten die 
Hühner gut, und hat man nach öfterer Be­
schießung die Kette zersprengt, so wird der 
gute Hund bei langsamer Suche die Hühner 
einzeln hochmachen, und ist man so ohne wei­
teres in der Lage, der Kette schweren Ab­
bruch zu tun, was man aber lieber unter­
lassen soll, wenn man sein Revier ließt.

schwert. Die Hühner halten nicht 
gut, streichen weit, bevor sie wieder ei

irntc " u\

Kommt der September heran und I ' . 
dahin die Ketten schon oftmals bech £t, 
so ist die Hühnerjagd schon nesentmp

'lisah

len, und gegen Septemberende n>irß ^  
Hühnerjagd schon zur „Schwerarb^t - ^  
unangenehmste Eigenschaft, die siejW ^  
ser Zeit schon angeeignet haben, ist 51' H 
sie nicht nur weit aufstehen, sondern ^  
sehr weit streichen und dann meiste11-’ 
mehr in Deckungen, sondern am Stopp ^  
oder in der Brach einfallen und dann . 
lausen. Will man eine solche Kette 9 :j, 
gen, so muß man sehr schöne Strecken)' ^  
legen, und es ist fraglich, ob man 
immer noch findet. Eine erfolgreiche^ ^  
gung zu dieser Zeit ist nur mehr nu. 
Jagddrachen möglich. Die Hühner^ 9. ,.4l
den Drachen, der die Gestalt eines H 
hat, für diesen, drücken sich ein und l ’ H 
dann erst auf, wenn sie der Hun6

Wird die Jagd, wie schon gesagt, 
zu zweien ausgeübt, so ist das Gefasst
ment für diese beiden Schützen kein 
Wird aber in längerer Schützenkette 
so muß vor allem der Jagdleiter 0 
sehen, daß d. Linie unter all. Umstand0- 
rade bleibt. Bei der Suche nach ti„b 
Hühnern hat die Linie halt zu maĈ e-ünbffl 
erst, nachdem der Hund das Hendl 9et -e£, 
hat, kann die Jagd weitergehen. Ein >- . 
achtlassen dieser unumgänglich notrv6 
Ordnung hat schon manchem Schütz0 'p 
Auge gekostet. Geht die Streife durch ^ 
Maisfelder, so soll von dem außer 
gehenden Schützen überhaupt nicht 
werden und und muß die Linie nach ^  
Hindernis sofort wiederhergestellt ® jt&
Nur eine derart geleitete H ü h n e rs tre if  ^
für die Schützen und Träger gefasst10 a„. 
Wenn Leute, die auf dem Feld arbc»0̂ '.

bet
““ i -■ meiste0

geschossen werden, so ist dies in den 9 -
Fällen ihre eigene Schuld. Statt Ff’ ö0(|
Schützenlinie zu zeigen, kommt es Ol 
daß sich die Leute decken oder gar ' „bi 
Maisfeld hineinstellen. Der nichts 
Schütze beschießt nun mit voller ™0 /  
gung zur Deckung streichende Huhn0. ^  
und das Malheur ist fertig! Eines 
der Hühnerjäger stets vor Augen ’
Das Huhn streicht in der ungefähren^ ^  
höhe des Menschen; drum Vorsicht '"-.„P  
unvorsichtiger Schuß kann die bösesten 
gen zeitigen.

Äugoflawlens Ausstk' 
von saßwaffrefi!«'"^

Die Ausfuhr von Süßwaffersisch^x zii 
Jugoslawien ist in letzter Zeit oo« *Lt ei0 
Jah r gewachsen. Nachstehende T a fe l  g 
Bild der Entwicklung:

Jahr Menge in Kg Wert '9 
1920 135.594
1923 705.041
1925 2,204.000 13,847-^
1929 1,927.421 21'9 La **

Unter den angeführten Fischen }  
erster Stelle die Erträgnisse der H  gfl' 
schen Fischerei in der Donau und Sa ' tu 
dessen hat Jugoslawien auch vor a 
Slowenien eine große Anzahl gut gtd' 
Fischteiche. I n  letzter Zeit hat man et ^  
sie Anzahl weiterer Teiche angelegt- .̂̂ jge0 
man damit rechnen kann, daß isi toi1'“ 
Jahren die Ausfuhr weiter ansteig ^ r[t< 
und sicher größere Mengen umfass0 
als das jetzt der F all ist. Die wichtig'' „ts-v' 
nehmet jugoslawischer Fische sin0 -  iv '̂ 
land und Oesterreich. I n  erster

ausgeführt. Die schwierigste 5 ra®ieg 61 
Fischausfuhr war früher in Jugosia «„g» 
Beförderungsfrage. Heute haben 0 „ f'J 
slawischen Staatsbahnen Sonder wz i e !  
die Beförderung lebender Fische-, , ,  jn ss' 
Art und Weife können die Fische DL„. 3” 
entfernsten Gegenden befördert we^

oie vejoroetung revenoer «
Art und Weise können die Fische DL„. 3” 
entfernsten Gegenden befördert w0, ^  
diesem Zusammenhang ist übrigen» „f! 
kenswert, daß man sich derzeit in ^  v 
Wien m it. den Ausfuhrmöglich'0' ' . f h  
Seefischen befaßt. Schon heute M  . K  
slawien auch Seefische aus, vor ai a» 
Italien  und in geringerem U m fan- 
nach Oesterreich.

   - '«t \0 I
„ W a r u m  l egs t  d u d e n  et fl„f 

res Gewicht von der Küchenwag 
nen Finger?" beT: &

P a u l :  „Ich habe mich M ° 
geschnitten und Papa sagte d >,
daß man auf die kleinste ® u 
legen müsse!"
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W r? v 011 J '  Madlen K r  o g. 
haben fji- H  ieien Sommer verreist? Und 
Alt« Eueres Geld Regen, Sturm,
hei inst- uni) schlechte Laune einge-

°9l Ihnen, wenn nicht, und
tiefet oraatüm  ̂ Laune der Gäste sank 
aus to:. „ Barometer. Frau Schindl
>  £ nm2 9e,rtev fid)' daß sie ihre duf- 
ittcin U m r uicht tragen konnte, 
(eldert Ltta au§ Prag schmollte aus dem 
verstand- l außerdem, weil sie sich 
$oiiett ^s"h, mit ihren viel kostbareren
truinhk. 6‘e hochnäsige Schindl zu über« 
3ie*n,m' , **r gallensichtige pensionierte 

Noch Qü(r Krieger aus Chemnitz war 
ten g g ,’^ r als sonst, weil er bei der feuch 
-tili hatfe e § Peißen bekam, und Fräulein 
nicht mi / , m w r/ weil sie bei dem Regen 
len f.Dtt , em feschen Trainer Tennis spie- 
lin w  es. ^ Ctt Prokurist Sander aus Ber 
tto| he- i l̂ n, ®roll, denn er hatte sich 
trabtet, ^>""nlregens aufgerafft, um eine

mnzuhalten. Die schöne Ilona 
nicht gekommen. Da saß er nun,

ein buchstäblich begossener Pudel.
Die Tür tat sich auf und herein trat ein 

junger Mann, so um die Dreißig, frisches, 
lachendes Gesicht, blitzende Augen, tadello­
ser Touristenanzug, ein Staatskerl! Er 
strahlte sie alle an mit seinem sonnigen Lä­
cheln, bekam ein Zimmer angewiesen, er­
schien wieder in der Halle und — man wuß­
te nicht wie — gleich war er bekannt, erzähl 
te lustige Gischichten. Man rückte zusammen. 
Die Damen besonders fühlten sich hinge­
rissen. Eine nach der ändern verschwand un­
auffällig und kam nach einer Weile viel hüb 
scher und blühender wieder.

„Wie macht er das bloß, bei dem Hunde­
wetter so eine strahlende Laune zu haben?" 
dachten die Herren neiderfüllt. Abends wur­
de es dann noch gemütlicher. Der Wirt hat­
te elektrische Heizöfen aufstellen lassen. Frau 
Zmrslina konnte also, ohne'zu erfrieren, ihr 
beige Spitzenkleid anziehen und sich freuen, 
daß da die Schindl nicht mitkam. Frau 
Schindl aber fand die Zmrslina dick und or­
dinär und bewunderte lieber ihre eigenen 
schlanken Seidenbeine. Fräulein Lilli dachte: 
„Es muß ja nicht immer Tennis sein. Ue- 
berhaupt — es wird schon stimmen, daß zu 
viel Sport verdummt."

d i ^ ^ N 8Lkirme von
bis 700.— in

vielen Farben

Di]He|\ f stühle von
bis 160.—

Kl

^ b e nnWagen in allen 
Und Preislagen

khlfinrwagen von 
■ bis 225—

h m

Wegen Uebersiedlung verkaufe ich mein in bester Lage 
von Graz, nächst Stadtpark, befindliches Zinshaus mit Kom­
fort (38 Wohnzimmer), eventuell auch nur die Haushälfte. 
Fester Preis 80.000 Schweizer Franken. Ohne Vermittler! 
Zuschriften erbeten unter »Sichere Kapitalsanlage 6792« an 
Kieureich, Graz, Sackstraße 4. 10764

Größere

-
m it n u r  p r im a  W a r e ,
zw eck s B elieferung einer 
W einstube in K lagenfurt. 
K ärnten, gesucht. Zu­
schriften  u n ter »Prim a 
W eine« an die V erw al- 
t u n g . 10534 

Prima

T afelini
billig zu haben B ad lo v a  ul. 7, 
Pod leßn ig . 10072

Wer will zum

F I L M T
S ch re ib en  Sie an  F. K, 
B erlin-G runew ald 48.

H ennig,1U2

für Obst und Anderes billigst 
und prompt beziehbar bei 
Aug. L ö s ch n i g g, Holzin­
dustrie, Sv. Lovrenc na Po­
horju. 10319

J& en  zum sitzen 
nd liegen von  

«20.— bis 1500.—

rÖ ß t P A
Auswahl in Korb­

möbel

Danksagung.
F ü r  die v ie len  Beweise w a rm e r T eilnahm e, 

die u n s  an läßlich  des Hinscheidens unseres ge­
liebten G atten , bezw. V a te rs , G roßva te rs , 
Schw iegervaters und  O nkels, des H errn

August Amon
zukam en, sagen w ir  allen unseren  w ärm sten 
D ank. In sb eso n d ere  danken w ir der hochwürd. 
Geistlichkeit der M ag d a len ap fa rre , dem Bücker- 
gesangverein, den Schwestern des Allg. K ranken­
hauses, den V e rtre te rn  des SK . R ap id  sowie a l­
len S p en d ern  von K ränzen  und  B lu m en . 10708 

Maribor, 29. August 1931.
Familie Amon.

Jausenstation
lalami, Käse, Butter, Schin­

ken, Brat- und Backhend el etc.

KONZERT
Gasthaus „Vinski dol" (.Heu» 
Marinšek), 15 Minuten hinter 
den „Drei Teichen". 10726

Die Herren wollen sich auch nicht ganz 
ausstehen lassen, strengten sich an und zeig­
ten eine bisher ungeahnte Belebtheit. Ein 
anderer Gast war mit dem hübschen Kurt 
Rhinengen aus Düsseldorf eingezogen. Nach 
dem Abendessen nahm er eine Schachtel her­
aus und schluckte vorsichtig ein weißes P u l­
ver. Das wiederholte sich bei jeder Mahl­
zeit. Auch am nächsten Tage goß es in Strö­
men, aber man hatte ja den Sonnenschein 
Kurt mit seiner unverwüstlichen guten Lau­
ne. Was war das nur für ein Pulver, das 
er immer schluckte?

„Ja", sagte Kurt mit geheimnisvoller 
Miene, „damit hat es eine eigene Bewandt­
nis. Die Herrschaften haben ja alle schon 
von Hormonen gehört, so ein neues Schlag- 
wort nicht?"

„Glaube ich nicht daran!" knurrte der 
Rechnungsrat.

„Sehen Sie, verehrter Herr Krieger, so 
ist's mir auch gegangen. Aber ich habe ei­
nen Freund, Chemiker. Der geniale Kerl 
hat jetzt nach langen, mühevollen Versuchen 
dieses Präparat herausgebracht. Das heißt, 
im Handel ist es noch gar nicht, wird na­
türlich erst patentiert. Also ihm zu Gefallen, 
aber immer sehr skeptisch! habe ich angefan­
gen, das Pulver zu nehmen. War recht her­
unter damals, hier sehen Sie ein Bild von 
mir, so habe ich vor einem Monat aus- 
gesehen!"

Er zeigte ein Photo, man sah ein düster­
hageres Gesicht mit vielen Leidensfalten. 
Das sollte der hübsche, muntere Kurt sein? 
Aber ja richtig, das waren seine Augen, 
seine Nase, sogar derselbe Anzug. Fabelhaft! 
Und diese erstaunliche Wandlung nur durch 
das Hormonpulver?

„Einzig und allein. Sie glauben ja gar 
nicht, was für ein Wrack ich war, ein Greis 
von Aussehen und Empfinden mit meinen 
40 Jahren!"

„40 Jahre?" schrie man durcheinander. 
„Aber wie ist denn das möglich?" „Ja , ich 
weiß, ich sehe jetzt jünger aus, aber vor 
allem bin ich innerlich ein ganz anderer 
Mensch geworden. Niedergeschlagenheit, 
schlechte Laune, das kenne ich nicht mehr. 
Alles glückt mir."

Nein, daß mußte man ihm ja lassen, so 
etwas von Frohsinn und Lebenskraft traf 
man selten. Und dieses Wunderpulver, 
wann konnte man das wohl haben? Erst 
in einigen Monaten wegen der Patentrechte. 
Aber ginge es denn nicht an, schon vorher 
etwas zu bekommen? Lieber Herr Rhinen­
gen, wenn Sie schon mit dem Erfinder so 
befreundet sind!"

„Na, ich denke, daß ließe sich machen. Ich 
habe ja schon verschiedenen von meinen Be­
kannten aus Gefälligkeit einige Schachteln 
verschafft. Offen gesagt, kann mein Freund 
das Geld auch ganz gut brauchen. Später 
wird er ja viel verdienen, aber augenblick-
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lich ist er noch knapp bei Kasse. Also schön, 
der gefällige Kurt notierte: 5 Schachteln für 
Frau Zmrslina, 3 für Herrn Sander, all« 
bestellen, auch der Wirt, jeder hatte noch ir­
gend welche Bekannte in anderen Hotels, 
die wollten auch alle haben rund hundert 
Schachteln kamen zusammen. I n  zwei Ta­
gen kassierte Kurt gegen 500 Mark dafür 
ein.

„Die Wirkung zeigt sich mit Sicherheit 
nach einer Woche", sagte er, „aber Sie wer­
den auch gleich eine Belebung spüren, so ein 
Frohgefühl. Später ist es dann, als ob man 
Bäume ausreißen könnte." Und wirklich alle 
behaupteten, sich verjüngt zu fühlen. Es 
herrschte eine gehobene Stimmung. Wie 
herrlich, daß es so etwas gab! Nur der 
Rechnungsrat spürte nichts von Lenzgefüh­
len, aber der war ja immer in der Oppo­
sition.

Zwei Tage darauf war der lustige Kurt 
verschwunden. Leider hatte er in der Zer­
streutheit vergessen seine Hotelrechnung zu be 
zahlen. Wütend rannte Herr Krieger und 
ließ das Pulver untersuchen. Ergebnis: rei­
ner Traubenzucker, Kostenpunkt etwa 5 Pfen 
mg!

Man schimpfte zwar im Anfang rechtschaf 
fen auf den Schwindler. Aber doch nicht 
allzu lange. Die gute Stimmung war nun 
einmal eingerissen und schließlich hatte der 
böse Kurt ihnen allen doch sehr viel Spaß 
gemacht. Es gab sogar einige Unentwegte, 
die das Pulver heimlich weiter nahmen, viel 
leicht half es doch, man konnte nicht wis­
sen!

Und wenn es solche Bählammer gibt, wa­
rum soll dann nicht ein Kurt kommen und 
sie scheren?

HauswirtWaftlicves
l. Kompost. Neben Stallmist ist Kompost 

ein nicht zu unterschätzendes Bodenverbesser­
ungsmittel, besonders für Garten und Wie­
sen. Leider kann es aber auch sehr oft eine 
Brutstätte für tierische Schädlinge und zu 
einem Infektionsherd für alle möglichen 
Krankheiten unserer Kulturpflanzen werden. 
Die Gefahr wird vermieden, wenn bei der 
Kompostierung lagenweise Branntkalk oder 
Kalkasche dazugegoben wird und vor Winter 
ein tüchtiges mechanisches Durcharbeiten des 
Komposthaufens erfolgt. Da der Kalk zu­
dem die Zersetzungsvorgänge im Boden schr 
günstig beeinflußt, sind kräftige Gaben em­
pfehlenswert. Wer den Komposthaufen rasch 
zur Zersetzung bringen will, wende das Ein­
streumittel „Adco" an, welches die Fa. Ge­
brüder Boschan, Wien, 1., Bäckerstraße 8, in 
den Handel bringt, Ein interessanter Pro­
spekt wird jedem Leser, welcher sich aus unser 
B latt beruft, kostenlos zugesendet.

Grazer Waggon» und Maschinen- 
Fabriks-Aktiengesellschaft vorm. 

loh . Weltzer
Qraz (110) Tel. Nr. 253, 42 -06 , 34 -5 2

GRAZER ZWEITAKT 
DI ESELMOTOREN

von 8—150 PS

Viertakt Dieselmotoren
von 25—3000 PS  

Vertreten in J u g o s l a w i e n  durch: 
SLAVKO BÖSENDORFER — ZAGREB, Zvoniml- 
rova uL 2. -  Ing. O. MEINHARD -  BEOGRAD, 

Knez Mihailova 49.

0Sl)°ska ulica 3

H A U S
m. Spezereigeschäft 

und Gasthaus in 
Oberkrain

II -; f ' - r  r • u n te r
,1 t "  a n  öip P e r m  0 0 4 2  

IR O B B R B » ""-------

Sdnihe lilr den Söul-, M - ,
uiWinteraniano!

und noch 18 Sorten  
S tr a sse n - , S t r a p a z - ,  S p o r t- ,  
T o u r is t e n -  und Skischuhe in 
a l le n  G r ö s s e n  benagelt und 

unbenagelt am Lager.

Vor dem Einkauf
besichtigen Sie die 
Qualität u. den Preis

ia Chromiuhten - Schuhe
je nach der Grösse in 
Strapaz- und Halb- 
goiser-Ausführung

für Kinder Din 1 2 0  — 1 5 0  
,  Mädchen Din 1 5 0  — 1 9 0  
,  Knaben Din 1 5 0  — 2 3 0  
,  Damen Din 1 9 0  — 2 6 0  
.  Herren Din 2 2 0  — 2 8 0 998t

M o r , Koroška U l



• g b f t f t f a g ,  den 30. August 19 3 1 . 1 0

J U e i n e t  A

. a a a a a a a a a a a a a A A A A A a

Verschiedenes

Kakao. Schokoladepulver % : kg.
8 D in .; Bruchschokolade V* kg. 
7.50 D in . Zuckerlgeschäft „B on­
bon", V etr in j ska 12. 1Q670
A-jour- und Endelarbeiten w er­
den übernom m en  und p rbm pt 
und  billigst au sg e fü h rt. G osvo- 
fte  4 /2 . ■ 10688
Prim a Ljutomerer Wein 8 D in . 
L iter. P r im a  neuer B irnm ost 
8  D in . L iter. G asthaus Seifried  
A leksandrova 79. 10692
Fr. B. Roschker em pfiehlt sich 
den g eeh rten . Dam en, z u r . A n­
fertigung  von  K leidern . M ä n ­
te ln , Kostümen; auch... alte. . A a­
chen w erden u m geändert. D o r t­
selbst w ird  auch e in  L ehrfräu- 
le in  ausgenom m en. P obrež je , 
Cesta n a  B rez je 34.  10704
Gestrickte Kleider, Jacken, P u l­
lover usw. in  g röß ter A usw ah l 
und zu b illigen P rd isen  verkauft 
Strickerei Vezjak. Maribor, V e­
trinjska 17. Bestellungen nach 
M aß  sowie sämtliche' N epero tu - 
ren  • w eiden schnell und billigst
verfertig t. 10663
Pension Derina bei S lo v . B i­
strica. am  F u ß e  des Bachern, 
schöner A u fen tha lt fü r  d. Herbst 

M öglichkeit von T raubenku ­
ren . Pension von D in /  45 au f­
w ä r ts . __________ ■ ■ 10658
Englischen u. deutschen Sprach­
unterricht . (Bewährte.. lleichtfaßli-. 
che M ethode! e rte ilt F . Hanfe, 
C ankarjeva 14, V a rt. links. 
__________ - 10605 ______ __
Französischen und deutschen Un­
terricht erte ilt E llh W enedikter, 
M aistrova 5 /1 . 1Q6Q1

khitlSuc^sikke
von Din, 15.—  au fw ärts .

SchMltasfüiem
a u s  Leder von Din. 40.— aufw .

Feder Senile
von Din. 2.50 au fw ärts .

SchafwoSSweslen
fü r  Kn K e n  und M ädchen von 
6 b is  10 J a h re n  von Din. 4fl. 

•aufw ärts! • lg so o

Ekspoitna hiša „ L u n a “  
Maribor, Aleksandrova cesta 19

Maler- und Slnfitctdiiraräiitcn, 
modernste M uster, ha ltb a re  Aus 
führung b i l l i g s t e  Prelle. 
F. Sorko, Sodna ul. 28. G lav- 
n i lrg 3. 2. Stock.______ 6845
Alle Tapeziererwaren. Ottoma­
ne. Matratzen, moderne Liege­
sofas, Fauteuils, Rouleaus. 
Wandtapezierungen verfertigt 
solidest die Svezialioerkstätte 

Ferdo Kuhar Gosposka ut. 4. 
2385

Pension Kalamota aus der I n ­
sel Koloeep, Gemeinde Dubrov­
nik. Schönstes S än d strandbad  
D ubrovniks. B ie l W ald, h e rr l i­
che Lage, keine Hitze n n d  keine 
Gelsen. E lek tr. B eleuchtung, 
fließendes W asser, große S o n ­
nenterrassen, P m g -P o n g , Ke­
gelbahn, R adio , M otorboote, 
Segelsport usw. G anze Pension 
65— 75 D in . V e rla n g e t Prospek 
te!_______   9932

Schultaschen,
Aktentaschen,

| Rucksäcke, G a ­
maschen, Kof­

fer usw. in  größter A usw ah l u . 
zu m äß igen  P re isen  Bietet Iv an  
Kravos, Aleksandrova 13. 10117
Herrliche Sommerfrische, m ildes 
subalp ines K lim a. 550 m . S ee ­
höhe, G elegenheit zu prächtigen 
A usflügen  u n d  T o u re n . n sbel- 
und staubfrei, sehr gute V erpfle­
gung, volle Pension m it 4 M ahl 
zeiten täglich D in . 40. —  G ut 
P irkhof Kotlje v r i  G u š tan j, 
D ravska B an o v in a . 10265
Strümpfe. Socken, billigste E in - 
kaufsguelle. S lavko Č ernetič , 
S to ln a  u lica  1. 103332

W e n r e m i l l l r e i i
werden raich, billigst 
nlii Garantie au s- 
geführt. Wanduhren 
werden abgeholt.

A. S tojer, 
Jurčičeva ulica 8-

Maschinschreib- u. Vervielfälti­
gungsarbeiten ü b e rn im m t H. 
K ovač, M a rib o r, Krekova 6.- 

 : 10201 •

Hallo! Fassonarbeit von H erren  
anzügen 150— 250. D m . - W en­
den, R e p a ra tu re n . P u tzen  und 
-B ügeln zu 'e h r  billigen P re isen  
in  bester A u sfü h ru n g . P auko 
Nachf. Jakob  M ohorko. - Schnei­
derm eister, K opališka 20 

10744
Kaufe einige W aggon Suchen- 
scheiterholz, gebe da fü r p rim a  
E igeubauw ein  in  Gegenrechnung 
Ig n a z  Tischler, M arib o r, A le­
ksandrove. 19. . 107Ö9

Zins- und Geschäftshaus, guter
Posten, wegen Abreise zu v e r­
kaufen, Zuschr. u n te r  „1872" a. 
die V erw .  10680
Bauparzelle in  schöner Lage bei 
den  „D re i Teichen" p re isw ert 
zu verkaufen. A dr. V erw . 

10756
Preiswert zu verkaufen Wiese 
und Feld, 6897 m 2. Ende der 
P tu jsk a  cesta, Tezno, f rü h e r -E i­
gentum  der F a . 'R u d o lf ;  gegen­
über ■ dem Besitz Klojönik. sehr 
geeignet fü r  B auplätze u . eine 
schöne W aldpgrzelle. A nfragen  
P tu jsk a  cesta 21 oder schriftlich 
F .  P e ta š , Z em un, N ovigrad . 
B adenska u l. 35. 10425
E in  kleines Zweifamilienhaus
M it kleinem G arten  a n  der P e ­
rip h e rie  von M a rib o r  u n t. g ü n ­
stigen Z ah lungsbed ingungen  v. 
E ig en tü m er selbst zu  kaufen ge­
sucht. O fferte  m it P re isa n g a b e  
zu richten u n te r  „M eh" an  die 
Verw . 10602
Herrlicher Besitz, 20 M in u ten  
v. H auptbahnhof a n  der Reichs­
straße gelegen, v illa a r tig . H aus, 
große S ta llu n g en , Keller. W a­
genremise, schöner W ein- und 
O bstgarten. • Aecker, ca. 6  Joch, 
wegen K rankheit z u ' verkaufen 
oder gegen , ein  H au s  i. d. S ta d t  
zu tauschen. A nfr. V erw . 10576
Kaufe Haus oder Villa in  M a ­
rib o r  gegen sofortige B ezahlung  
U n ter „D in. 150.000" an  die 
V e r w ._  _ _ _ _ _  _  __  10725
Schönes Haus, 5 M in u ten  vom 
H auptbahnhof, m it g u te r  V er­
zinsung,, zu verkaufen. Adresse 
V erw altung .   10335
Haus, nahe H auptbahnhof, 5 
schöne W ohnungen, G a rten , zu 
verkaufen. Adresse in  der V er­
w altung . 10396
Schöne parzellierte  Bauplätze i. 
M elje  und  Z gorn je  R advan je  
h a t abzugeben B aum eiste r J u ­
liu s  G laser, M a rib o r . 9506 
a a a a a a a a a a a a a a a I l a a j

ZuKaujjen gesucht

. „jV, c'i!tncnfl= und  andere 
'  Teppiche w erden billigst repa' 
i r ie f t .  A dr. Verw .

/v v v v rv v v v v rv v v v v v v i
Motorrad, m indestens 500 ccm., 
zu kaufest gesucht. A ngebote m . 
P re is -  u n te r  „M o to rrad "  an  d. 
V erw . ' : ■) • 10757
Jag d g ew eh r zu kaufen ‘ gesucht. 
P r e i s  sowie F ir m a  a n  die S e r  
W allung u n te r  „Jagdgew ehr". 

  10691_ _________
rin  H und  w ird  zu kaufen ge-

Mehrere W aggons to r t i c i /  
Speiseäpfel ferner P reß ap je l 
billigst abzugeben. Jo s . Kasim ir, 
T u rs k i ' v rh . P l  Z av ree  b. -P tuj. 

10661 '
Motorrad billigst zu verkaufen. 
S lom škov trg  16. 10625
Ckepe-de-Chine-Kleid. fast neu , 
m odernes R ot. fü r-m itt le re  S ta  
tu r , geeignet füif.d'. T anzsaifon. 
b M g  zu Verkäufen. M-eljcka'i cd- 
sta 41 /1  l in ks.  _______ 10729
M o d ern e r Kinderwagen, dunkel 
b läu , fast neu , billig zu verkau­
fen. A leksandroba 44/3, T . 21. 

10728
S e h r  gute Taseläpsel per kg. 2 
D in a r  in s  H a u s  gestellt. I p a ­
vic, M a r ibor, Košaki 62. 10727
Kinderwagen zu verkaufen. S t r i  
ta r je v a  3, T ü r  2. 10721
Frische Vollmilch täglich 2 0 -b is  
30 L ite r abzugeben bei Sm ode, 
R ošpoh  bei K am n ica  oder A n ­
fragen bei K rošl, Koroška 31. 

10719
Passend für junge Eheleute! We
gen Abreise Verkäufe günstig 
kom plette W ohnungseinrich tung  
weiß em aill. Schlafz im m er und 
Küche a u s  weichem Holz, m o­
dern . stiafc!. " -" -ra t sowie V o r­
z im m er, S p e is  und sonst. Z u ­
behör. Ev. auch einzeln. A nzu­
sehen täglich von 3— 5 nachm it­
tag s . A dr. V erw . 10710
Schreibmaschine zu verkaufen. 
G elegenheitskauf. —  S p ed itio n  
B ra č ič , M lin sk a  u l. 1. 10731

Kleine Gemischtwarenhandlung
sam t W ohnung in  M a rib o r  so­
fo rt zu verkaufen.' A n fr.' V erw . 

10736
Kom pl. Schlafzimmer licht, gut 
e rh a lten , m it Psyche,' sowie e in ­
zelne Kasten. Tilch, 4 Sessel, 
S o fa , m it 3 F a u te u ils ,  -K in d e r­
w agen, . S p a rh e rd , Küchenkre­
denz, P en d e lu h r, geschliff. S p ie  
gel, 3 Tuchenten, Z ith e r , Har­
m onika billig zu verkaufen. M. 
Makoy, S tudenc i, A leksandrova 
cesta 1. S ta r in a rn a .  10734

10737 j jucht. 'A d r . V erw . 10-198
- M ita rb e ite r  m i! 20— 30.000 T b  
| N at: fü r  e in  L andesp-odukten- 
’j erportgefch-äft - fpfo'rt gefuchst —  
pG efl. Angebote u n te r  „E ppo rt"  
i an  d ie . V erw .^  10738

W er einen billigen Lackierer,
Anstreicher,' Z im m e r- it. Schrif­
ten m ale r benötig t, schreibe an  
A. R enner. K rčev in a , P rap ro k - 
nikova 2 7 ._________  1Q513
Abonnenten werden ausgenom­
men, um 10 Din. m ittag  und 
abends. L ite r W ein 8 D in a r , 
Most 3 D in . D ravska  ulica 13. 
P la n in c . 10467

W i s s e n  S  i e s c h o n ?  
„Triumph" -  Paul Nedoq -  
Razlagova 22 Gosposka 33 
wäscht die K r ätze n wie neu.

M Ä 'e l"
eigener E rzeugung, ' ln  jeder 
S t i la r t  von der einfachsten bis 
zur feinsten A usführung , a u s  
Weichholz. H artho lz  und. e ro ti­
schen H ö lze rn ,. sowie guck), säm t­
liche T ap ez ie rer » A rbeiten , M a 
trotzen, O ttom ane. D iw ans, 
Bettdecken, Kopfpölster -ries zu 
billigsten P re isen , sehr solide u. 
gute A rbeit, m it 1 J a h r  G a ­
ran tie . N u r in  der P ro d u k tiv ­
genoffenschaft der T ischlerm ei­
ster. V etrin jska  18. 6366

G u t erhaltene  Z ith e r u. Geige
zu kaufen gesucht. A n träg e  u. 
„Z ith er 200". an  die V erw .
. . 10682 .

Photoapparat 18X 24 . neu , m it 
zwei O bjektiven (V eitw iukel), 
p re isw e rt zu verkaufen. K oroš­
čeva 8/1 links.    10740
Herrenschreibtisch. Lehnsessel, 

kleiner ru n d e r  Tisch, Eiche, 
schw arz., gu t e rh a lten , sehr b i l ­
lig . A lbert Löschnigg, Koroška 
cesta 8 . ___  _ __ 10745
Ringschisf - Singernähmaschine
zu verkaufen. T v o rn isk a  26 T

Leichter P la te au w ag en  fü r  E in ­
spänner zu kaufen gesucht. A n­
träg e  an  M a r  S kroher, T ržašk a  
cesta 54. 10581
Kaufe altes Gold, Silberkroncn 
'gliche Zähne zu Höchstpreisen 
A. Stumps, Goldarbeiter Sc- 
coSfo cesta 8. 8857

Schultaschen, Aktentaschen. Sof­
fer, lleberzüge für Koffers, Da 
mentaschen. Gürteln. Geldta­
schen̂  usw. Auch Reperaturen 
zu billigsten Preisen in der neu 
eröfsneten Talchnerwerkstätte I .  
Karlo, Kopališka ul. 2 Scher­
baum-Pavillon. 9773
Handarbeiten. Vordruckerei, ge­
schmackvolle Muster. S lavko  Cer 
netič. S to ln a  u l. 1. 10332
Französischen Unterricht für
S ta a tsp rü fu n g  sowie Ueberset- 
zungen ü b e rn im m t B e rth a  
Schm id - Dauk-rawsky, em . Ge- 
cichtsdolmetsch. R azlgqova 24/1 
Sprechstunde 17— 19 Uhr. 9998
Neueröffnete Buchbinderei ü ber 
n im m t Schulbücher, N oten. Z eit 
lchriften. Geschäftsbücher sowie 
? übrigen  einfcfilägiaen A r- 
Dciten zu den mäßigsten B re i­
e n  in  schönster A usfüh rung  — 
p a g b a le n s fa  knjigoveznica T a 
5orSfa 8. 10592

Teilhaver(in) m it 60.000 D in . 
gesucht fü r  re n ta b le s  U nterneh­
men.. welches sich über den g an ­
zen S ta a t  erstreckt. Zuschriften 
u n te r  „Erstklassig" an  die Vw. 

10575
- A A A A A ^ A A a a a A A A A A A A A

‘Realitäten
' T m t f T m  VVVTTVTTVT
Einfamilienhaus m it G ru n d  o. 
großem  G arten , zu kaufen ge­
sucht. O fferte m it P re isan g ab e  
u n te r  „L ogus" an  die V erw . 

10633
Gute Verkäufe.

N eubau , 1 Z im m er. Küche, G a r  
ten, 25.000. D in .: N eubau, 3 
Z im m er, Küche. G a rte n  60-000 
D in .; neue Villa 4 Z im m e r,'K ü  
ehe. _ G arten , 160.000 D in a r. 
Schöne V illa , 2 W ohnungen, 
m odern. 350.000 D in . —  E le­
gan tes S ta d th a u s , -beziehbar, m . 
allem  K om fort, gr. G arten . D i. 
550.000. —  G roßes Geschäfts­
haus, m ehrere Lokale. S ta d t  u. 
L and  zu 300.000, 700.000 und 
3 M t linnen D in a r . —  Kaffee­
h a u s  m it Bäckerei, 7 W ohnun­
gen, 300.000 D in . —  I n  Čako­
vec G eschäftshaus. 2 Lokale. 10 
W ohnungen  600.000 D in . (gute 
V erzinsung). —  Besitz, 12 Joch, 
p r im a , 115.000 D in. —  S e h r 
schönes R estau ran t, u n m itte lb a r  
S ta d t. 3 H äustr, gr. S itzgarten  
und  O bstanlage 300.000 D in a r. 
— H errlicher Schloßbesitz, gr. 
Oekonomie. D in . 800.000. —  
M ehrere  In d u s tr ie n  sowie S ä ­
gen, M üh len , leerstehende Ge­
bäude G erbereien. 10751
R ealitäfsnhü^-, ,.N "p-d". M a r i ­

bor, Gosposka 28.

Kaufe d sofort g u t e rhaltenes 
Schlafzimmer sowie einzelne 
M öbel. K leider. Schuhe u . di­
verse Sachen. Schriftl. A n träge 
an  M akor, A leksandrova 1, S tu  
denci. . 1Q486
Für altes Gold :.nb Silber 
zahle Höchstpreise. M. I lg e r 's  
Sohn. Gosposka 15. 6979
Altmetalle, Kupfer. Messing,
Zink. Nickel, kauft jedes Q u a n ­
tum  „ I r i s "  d. z. o z. M arib o r-  
P obrež je , Zrkovska 10. Televh. 
2 7 - 4 0 .________________ 1Q459
Kaufe alte Kleider, Schuhe, 
Wäsche und Verschiedenes. S ta ­
r in a rn a  V etrin jska  24 10488
iA A A A A A A A A A A A />A A A A A <

Z u  verlcaufen

R einrassige junge Dackel h at 
abzugeben H. M ufeg, R a d v a n j­
ska cesta 7. 10627
Wein, E igenbau , s th r gu t, in  
verschlossenen Flaschen. L iter 10 
D in a r , p r im a  T a fe ltrau b en  per 
kg. 5  D in . und  Aepfel p er kg. 
2 D in a r  zu haben in den V er­
kaufsstellen der M olkerei B e rn ­
hard . A leksandrova cesta 51 i t .  
Koroška cesta 10. 10698

Nr.

liJarninel
Bach-, First- und 
P fia s te r z ie g e l

b i l l ig s t  . dsuu ,

Ziegelei T s t i in i i s t i i e i i  Mm
Maribor, Trubarjeva ulica 5/IL

„Mariborer Zeitung"

G roße eiserne Kassa, V orzim ­
m erkasten m it S p iegel, B e tt, 
Kasten, Kredenz zu verkaufen. 
Z u  besichtigen beim  M agazi- 
z ineur M eljska  cesta 29. 10565
Taseltrauben, gewählte süße 
Edelforten, direkt vom Stock b. 
Mindestabnahme v. 10 Kilo ä

Freie Wohnung.
Küche m it © artenan teu  
niqen, der m ir  9e!,2II.js $cr» 
stellung 12.000 D in. f  f]  '{ b. 
tigstellung e ines N eu b au . 
Um gebung leih t. Unter « ^  
a m  L ande" an  die ^
Zimmer, m öbliert, ^
sonnig, sofort zu vermi ^  
P o b re rk a  cesta
x—     —r r ^ / r  eine*E in  Fräulein w ird bei ^
Schneiderin  a u f  Kost ^  
n u n g  genom m en. Adr. -

10703_____—-—
.. ■    iioet
Schön m öbl. Z im m e r  ra ' 
B e tte n  sofort zu vergec - ^  
A uskunft au s  Gefall- bei 
M alerm eiste r Philipp-
skn 11. ___ - ' - Sp6t8erM,»;
Schönes, reines

0 as. . . .  , .. . wer »nur an kinderlos. F^gii!
1  I 1* oef€rtx oder alleinstehende Perl°n °
Turski vrh, Post Zavrč b. P tup > i «gr-tember zu verim-'

10662 I r i S a  27
1 0 6 7 5 ^

nt

Vorstehhunde Welpen, deutsches 
K urzhaar, 2 M onate  a lt ,  licht 
und  D unkelbraunschim m el, nach 
dem berühm ten  Preissuchensie­
ger „ I u p p  von der L aa"  D . G . 
H. S t .  3264 abzugeben. —  I .  
R egul, G ra šč in a  Š u m iš ,  Post 
P tu j.__________________ 10600
G u t eingeführte Bäckerei, neu- 
gebaut, ist p re isw ert zu verkau­
fen. Gesl. A n trä g e  erbeten  u n t. 
„G ute  Bäckerei" m r die V erw . 

10593
Billig zu verkaufen: 2 H änge­
kasten, 1 Sveiskasten, 1 Schub- 
ladekasten. S t r i ta r je v a  9. 10621
Greislerei, sehr g u t gehend, 
gegen kleine Ablöse zu verkau­
fen. Zuschriften a n  F ra n z  H oj­
nik, Koroška 43/1 . 10637
G ute a lte  Mauerziegel hat ab ­
zugeben B aukanzle i J u l i u s  G la  

,ser, M a rib o r . 9509
iAAAAAAAAAAAAAAAAAAA

Z u  vermieten
»w*.? W w V W n  u v  »-T irw « '
Wohnung, Z im m er. Küche und  
N ebenraum 'e, ab 1. Oktober b il­
lig  zu verm ieten  n u r  a n  P e n - !

D ampfbäckerei sam t 6 jnfr l.rt [o< 
W ohnung, Geschäftslokal ^  J .
fo rt zu verm ieten . Aus--» ^ r£f, 
E p p in g er, D ol. L en d a v a . ^
E E E _________
M öbl. Zimmer zu »er 
Slom škov trg  12/1. artl | 06g3 
die erste T ü r .   —  ^
Schön m öbl. M o n a ts M ^ L > £«
1. Oktober zu veriniebm -^ig
breLka cesta 15 /2  links..

;Cll)
Zwei nette Studenten!
w erden bei deutscher r> 
in  Kost und  W ohnung ll ^  
m en. 600 D in . m onu“ 1® ^  
allem . K oroška 69. __ — ^
K ab ine tt, schön eingeriästed^^ 
fo rt zu verm ie ten , ev. a g-ri«“ 
re n  H e rrn . S tuden t(rn ). 
u l. 15.
Wohnung, 2 Z im m er. ^  i 
Z ubehö r, ev. auch 
Z im m er sofort zu DeI .gfllS 
S t r m a  15/1.

5.M öbl. Zimmer an einen 
zu vermieten. Jelačičeva 

________ 10711
sionisten, der zugleich kleine ] Schönes Lokal, gecigne 

H ausbesorgerarbeiten  überneh-1  des Gew erbe, zu  vergeb 
men wollte. Zuschr. a n  die D e r - ! zu frag . b. H ausm eister -fä}} 
w altu n g  u n te r  „Neues H a u s " . ! tfa  g ’

• 10685 ;  i - r t T «  K —  . ------- ■:------- i M obl. Z im m e r lofort & z . 1
Schön m obl, Zrmmer, s e p a r . : m ieten Tattenbachova 1°-
E in g an g , ist an  soliden H e rrn ' 
zu verm ieten . ?ldr. V erw .

10686 ,  ̂ - ----------  - - - - - — —-  - oder S tu d e n te n  zu ,
I n  P a rm ä h e  großes, schon m ö- K rčevina , R ibniško  feto *' 
d lie r te s  Z im m er, -rein und  r u - '  10742
big, ev. B ad , zu verm ieten .

 — ____ 10735____
i S onnseitiges Z im m er

10739! G osposka 56/1 , T ü r  5. 10687 « ch ü le r( in )  w ird  in  aemm ^  
te V erpflegung genommen- ^

Rundstrickmaschine, ganz neu , Schönes, re in es , m öb liertes, fr- , tenvachova 20 ' P a r t .  l i u ^ - Ä  
w ird  billig verkauft, J .  Caks, I p a rie r te s  Z im m er S o d n a  16 /5 .: N r. 4, ' ^
W ildenrainerjeva 8/3. 107541
Eisenbett,' Toilettetisch,....
und verschied, a lte  
billig zu verkaufen 
va  12/2  links.

Walte
fü r Decken, Tapezierungen, P o l 
sterungen und  in  Tafeln liefert 
jede M enge billigst 10741

A. Arbeiter, Maribor

10689
r r v —  f Nett möbl. Zimmer mit

10750 nerjeva  13, P a r t., 
richt.

nächst Ge- f T rL aska 18. 
10694 | ■

Barock ° Tabernakelkaften, Bal­
lonflaschen, 30—50 L it. I n ­
halt, Krautmaschine mit Treib- 
rab. Herren- und D am enklei­
der, Bett- und andere Wäsche 
Tuchenten, Pölster, Decken, Tep 
Piche, Zithern, Möbeln, usw. — 
Maria Schell. Koroška cesta 24.

Gut erhaltene Pelzjacke (Wild­
katze) preiswert zu verkaufen.
Adresse V erw altung , 10227
Prim a Apscmost 1930, ab 50 
L ite r zu verkaufen bei König, 
Meljski hrib 57. Sv. Peter. 

10354

R eine, harte  Möbel zu verkau­
fen. W ild en ra in e rjep a  13, P a r ­
terre. "  10693
Trauben, Zwetschken u. Aepfel
verkauft Könia. S v . P e te r. 

10616
Zephir - Ofen, fast neu, p re is ­
w ert zu verkaufen. Zuckerlge­
schäft „B onbon" V etrin jska  12 

10677
2 Betten m it Nachtkasten zu 
verkaufen. Anfr. Ktampar, Rus 
ka cesta 3. 10668

30 Jahre bestehende Blaufär­
berei und chemische Kleiderput- 
zerei wegen Todesfall in einer 
größeren Stadt in der Savska 
banovina zu verkaufen. Abreffe 
in der Verw. 10372

Zwpi Bienenstöcke, ganz »oll be­
völkert. und 11 leere B ien en ­
stöcke, sehr schön gearbeitet, 5 
cm. stark, wegen K rankheit b il­
lig  ' zu verkaufen, A lo is V erb- 
m a t  Ziegelwcrk, P ragersko .

10431
E ine fast neue Berkelwaage ist 
b illig  zu verkaufen. F r a n jo  Žni» 
der. P o b re rk a  cesta 9a . 10543
Verkaufe Weinfässer, Pianino.
elegant. Tattenbachotm 21 

10551
Motorrad BSA, 350 ccm, g ü n ­
stig zu verlau fen . A nfr R use 
17, 10560

. v  --------- . .  i G u te r  Kostplatz fü r  2 :i£
Leeres Z im m er zu  verm ie ten , t in n e n  oder S tu d e n te n  l
G lav n i trg  18/1 links. Z u  be- j te re n  Klassen: C n p o w  2L 
sichtigen S a m s ta g  16— 17. S a n : : : 10747 __

M obl. Z im m er, separiert, ,o ;o r t , S tu d ie ren d e  zu veraebeu- 
zu verm ieten . K oroščeva 2/1. v ierbenützuna Adr. $ cr

N r. 10. 10614 j 10748
Besseres Mädchen w ird  auf Kost j E in  Herr w ird  auf igv 
und  W ohnung genom m en, 'Ž i= ; men. O ro žn o v a  7, Hul'
dovska 14, T ü r  4. 106151 attj-
R eines Zimmer m it elektrisch. 
Licht an  soliden H e rrn  zu v e r­
m ieten. D rž a v n a  cesta 24/1. 4. 

10618
Schön m öbl. Zimmer billig zu 
verm ieten . V rb an o v a  4. 10619
N eues, kleines H au s , sonnige 
Lage, m it G a rten  u. Schw eine­
stall, 20 M in . von D rav o g rad  
an  Pensionisten oder Profejsio- 
nisten billig sofort zu verm ie­
ten. Zuschr. an  die V erw . u n te r  
„10613". 10613
M öbl. Zimmer billig in der 
V illa  T rd in o v a  9, M elje . 10589
Zimmer und Küche gegen A r­
beitsleistung an  kinderloses Ehe 
p a a r  zu vergeben. S tudenci. 
J u r č ič e v a  1. 10595
V erm iete  ab 1. S ep tem ber bil­
lig schön m öbliertes.^  gassenseit. 
Z im m er m .-sep a r. E in g an g  ge­
genüber Hnuvt,Bahnhof. Aleksan 
d rova 57, T ü r  2. 10732
V erm iete  Schlafz im m er m it 2 
B etten , m it anschließ, schönem 
W ohnzim m er, P a rk v ie rte l, V ra ­
zova 3, P a r t ,  rechts, 10718
K leinerer Student w ird  auf 
W ohnung genom m en mit oder 
ohne Kost. A dr. V erw . 10717
M öbl. Zimmer in  H auv tbahn - 
hofnähe ab 1. S ep tem ber tu 
verm ieten . P r e i s  200 D in . A dr, 
V erw . 10714

ffittf $M öbl. Zimmer, separ. „ p-<
zu vermieten. Coetliou»
T ü r  5. _ - ^ t i '
Studenten w erden 
m en R uška cesta 3/1 *' 

10749
M ö b lie rte s , sonn- u u ^ „ ,W "  
fettiges Zimmer, ®aL" gtu^1’ 
an  bessere H erren  oder 
ten  ev. sam t Kost zu ‘ \ 
A dr. V erw .

inobu. 
tust LfiuGassenseitiges, rein 

Zimmer, elektr. Lichk-."'/,'pt^L 
2 Betten, gegenüber •- „ yt
Hof ab 10. Septem ber  
mieten. Kolodvorska •>' 
G lastür.

An Sommerfrischler 1 gfltü
bliertes Zimmer ev. st1 gei11,,
Benützung in herrliche ■ cf 
der Lage am Bachern ge­
geben. I .  Arbeiter. 
renc na Poh.
G eräum ige Z w e iz im m «  ^ - 
r 1-------  Küche- -D-,-rt'hlcnwohnung,
r a n d a , Z ubc... ,
1. S to c k  zu v e r m ie t e n

(Mt
randa, Zubehör,

Verw,
Schön m öbl.
Licht, ist ev. sam t -  
billig zu vergeben- '  s iV ’

undR ein  m öbl., fepat, 
bige Lage, P a rk -  ^  » . 
babnhofnähe, an  M ^  1 
zu vergäben. A nfr.



Jgffflaag, den öü. August lUdi w&
,,Martvorer Zeitung" Nummer 23t,

m m m

für Gurken usw., ferner W ein essig , W eingeist für O bst e i  n ie  g e n  
Rum, Kognak usw., zu m äißgen P reisen  erhältlich nur bei der Firma'

Jakob Perhavec. M a rte . Gosposka 9
S “«m ieten.

En gros! En detail!

vergeben. 
10666

tou b ausgenom m en ^ E l c e f t e j s .  10496

einen t2 m cr» ftieng separ., 
K t f l  &errn m Y - '^ m to b o  49
oitüiDe» ;;— -— -----
^  6etfieW  ober 2 B elten  “l« n . Sobna 26, T ü r 2.

—  10766________
^cht, flarta!t.^rim m cr' elektrisch. 
?n 'oiibeJ  J ° f*  und P arknähe . 
i^ntšij;./1 v e r rn  zu verm ieten , 

drevored 21, Bella 
10479

£tia.
®iaT5# a   _______

Zn obet Kter^en 2 S tu d en tin -  
§ .^»U na vdenten in  Kost u. 
t!°Neg K ^venom m en. G roßes, 

OLtzu ' ..........vier m it K lavierbe- 
ien Beim 
Maribor.

doim P o r tie r
w tarikvr. 1Q163 

Ä e  h 'e^/V tem ber w erden ei« 
$ % m tn  °us gute Kost und 
greife L ,  «onommen. S o lide  
£Met' g  ‘ ,tn Sen an  die Berw .

f l Ä f » *  “ I « I m. M n  
sonder-'^.."«mieten. Passend 
ktt , kur Gewerbetreiben-

% e ^ in)
10585

tvtrb Bei Beamtens 
a^nze V erpflegung ge 

T om šičev drevored
M r  2. 1Q58Q

$ 5f r s - ,^ ’m m ct SU verm ie- 
6 h Z r ~ r £ ! E l_ c ^ l5 / l .  10607 
0 > » r ,
< 9eS

ruhiges, 1« oder
/.“Zen. etv°.1'1' Zimmer zu ver 

-e)’jattetreanerirt,n 22 10487
? 't, foS,füerl«§ Balkonzim-
k ° d . e L 'a .  sevariert. ab 1. 

SU verm ieten. A dr
iWTip-— ________ 106(27

'^mmer und Küche 
2?rtet 0i an ruhige kinderlose 
Jl'̂ ett. o h  Oktober zu Der«

R uhige F a m ilie  sucht 2 Zim­
mer und Küche fü r D ftoBei od. 
N ovem ber. Zuschr. u n te r  „ M ä ­
ß iger P re is "  an  die Verw . 

10660
Zwei Zimmer und Küche sofort 
gesucht. A dr. V erw . 10760
Gesucht von einem  E hep aa r 1 
oder 2 sehr gu t eingerichtete 
Z im m er m it B ad  gegen hohe 
M iete. Gefl. A n träge  an  die 
M arib o rsk a  tekstilna tvorn ica, 
M ariB or-M else. 10632
S tre n g  separ. Zimmer M itte  d. 
S ta d t  w ird  von jungem  O ffi­
z ier fü r sofort gesucht. A n träge  
u n te r „O b erleu tn an t"  an  die 
V erw . 10588
Suche Wohnung, Z im m er und 
Küche, möglichst auch KaBinett. 
A n träge  u n te r  „ P e r  Septem « 

6er" an  die V erw . 10724
Zweizimmer. Wohnung von 3
erwachsenen P ersonen  gesucht. 
A n träge  u n te r  „D re i"  an  die 
V erw . 10657

Stellengesuc&e
? W ? W m V W m m ?
Fräulein m it kroatischer H an­
delsschule. spricht auch deutsch 
und  ungarisch, sucht S te lle  in  
größerem  U nternehm en  od. F a ­
brik. Versteht alle häuslichen 
A rbeiten , ginge auch auf ein 
G u t. Zuschriften erbeten u n te r  
„E rnst 4" an die V erw . 10525
50 jäh r . M a n n , ge wes. S ta a ts -  
Bediensteter, sucht Beschäftigung 
a ls  Portier, M ag az in eu r usw. 
A n träge  an_b te  ö e r o . _  10730
Erzieherin m it la n g jäh rig e r 
P r a x is  sucht S telle . A nfragen  
u n te r  „S o lid  35" an  die V erw . 

10720

besichtigen von 15—  
10626

zu vernne 
10636

Kousmannsgehilse sucht Posten. 
Zuschr. u n te r „Spezerist" an  d. 
V erw .   10758
Weitere Köchin, die gu t Bürger­
lich kocht, sucht S te lle  zu klein. 
F a m ilie  oder alleinsteh. H errn . 
A dr. V erw . 10702

SU verm ieten . 
%  B  v°n 1 2 - 1 4  Uhr. 
Ä a 6 i i^ p -? m a ie r ie D o  r  io r 41

j L S e k n *  „V erpflegung
§£!; teS -  Marijina ul. 10.

 —-o > ä fQ i i £ ’r b ausgenom m en.
10716

h  f l e n o m S 1 %ix\strtft m it od. ohne 
Ä i n  ^v^voska 23. H aus-

10645
Kellerräume

V
ü

in der V erm al

Ih l Shtil.Hxrr Jiium m u»
« f f ' * !  Korbflaschen 
h„! b. Ws,. i.en G rößen  zu bei»

fi „ '«en  ^  «°l>°rräum e zu
Ä  ^ D o r t s e lb s t  K rau tm a

  10294
itti|ft; varke ttie rt. m .
t r t  • Set,* £. schön, w ird  
>-vNovg ^ °m b e r vergeben. —  
^ t u ^ r - - ä ^ .M e ls e .  1Q643

lt^ eim ^ m J inb,en angeneh- 
^nk % la h  t  ■ oltrenom m ier  
O  deutsch spre-
ItiJ' 5lbtenl •' K lavierbenüt- 5ÜS- “esse in ber B crw al- 

10239
re in es, ,'onni- 

an ein en besseren

V erw . 10671
Qn 2 S tu d en - 

®nfr L e g u n g  zu ver« 
Oovova 13 10582

« e n

^ y ie'ti?ta5 J « te§ Zimmer
.^eix titütn 9 Acht, m it kleinem

S r s .  L „ . r

l. ..“Nb eh-,,stU(He, ev. 2 Kim« 
eiBetbet 15. g ™  Z e n tru m  Bis 
?>t ki“ „ UntoZ Vtember. B riefe

ntj,"’* obet'fst'T------------10701
^ Qb n la?b£simm'Pi im m « mof)n u « s
S" Nti-t de für  ’ d a rk -  ober 
** W u Ä t * « 1 ^°vsonen  

eU{tetft tn tt5 ,n ft86e »n  
116 an  die 

10681

Alleinstehendes Fräulein, lucht, 
in  der H ausw irtschaft, sucht P o  
ften zu n u r  ä lterem , besserem 
H errn . A nfr. V erw . 10679
Chauffeur, erstklassiger F a h re r , 
nüchtern, von liebensw ürd . B e­
nehm en, ehrlich, in  jeder H in ­
sicht verläßlich, m it m ehrjäh rig . 
Zeugnissen von Reisenden und 
S p ed iteu ren , sucht Posten in  
M a rib o r  oder Umgebung. Gefl. 
A n träg e  u n te r  „Erstklassiger 
C hauffeur" a n  die V erw . 10665

500 D in . bekommt derjenige, 
der einem  jungen , ehrlichen und 
a rbeitsam en  B eam ten , der vom 
M ili tä r  gekommen ist, einen  
ständigen Posten verh ilft. F äh ig  
der deutschen, slowenischen und  
serbokroatischen Korrespondenz' 
der deutschen und  slowenischen 
S ten og raph ie  wie auch des M a- 
schinschreibens und  m it P ra x is . 
Gefl. Angebote an die V erw alt, 
u n te r  „10767". 10767

Verwalter m it lan g jä h rig e r P r a  
x is, in  a llen  Zw eigen der Land- 
Forst- und  M ilchwirtschaft so­
wie in W ein- und  O bstbau ver­
siert, wünscht seine ©tolle m it 
1. J ä n n e r  1932 oder früher zu 
ändern . Gefl. Zuschriften erbet, 
u n te r  „ S p a rsa m "  an  die V erw .

10768

Lehrjunge w ird  fü r  Gemischt­
w a ren h an d lu n g  sofort ausge­
nom m en. A dr. V erw . 10485
In te llig e n te  Erzieherin w ird  z. 
einem  4 jähr. M ädchen gesucht. 
O fferte  m it Lichtbild und  Zeug­
nisabschriften an  F ra n jo  E ng l, 
S ubo tica , KrupeLeviöeva 3, zu 
senden.  10532

Suche Mädchen, welches F re u ­
de zum Geschäft Hat, m it gu ter 
B ild u n g  und  schulfrei ist. S e l ­
bes h a t F am ilienanschluß . W ai­
se bevorzugt. Zuschr. m it B ild  
an  W erkhäuser. Delikatesse, Z a ­
greb, F isa n o v a  15.______ 1Q552
F rä u le i  w ird  -mr E rle rn u n g  d. 
Kochens in  g u te r P rivatküche 
ausgenom m en. M aistrova  u l. 5, 
P a r t ,  links. 10620

I /

ist immer ein elegan­
tes Tragen; große 
Auswahl in fertigen 
Original-Stücken und 

nach Maß.

Großes Lager
in modernen

Verkäuferin, in  ber S pezerei­
branche a u sg e le rn t, sucht Posten 
w äre  auch geneigt, a ls  V erkäu­
ferin  in  einem  anberen  Geschäft 
unterzukom m en. Zuschriften un° 
ter „721" an  die V erw . 10659
Tüchtige Bürokraft, perfekt in  
Serbokroatisch, Slowenisch und 
Deutsch. S ten o g rap h ie , M aschin 
schreiben und K orrespondenz, 
sucht fü r  ganze oder halbe T a ­
ge Beschäftigung in  M arib o r. 
Zuschr. an die V erw alt, erbeten 
u n te r  „Beste Referenzen".

10608

für Herren und Knaben 
zu

s i m  Preisen
em pf eht 10/75

F r a u ®  C v e r l i n
S chneiderm eiste r

Maribor, G osposka ul. 32

gmjsčB T iä ü S
Graz, K losterw iesgasse 34. — Vorzügli 
Referenzen. Mäßige Preise. 10;

9*
«■■!

RadiiThermri-Bad j
Laško bei Celle

In der Herbstsaison von 16. IX. w eiter Pension 
Din 55.—. Bestklassige Küche. Die Bibliothek ent­
hält die neuesten W erke. Das Bad ist völlig neu 
eingerichtet. Mildes Klima, herrliche Umgebung.

Radio-Thermal-Heilbäder (37.5 C) im Bassin 
und Kabinnen. Heilt Reumath., Nervenkrankheiten. 
Frauenleiden und Arteriosklerose.

Elektrotherapie!
Prospekte und Informationen ln der Verwaltung

der Radio-Thermal, Laško. 10653

s
i

«■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■MM!

tung e
.0653 '

«■■■■

Butchenschank
'Košaki, ladet höflichst 
zu einem guten Tropfen.

Kontoristin, ber slowenischen, 
kroatischen und deutschen S p ra ­
che m ächtig, in  säm tl. B ü ro a r ­
beiten versiert, sucht entsprech. 
Posten. Gefl. A n träge  u n te r 
„S trebsam " an  die V erw .

10667
F ra u  m it einem  S ohne, der 
studiert und auch m ith ilft, sucht 
Hausmeisterstelle. A dr. B erw . 

10690

Offene Stellen

Kassierin m it lan g jä h r. Zeug­
nissen wünscht sobald a ls  mög­
lich unterzukom m en. Gefl. A n ­
träg e  u n te r  „Kassierin 33" a n  d. 
V erw . 10610

F ? ? ? W ¥ v ? v ¥ i f ¥ v ¥ v v W ¥ i
M oderne Schneiderin, die auch 
zuschneiden kann und vollkom­
m en perfekt in  a llen  A rbeiten  
ist, w ird  ausgenom m en. Zuschr. 
an  die V erw . u n te r  „M odesa­
lon". 10695

Suche besseres, junges, deutsch., 
serbo-kroatisch sprechendes Fräu 
le in  zu meinem  7jcihr. Sohne. 
E in ige Nähkennlnisse und B e i­
hilfe im H au sh a lt erwünscht
O fferte m it L ichtbild und G e­
haltsansprüchen  an  N ikolaus 
B o lgar. Bezdam ________ 10497

Zahlkellnerin, welche sehr gu t 
nähen  kann, w ird  sofort ausge­
nom m en. U nter „Ehrliche Kell­
n e rin "  a n  die V erw . 10669

G roßer, in tell., starker Bursche 
deutsch und stowenisch, 19 J a h ­
re a lt. sucht Beschäftigung a ls  
Hilfsarbeiter, Geschäftsdiener o. 
jede andere A rbeit. O fferte  nn t. 
„1764" an  die V erw . 10594
Handelsangestellter der G a la n ­
terie-, M ode- und W irkw aren­
branche, in  ungekündigter S te l­
lung , wünscht Posten zu wech­
seln. Gefl. Zuschriften un te r 
„3704" an  die V erw . 10538
Handelsangestellter. Gemischtwa 
ren h än d le r. wünscht Posten zu 
wechseln in  ein K o lon ia lw aren ­
geschäft. G eil. A n frag en  un te r 
„205" an  die V erw . 10537
Handelsangestellter der G e
m ischtwarenbranche m it I a h -  
reszengnissen, kau tionsfäh ia b. 
25.000 D in ., sucht S te lle  oder 
andere Beschäftigung, auch a u s ­
w ä r ts . Zuschr. u n te r „Kleine 
B ezah lung" an b'e V erw  

10563 •

Mädchen fü r  alles, das kochen 
kann, w ird  ausgenom m en. — 

A uer, V etrin jska 14._____ 10707
E hrlicher, b rav e r Hausmeister, 
kinderlos, w ird  gesucht. Z im m er 
m ann  oder Tischler bevorzugt. 
U nter Chiffre „E hrlicher H aus­
m eister" an  die V erw . 10670
Lehrmädchen fü r Schneiderei 
w erden ausgenom m en. G o 'po- 
ska 26/1 . 10722
Lehrling fü r  In s ta lla tio n  und 
S pen g le re i w ird  sofort ausge­
nom m en  Bei K. Vnuk, T a ite n -  
bachova 14. 10715
Lehrjunge oder Lehrmädchen
w ird  ausgenom m en im  Schuh 
gelchäst „Peko", A leksandrova
cesta 9. 10591
P re is w e r t  zu verkaufen Wiese 
und Feld. 6897 m 5, am  Ende 
der P tu jsk a  cesta, Tezno, f rü ­
her E igen tum  der F a . R udolf, 
gegenüber H. Klojönik. sehr ge­
eignet fü r B an v lähe , sowie ei­
ne schöne W aldparzelle. A nfr. 
P tu jsk a  cesta 21 oder schriftlich 
an F . Ba.s Z em un. N oniarad . 
B adenska 35, 10425

Kindersraulein gesucht zu zwei 
M äd erln . 1 und  4 J a h re .  B e a n ­
spruche gute Zeugnisse und  e in i­
ge Nähkenntnisse. O fferte m it 
Lichtbild an  Leo Hirschler. Ko­
p rivn ica .  10762

Deutscher Korrespondent, auch 
Slowenisch bezw. Kroatisch be­
herrschend, sehr f lo tte r Maschin» 
ichreiber, gesucht. Angebote mit 
Ansprüchen nach Zagreb 1/18. 

10772
a i A i U i /  * l i i i t l i t i t i
Korrespondenz. 

t r n i r V T T  t m r T t m f
Damen, welche glückliche H eira t 
wünschen, kostenlose A uskunft. 
S ta b re h  B e rlin . Stolvischestr. 
48. 885

1 „i*i“-Mileiei speziell mW Preist
Pension Büttner

Sv. Lovrenc na Pohorju. Ideal gelegenes Erholungsheim für 
jeden, besonders Rekonvaleszenten. — 495 M eter Meereshö­
he, allseitig von Nadelholz umgeben. — Sorgsamste Hauskü­
che, nach Wunsch auch Diätverköstigung ohne Aufzahlung. • 
Radio. Tennis. Bibliothek. Gesamtpension von Din. 50,— bis 
70.— täglich. Post, Telegraph, Telephon. Arzt kaum 15 Mi­
nuten von der Pension. Autotaksen bei Ankunft eines Jeden 
Zuges. Ganzjährig geöffnet. Prospekte gratis. 10562

P A T E N T E , M A R K E N
u. M u ste r  fü r  J u g o s la w ie n  u . a l le  A u s la n d s s ta a te n
Recherchen über Erfindungen und Patente im ln- u. Auslande 
Technische Gutachten über Patent-Nichtigkeits- u. Eingriffs-Klagen 
Festcllungs-Anträge Vorschläge für Handels- u. Fabriks-Mark,en

etc. besorgen die beeideten Sachverständigen: 
~ it-In ‘ ' ~   ‘

Fesche Witwe m it d reizim m eri- 
ger W ohnung und  prachtvoller 
E in rich tung  sucht behufs E in ­
h e ira t die Bekanntschaft eines 
ä lte ren , in  gu te r Position  stehen 
den H errn . E rnstgem einte Z u ­
schriften erbeten  u n te r  „N ett u. 
fleißig" an  die V erw . 10664

4 0 jäh riger lediger Kaufmann 
und Gewerbetreibender m it e in ­
geführtem  Geschäft wünscht ge- 
schäftsliebende, gu tm ütige  F ra u  
m it entsprechendem V erm ögen. 
Gefl. Zuschriften m it B ild  an 
die V erw . u n te r  „Aufrichtig 
1934". 10701

Civil- u. Patent-lngčnieur A . BAU MEL, Oberbaurat >. P. 
Maschinen-Ingčnieur Dt. techn. R. BÖHM, Regierungsrat >. P

Maribor,  Jugoslawien, Vetrinjska ulica 30
Für Strickerei, speziell Kettel- 
arbeiten, werden mehrere

U M en
ausgenom m en. A nfragen  im  K i­
no  „U nion". 10778

P rim a

* 6 1 1 1 1
Meterklafter Din. 440, franki 
Haus. Holz- u. Kohlenhandlunz 
Betnavska cesta 4. Nur kurz« 
Zeit. 10777

Pelzwaren
aus Leipzig eingelangt

Große Auswahl in modernen, billigen Verbrä­
mungsfellen und Mänteln. Mäntel werden auch nach 
Maß angefertigt. Pelzhaus Gränitz, Gosposka ul. 7

Gedenket der Antituberkulosen-Liga!
■ ■ ■ ■ im e B W M B M M M M M M M M M M M M M ®
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Kauf und Verkauf von Valuten 
und W ertpapieren zu den besten  
Tageskursen. K uponeinlösung

Bihüm poslovalnica (Bank­
geschäft)

in Maribor, Gosposka ulica 25
Beziik K ontrolle aller in- und auS*̂  

dischen Lose. — K la s s e n lo  
in größter A u s w a h l

ION»

Taf el-Xpf e l!
Herrschaftstafeläpfel, besten Sorten, in Kisten und 
Rinfuso, lose, solidest sortiert, verpackt und verla- I  
den. kaufen Sie gut und billig zu äusersten Tages- e  
p»eisen und günstigen Bedingungen. Wollen Sie vor K 
Ankauf meine Offerte einholen! Ivan Göttlich, Obst- «
export — Maribor. Koroška cesta 126-128a. 10155 ®e  ©

©— ©a — — a — — — ©• © ••# • • •© — p — — —

Modernste Wiener Plisse-Presserei!

SMOemiaOiLiasHtleii
erspart Zeit und Stoff. — Erstes und größtes » ,

Spezial-Schnittmuster Atelier
Maribor, Aleksandrova cesta 19. I. Stock.

4
Einjähriger

HÄNDELSKVRS
Beginn

Wi-

tüchtis*

vergrößern auf Wunsch und zum Vorteile un 
Mitglieder in Slowenien unsere dortige Generalvertr 
bezw. ändern diese in eine Filiale um und suchen 
einem Monatspauschale von Din 3000-—, Uebei’PT0V ^  
Vergütung der Reisespesen und Tagesdisten einen in 
gauisation, Geschäftsabwicklung und Büroarbeiten 
agilen, ambitiösen

F i l i a l l e i t e r ,
Nachdem die erwähnte Stelle mit W aren- und Gelnm 
lation verbunden ist, w ild eine entsprechende Kaution 8-^, 
dert. Dieser Posten ist je früher zu besetzen! Nur in Liu ^  
na oder Maribor ansässige, jedoch nicht über 50 Jahre ^  
über großen Bekanntenkreis verfügende Herren, w0**ene|ien, 
eigenhändig geschriebenen Offerte, mit Lichtbild vcrSffčf. 
rekommandiert einsenden. Zur persönlichen Vorstellung ^  
den nur akzeptierte Personen gerufen. Es werden auc ^  
zirksvertreter mit hohem Pauchale und Provision 
men. Zadruga jugosl. pletača, Osijek.

Ueberzeugen Sie sich
von der großen Auswahl lind niedrigen Preisen aller Arten Manu­
fakturwaren, die im neuen Mause des Kaufmannes

ANTON MACUN
Maribor, Gosposka ulica 10, nicht nur in den gassenseitigen Ausla­
gen, sondern auch im Flur ausgestellt sind. 10776

107. Nachlass!1
Um allen Besuchern der Grazer Messe Gelegenheit zu bieten, sich von 

der Preiswürdigkeit und reichen Fülle unserer e r l e s e n s t e n

Herbst- und Winter-Neuheiten
zu überzeugen, gewähren wir während der Messewoche bei jedem Einkauf 
10% Rabatt von unseren bekannt niedrigen Kassapreisen. 10763

M oden-P ala ls  WHKÜNi Q
G R A Z ,  NEUTORGASSE Nr. 35.

wird aufgenommen im 
G a l a n t e r i e w a ­
r e n g e s c h ä f t e  ! 

DRAGO ROSINA, 
Vetrinjska ul.

Kisten
sowie Körbe für den Export 
von Obst und Trauben, sowie 
alle anderen Sorten für den 
Export von Eiern etc. billigst 
und promptest. 10056
FRANZ JONKE. Holzindustrie, 
Plotnlca. Tel. Interurb. Nr. 3.

I n  sehr feinem Haufe >n 
w erden

2 Mittelschule
ober S tu d e n ten  in  
separ. Z im m er. S ab , *  f  
im  Hause, in  volle 
nom m en . D r . ©trafintaitw 
Kaiserfeldaasse 19. oder - 
in  der V erw . __ _

Für die k o m m e n d e

Herbst- und Winter-Saison
Neue Farben 
N e u e  Moden

rollen s c h o n  l e t z t  d ie  N e u h e ite n

e in  im  io«x>

TRGOVSKI DOM MARIBOR

T urn
und a n d e r e

für Schule, Herbst und Winter 
bietet günstigSchuhe

Konfe

Jakob Lah, Maribor,
K onfektions-G eschäft 10035

G lavn i 
trg  2

Staatlich zur Kenntnis genommene

Maschinschreibschule Kovač
MARIBOR, Krekova ulica 6. 

Einschreibung täglich, Tag- und Abendkurse.

BRÄUTE, ACHTUNG!
Guß-, Porzel­
lan- und Glas­
geschirr sowie 
and. Haus- u. 
Küchengeräte

A. VICEL
Spezialgeschäft

M A R I B O R
GOSPOSKA 5
früher G lavniIrg 5

....... "

'bi, lllli„

r j f O

Y /I

Sft;  ,( /
> W ) J

k......i,

BOTOT
2 A N  ̂ ' ' ' 15 p  F  det Gebrauch:
4 Ä n ‘ «  k- ökonomisch,

praktisch und 
dauerhaft.

GUTE QUALITÄT IST iilN ERSPARNIS

übersledlungs-AnzeiS^,
Erlaube mir meinen geschätzten Künden sowie öew 

Publikum höflichst bekannt zu geben, daß ich meine

Gemischtwarenhandlu1®
und Milchverkaufsste*6

am 1. September -von der Frankopanova ulica 35 in ‘JaSvj5afli 
Frankopanova ulica 31, vormals Filiale des Herrn Tr 
verlegen werde. Ersuche daher höfl. meine geschätz16̂ ^ » ' 
den, mir das erworbene Vertrauen auch weiterhin Zl1 f s» 
ken und w erde durch mein neues, reichhaltiges La ^ t  
frischen W aren mit soliden Preisen bestrebt sein, das 
P. T . Publikum zur vollsten Zufriedenheit zu stellen-

L 3h
10765 JO SIP KLIMA, Maribor, F ran k o p an o v » ^ /

Jugoslawischer
V E R T R E T E R .

Erstklassig eingeführter R eisevertreter für 
zegowiua, Bosnien und Montenegro, mit Wohnsitz in dl‘ 
sucht Vertretungen gegen Reisebeitrag oder P rovislp atflel1' 
vorzugt nur erstklassige Fabrikshäuser, Druckfabrik- 
und Herren-W oll- und Baumwoll-Stoffe und sonsti#6^  
fakturbranchen. Gefl. Anträge erbeten unter »ErstkD5 
geführt« an die Verwaltung des Blattes.

Wir eröffnen
SchtllmSsdeilaie der Krainerischen Schuhindustrie. ^

31. A u g u s t  i m  G e s c h ä f t s h a u s e  Trgovski d@nt H a r i f e ö h
ACHTUNG!  Wir bringen neue billige Herbstpreise!

i r f ühren  auch die besten Damenstrümpfe in verschiedenen Weltmarken
06'

10413

wie: G. B. L., Dollar Princes, Bemberg, Zellva?’’ ^  
flor, Silk, Fako e. t. c. in den neuen Modefarben von billigster bis feinster Sorte sowie auch Gumi

TRGOVSKI DOM M*5*5/ '
helredakteur und für die Redaktion verantwortlich: Udo KASPER. — Druck der .Mariborska t i s k a rn a .  In Martbor, — Für den H e ra u s u e b e t  und den D ru ck

wörtlich: Direktor Stanko DETELA. — Beide w o b r w t in Maribor
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